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DAS HAUPTORGAN 1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

Karlsruhe , Donnerstag,

¥= : STAATSANZEIGER

den 16. Januar 1941

RAOPTJtOSQUl

Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „ Gauhauptstadt
Karlsruhe " sür den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Psorzhrtm . „ Kraichgau und Brnh -
rai » " für den Kreis Bruchsal. „ Merkiir»3!u » dschau " sür
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . „Aus der
Orlenau " für die Kreise Ofsenburg , Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise - Siebe Preisliste Nr . 12 voiii
20 . Februar 1940 . Die lögespaltene Millimeterzeile (Klein-
ssialte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Ganhauptstadt Karls ,
ruhe " : 11 Psg . In den Brzirksausgaben .Kraichgau und
Bruhraiil " , „ Merkur-Rundschau" und „Aus dcrOrtcuau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzcigeu gel -
teu ermüsttgle Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Trxlleil : die -gespaltene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Meugenabschliiffesür die Gesamtaullage und Ans-
8

ave „Gauhauptstadt Karlsruhe " nach Stassel 0 ; für die
brigcu Bezirksausgaben nach Stassel A Aiizeigenlchluß.

zelten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheineus. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstigeunaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabemüssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus eingegangen sein. Textlcil und Streiscn -
auzcigeu werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauslage angenommen.Platz - . Satz, und Terminwünschc ohne Verbindlichkeit.Bei »nverlangl eingehenden Manuskripten kann keines-
falls eine Gewähr sür die Rückgabe derselben übernommen
werden . Er >I>Nn »gSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

15. Jahrgang / Folge 15

England sürchlel die Enkscheidnng
.Seulscher Sieg - ulchl ausgeschiiffeu " / " " ' '

Slimmen au« Cotißon / Churchills ftugmfltftlge Spekulalloueu
Rd . B .e r n , 15. Ja » . Bo « der immer wieder

»»« Churchill-Kabinett verkündete» Sieges¬
zuversicht scheint ma» i« manchen Kreise» Eng¬
lands keineswegs überzeugt zn sei» . Der Lon¬
doner Vertreter der „Nationalzeitnng " in Basel
saßt einen Eindruck dahin zusammen : „Ge¬
witzigt durch die Ersahrnnge » von 1940 hat
« an in England erkannt, dasz die Möglichkeit
eines deutsche« Sieges nicht ausgeschlossen ist.
Man weiß auch nicht , was sich hinter jener
nahen Küste znsammeubraut ." Außerdem scheint
mau in England immer deutlicher zu erkenne»,
das, das Tempo des Krieges « ach wie vor in
vollem Umsange nicht von Großbritannien ,
sondern ausschließlich von Deutsch¬
land bestimmt wird, und daß solglich die
Chnrchillsche » Hossnnugeu ans die Jahre 1942
n»d 1948 nichts anderes als höchst fragwürdige
»ud gefährliche Spekulationen find .
I » „Daily Mail " konnte man erst dieser Tage
lese«, daß schon die nächste« Monate die Ent¬
scheidung bringe « würde ».

Mittwoch über Schottland
HW. Stockholm , 10. Jan . Am Mittwoch

wnrben » wie die Engländer berichten, deutsche
Flugzeuge über einer ganze» Zahl von Lan¬
desteile » beobachtet . Englische Meldungen
liegen vor über Bombeuangrisse aus „Anßen-
ränder eines Dorfes im Südoste « Englands ",
wobei es sich offenbar um eine Aktion gegen
eine « Flugplatz »der ein Truppen¬
lager handelte, ferner über Maschinen»
gewehrangrifse vermutlich im Zuge von Aus-
klärnngsflügeu . Solche Aktionen werde« so¬
gar ans West » und Nordschottland be¬
richtet . Hier seien auch einige Bomben abge-
worsen worden.

Ein schwedischer Journalist erklärt, nach
neuer Besichtigung der Einschlagstelle einer
deutschen Bombe , die in London ein großes
Stück des unterirdischen Bahnnetzes vernich¬
tete : „Es ist die schlimmste durch Bomben
hervorgerufene Zerstörung , die ich gesehen
habe» Coventry nicht ausgenommen . Mit¬
ten in einem der lebhaftesten Verkehrszen¬
tren Londons hört die Straße plötzlich auf und
man steht in einen breiten unterirdischen
Gang , bedeckt von tonnenschweren Beton¬
blöcken .

Schatzamt in Stücke zerrissen
Im Journal " vom 12. Januar veröffent¬

licht ein Sonderkorrespondent der Zeitung , der
drei Monate in London verbrachte und es am
15. Dezember verließ , über die dort angerich¬
teten Zerstörungen folgendes : Der Prozent¬
satz der zerstörten Gebäude ist ziemlich hoch
und die Qualität zählt hier noch mehr als die
Quantität . Ich hüte mich wohl , hier eine Liste
der Paläste und Gebäude , welche ich zusammen¬
gestürzt an der Erde gesehen habe , auszuzählen.
Manche Quartiere von London, wie Soho , sind
ganz besonders in Mitleidenschaft gezogen wor¬
den. In dem Viertel der Ministerien , einige
Meter von der berühmten Downingstreet 10
entfernt , dem Wohnsitz des britischen Premiers ,
ist der Palast des Schatzamtes durch eine
Bombe in Stücke gerissen worden . Fast alle
großen Hotels haben ihren Anteil an Ge¬
schossen bekommen. Das gleiche ist von den
Bahnhöfen zu sagen.

Rätselhafte Nachtangriffstattik
Genf , 15. Jan . Seit einigen Monaten häm¬

mern nun schon die vernichtenden Schläge der
deutschen Luftwaffe aus die britische Insel
nieder, ohne daß irgendeine Pause oder gar
rin Nachlassen jemals festzustellen war . Im
Gegenteil machen sich die verheerenden Fol¬
gen der deutschen Luftangriffe immer stärker
bemerkbar, trotz aller Beschönigungsversuche
der britischen Jllusionspropaganda und trotz
der regelmäßig wicderkehrenden Versicherun¬
gen amtlicher Stellen Mer angeblich unfehl¬
bare Abwehrmittel , die man nun endlich ge .
runden haben will . Bor allem die deutschen
Nachtangriffe , die als Vergeltung für
^ e nächtlichen Ueberfälle der RAF . auf die
Wohnviertel deutscher Städte gegen kriegs¬
wichtige Ziele in allen Teilen der britischen
" Nsel mit gowaltiqer Wirkung durchgefMrt
werden, machen den englischen Kriegsverbre -
wern schwerste Sorgen .

So muß auch der Londoner „Daily Tele -
Mcaph " kleinlaut feststellen, daß die deut¬
schen Nachtangriffstaktik rätsel »
Haft erscheine . Es verstehe sich von selbst , daß
jkde Regelmäßigkeit bei militärischen Opera¬
tionen vermieden werden müsie. Wenn auchhie Angriffe bis zum September zurückver -
wlgt würden , so bleibe es doch unmöglich,
r >ne Systematik in den Operationen festzu -
^ llen . Die Täktik der deutschen Angriffe Wer
England sei ständig geändert worden,
i^as Wetter könne nicht die Ursache aller die-
^ Aenderungen aowesen sein und auch bas

Ntische Berteidigungssnstem habe diese Tak-^kanderuug nicht veranlaßt, da, wie das Blatt

eingesteht, die feindlichen Verluste verhältnis¬
mäßig klein gewesen seien. Die Verluste seien
aber der einzige Prüfstein für die Wirksam¬
keit des Verteidigungssystems , und gegenwär¬
tig würden nicht so viel deutsche Maschinen bei
Nachtangriffen vernichtet, um Einfluß auf die
Taktik ausüben zu können.

Angesichts der ständigen albernen Lügen-
mcldungen über die Höhe der deutschen Flug¬
zeugverluste ist dieses Eingeständnis immer¬
hin bemerkenswert . Im übrigen mögen sich
die Engländer ruhig weiter über die Taktik
der deutschen Luftangriffe den Kopf zerbre¬
chen, die ihnen in Zukunft sicherlich noch viele
unlösbare Rätsel und Ueberraschungen unan¬
genehmster Art aufgeben werden.

Schiffsraummangel
Genf, 15. Jan . Bei der 21. Jahresversamm¬

lung der großen Getreideeinfuhr - Aktienaesell-
schast Mawbre & Garton wurde zugegeben , daß
,4iroße Verluste durch Bombenschäden und an¬
dere feindliche Einwirkungen " für die Gesell¬
schaft eingetreten seien. Unglücklicherweise sei
die Regierung auch nicht in der Lage, genü¬
gend Schiffsraum für die Ausnutzung des süd¬
amerikanischen Ueberschusses an Mais bereit¬
zustellen. Die Gesellschaft habe überaus gün¬
stige Angebote , könne sie aber wegen Schiffs¬
raumknappheit nicht wahrnehmen .

„Er geht uns bester"
H .W. Stockholm, 1ö. Jan . In einer englischen

Regierungsauslaffung vom Mittwoch , die
offenbar zur Abwehr der jetzigen Lohnforde¬
rungen großer englischer Gewerkschaftsver¬
bände bestimmt ist . wird behauptet, der Le¬
bensstandard des englischen Volkes habe sich
beträchtlich gehoben — ein wahrer Hohn auf
das durch den Krieg noch bedeutend verschlim¬
merte Elend der englischen Slums , der Ar¬
beitslosigkeit und der Ausbeutung durch di»

Plutokraten . Der Engländer von heute könne,
so behauptet die Erklärung der Churchill¬
behörden. 20mal mehr für Zigaretten . Kinos
und andere Annehmlichkeiten ausgeben als
feine Großväter lzu deren Zeit es nämlich we¬
der Zigaretten noch Kinos gab) .

»Infolge feindlicher Einwirkung"
Der englische Generalpostmeister sieht sich zu

der Mitteilung gezwungen , daß die gesamte
Briefpost für Neuseeland , die Cook- und
die Tongo -Jnseln im Stillen Ozean , die zwi¬
schen dem 16. und 30. Oktober ausgegeben wor-
den ist. als verloren zu gelten hat . „Infolge
feindlicher Einwirkung ", sagt der Generalpost¬
meister.

Menzies fährt nach London
Osch. Bern , 16c Jan . Der australische Mi¬

nisterpräsident Menzies will sich, wie er be¬
kanntgeben ließ , demnächst nach London be-
geben, um mit der britischen Regierung in
direkte Besprechungen einzutreten . Nach
amerikanischen Darstellungen soll die Reise
Menzies auf einen Wunsch Churchills hin er¬
folgen. In australischen Kreisen tauchte be¬

reits die Frage auf, ob Churchill nicht ver¬
suchen will , Menzie zu Konzessionen den Ver¬
einigten Staaten gegenüber zu bewegen , die
in ihrem „Kaufpreis " direkt oder indirekt
dann Großbritannien zugute kommen würden.

Diplomatischer Empfang in Dublin
Hn. Rom , 16. Jan . Zu Ehren des Erzbischofs

von DWlin , Mc Qu aite , fand in der ita¬
lienischen Gesandtschaft in Dublin ein
Empfang statt , an dem Mitglieder der irischen
Regierung , hohe Beamte des Außenministe¬
riums usw. teilnahmen . Vom Diplomatischen
Korps waren die Gesandten Deutschlands ,
Spaniens und Japans anwesend.

Aufklärung über Gübengland
* Berlin , 15. Ja «. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Infolge der ungünstigenWetterlage

wurde im Laufe des 14. Januar von der deut¬
schen Luftwaffe «nr über Südengland auf¬
geklärt. Hierbei konnte die gute Wirkung der
in de« letzte» Nächte « durchgeführten Angriffe
auf kriegswichtige Ziele in Plymouth n»d

festgestelltPortsmouth werde«.

England vvd die amerikanische Hilfe
Nooseveltplan vor dem Repräsentantenhaus — Wittkie studiert an Ort und Stelle
H.W. Stockholm » 16. Jan . Der Auswär¬

tige Ausschuß des amerikanische« Repräsen¬
tantenhauses begann am Mittwoch feine Ber »
Handlungen über die Englandhilf «.

Die Engländer haben eine neue Einkaufs¬
organisation für die Lieferung aus Nordame¬
rika aufgezogen , die wieder Gelegenheit zu

Aeuer britischer piraleuslreich
Französischer Dampfer innerhalb der Dreimeilenzone angehalten

* Montevideo , 15. Ja « . Der Versuch
eines britischen Hilfskreuzers , den von Monte¬
video anslausende « sranzösischen Damp¬
fer „Mendoza " aufzubringe » , hat in Uruguay
einen diplomatischen Zwischenfall verursacht.

Nach den ersten Meldungen wurde die
„Mendoza " , die Lebensmittel für das franzö¬
sische Rote Kreuz geladen hatte, von dem
englischen Kriegsschiff innerhalb der
Dreimeilenzone angehalten , was durch¬
aus der bisherigen Mißachtung der Neutrali¬
tätsrechte südamerikanischer Staaten durch die
Engländer und insbesondere dem kraffen
Rechtsbruch im Fall des brasilianischen Damp¬
fers . Ĵtape " entspräche . Der uruguayische
Außenmini st er Guani hat unter -
deffen die ersten Schritte zur Aufklärung des
Zwischenfalles getan . Dem französischen Ge¬
sandten teilte er auf seinen Protest die Aeutze -
rung des englischen Gesandten mit , daß der
britische Hilfskreuzer erst nach der Warnung
an die „Mendoza " durch Abdrift in die
uruguayische Hoheitszone geraten sei .

Diese echt englische Ausrede findet ihren be¬
zeichnenden Kommentar in Aeutzerungen der
brasilianischen Preffe. So sagt „Gazeta de
Noticias " , angesichts der ständigen Wiederho¬
lung gegen ihre Hoheitsrechte gerichteter
Willkürakte mußten die südamertkanischen
Völker zu ber Ueberzeugung kommen, daß die
praktische Politik Englands die völlige Ver¬
leugnung der Prinzipien sei , die es angeblich
verteidige . „Noite " verweist auf den Wider¬
spruch der anständigen britischen Freund¬
schaftsbeteuerungen und ber gleichzeitig gegen
die südamerikanischen Staaten gerichteten
feindlichen Handlungen .

Der französische Dampfer „Mendoza " machte
Dienstagnachmittag einen erneuten Versuch ,
die britische Blockade zu durchbrechen . Der
Dampfer , der am Vormittag in den Hafen von
Montevideo einlief , war kurz nach Mittag
verschwunden. Bis jetzt liegen noch keine
Nachrichten über die Pläne der „Mendoza"
vor.

Oshimas Abschied aus Tokio
Tokio, 15. Jan . In der Hibya-Halle in

Tbkio fand am Mittwoch eine große, von der
japanisch -deutsch -italienischen Vereinigung ver¬
anstaltete Abschiedsfeier für den neuernann¬
ten , demnächst nach Berlin gbreisenden java¬
nischen Botschafter Generalleutnant O s h i m a
statt . Unter den 3000 Teilnehmern sah man
zahlreiche hohe Persönlichkeiten der japani¬
schen Regierung , ber Armee und ber Marine ,
den deutschen Botschafter und Vertreter der
italienischen Botschaft.

Außenminister Matsuoka stellt« in einer
Abschiedsadress « fest» daß die unermüdliche»

Bemühungen Japans zur Verwirklichung der
Neuordnung Ostasiens und die Bestrebungen
der Achsenmächte zur Nieberzwingunq der so¬
genannten Versailler Struktur Europas letz¬
ten Endes ein gemeinsames Ziel ver¬
folgten , nämlich den Ausbau einer neuen Ord¬
nung. Es sei durchaus kein Zufall , daß diese
drei Mächte durch den Dreierpakt vereinigt
seien, der nicht bloß durch die Verbindung
einer gemeiusame Interessen vertretenden
Ländergruppe sei , sondern die geistige Ver¬
einigung dreier Länder darstelle, die durch ein
gemeinsames Ideal zusammengeschloffen seien
Matsuoka wies dann aus die großen Erwar -
tungen hin, die das japanische Volk der ver¬
antwortungsvollen Aufgabe Oshimas entae-
genbringe . Der Ministerpräsident schloß mit
dem Ausdruck der Gewißheit , daß durch d :e
Wiederernennuna eines so fähigen Mannes
wie Oshimas die japanaisch -deutschen Bezie¬
hungen weiterhin verstärkt werden würden .

nahrhafter Unterbringung einer Reihe von
früheren Mitglieder der Plutokratenkafte ge¬
geben hat.

Daß England durch den deutschen Luft- und
Seekrieg in eine Lage gedrängt worden ist . in
der es aus eigenen Kräften den Krieg nicht
mehr weiterführen kann , wird soeben durch
einen kompetenten amerikanischen Wirtschafts¬
politiker bestätigt. Der Präsident der Chase
National -Bank , Aldrich , erklärte in einer
Rede vor der Generalversammlung dieser ame¬
rikanischen Großbank: „Die Verluste durch den
U -Bootkrisg und die verminderte Industrie¬
produktion als Folge der Luftangriffe machen
es für England unmöglich, auf seine eigenen
Hilfsquellen zu vertrauen "

, natürlich fügt er
im Fahrwasser Rvosevelts hinzu , daß diese
Verluste aus dem Ausland kompensiert wer¬
den müßten und zwar in erster Linie aus den
Vereinigten Staaten .

Wie amerikanische Blätter melden , will
W i l l k i e vor seiner Abreise nach London
einen Besuch im Weißen Hause abstatten, lieber
den Zweck seiner Reise nach England erklärte
er , er wolle versuchen , sich in England ein Bild
von den „Produktionsmethoden in Kriegs -
zeiten" zu machen . Das soll wohl heißen : von
dem Ausfall der englischen Produktion .

Die amerikanischen Kommunisten haben, wie
United Preß aus Neuyork meldet , einen Anti -
Roosevelt -Feldzug in Gang gesetzt. Auf einer
Versammlung im Madison Square Garden , an
der 20 000 Personen teilnahmen . wurde eine
Entschließung gefaßt, die scharfe Kritik an «eder
weiteren Ausbehung ber Vollmachten des Prä¬
sidenten zum Ausdruck bringt .

4Mm

Kranzniederlegung am Ehrenmal unter den Linden durch eine japanische Mllitfirmission
Eine japanische Militärmission unter Führung von Generalleutnant Yamäsita legte
am Ehrenmal Unter den I .inden einen Kranz nieder . Neben Generalleutnant Yamäsita
der neue Stadtkommandant .von Berlin , Generalleutnant .von Hase , (Presse -Holtmann)

Der plufokrallsdic Krieg
Von Kurt Maßmann

Es ist noch gar nicht so lange her, als Eng¬
land in frecher Heuchelet und dünkelhafter Ver¬
messenheit seine „Kriegsziele " proklamierte und
sein Programm zur „Verteidigung der Demo¬
kratie und Freiheit " aufstellte, für die in hei¬
ligem Zorn Großbritannien zu den Waffen ge¬
griffen habe . Das ist noch gar nicht so lange
her . vor anderthalb Jahren gerade hat es be¬
gonnen — und doch , wie weit liegt das schon
hinter uns ! Inzwischen ist bereits die Ent¬
scheidung für Jahrhunderte gefallen : Endlich
ist die Einheit Europas gegen England er¬
kämpft . England vom Kontinent ver¬
trieben worden und damit Englands Schick¬
sal besiegelt. Noch ist der Krieg freilich nicht ,
zu Ende. Aber das , was jetzt noch folgt , ist nur
mehr die endgültige militärische und politische
Bestätigung der großen geschichtlichen Entschei¬
dung, die längst schon gefallen ist und die auch
durch eine verstärkte Aktivität in Afrika oder
an irgendeiner beliebigen Stelle des sterbenden
britischen Weltreiches nicht mehr berührt wird.Die Entscheidung ist längst gefallen , und nur
auf die britischen Inseln kommt es an ! Vom
Kampf um den Sieg wagt man aus den Inseln
schon selber kaum mehr zu sprechen , und oft ist
schon die Grenze zwischen dem verzweifelten
Kamps um das nackte Leben und dem beginnen¬
den Todeskampf nicht mehr zu unterscheiden.
Englands Schicksal und damit das Schicksal des
britischen Weltreiches ist besiegelt, und damit
ist -das unselige Zeitalter beendet, das durch die
jüdisch -britische Plutokratie bestimmt wurde.Aber tvir wollten heute noch einmal einen
kurzen Rückblick auf die einstigen .„Kriegsziele "
des von England begonnenen plutokratischen
Krieges gegen Deutschland und gegen eine neueWelt junger Völker tun . Wie lange ist es schonher, als die plutokratischeu Kriegszielpropa¬
gandisten — auf sie hätte das Wort neu er¬
funden werben müffen, daß Gott mit Blindheit
straft , wen er verderben will ! — erklärten , daß
England in den Krieg gezogen , um „die Frei¬heit" zu retten , gar nicht gegen das deutscheVolk kämpsc , sondern geradezu für das deutscheVolk , um eS aus den nationalsozialistischenSklavenketten zu befreien ! Nur gegen das
„Regime " gehe es . gegen die Zwingherren - cs
deutschen Volkes , die die Freiheit der ganzenWelt bedrohten und die ganze Welt ewbern
wollten ! Gegen das deutsche Volk aber habeEngland doch gar nichts . . . Und wieder er¬lebten wir das ebenso klägliche wie erbitternde
Schauspiel wie das plutokratische England der
blutigsten und brutalsten Unterdrückung und
Ausbeutung der Schwachen in der Welt wie
immer , wenn es seine ungerechten Kriege be¬
gann . die Tore seiner Kirchen aufriß and selbst
den Namen Gottes zugunsten seiner ichmut -
zigen Politik mißbrauchte! Denn auch dies istein wesentlicher und unveräußerlicher Bestand¬teil des britischen plutokratischeu SystsmS : d l e
Tarnung brutal ft er Machtoolitikund auch der entsetzlich st en Verbre¬
chen mit religiösen , moralischenund humanitären S ch e i n g r ü n d e n l

Niemals in seiner blutbefleckten Geschichtehat England einen Krieg anders geführt als
„ im Namen der Freiheit "

, „für die heiligstenGüter der Menschheit" , „ im Namen der Huma¬nität " oder, modern abgewandelt , „für die Ret¬
tung der Demokratie vor den Aggressoren" ,
„für die Rechte der kleinen Nationen " und in
dieser Tonart unermüdlich weiter ! Und immer
haben die englischen Geistlichen und Kirchen¬
fürsten den -Gott der Engländer persönlich be¬
müht, um die plutokratische» Kriege zu „Kreuz,
zügen für das Christentum" zu erklären ! Im¬mer wieder haben wir das widerwärtige Bild
jener maßlosen Selbstüberhebung und jener
furchtbar vermeffcnen pharisäischen Selbstge -
rechtigkeit der Engländer und der daraus sich
ergebenden beispiellosen spezifisch britischen
Heuchelei und Scheinheiligkeit er¬lebt, wie auch wieder in diesem, dem letzten
plutokratischen Kriege , zu deffen Beginn der
alte Kriegsverbrecher Chamberlain ihn schein¬
heilig und pharisäisch als einen „Teil der ewi¬
gen Auseinandersetzung zwischen dem Guten
und dem Bösen " in der Welt deutete und da¬
mit erklären wollte , daß England , das immer
schon und gleichsam im Aufträge Gottes „für
das Gute " in ber Welt kämpfe , gar keine Wahl
gehabt hätte ! Dieser Mißbrauch der Religion
und des Namens Gottes steigerte sich in un¬
zähligen Einzelzeugniffen his zu jenem Aus¬
spruch des ehemaligen Außenministers Lord
Halifax , wonach England in diesem Kriege
„für die Ideen , welche vor zweitausend Jahren
mit Christus in die Welt gekommen sind ",
kämpfe ! BiS schließlich neben unzähligen
Greuellügen und Haßtiraüen englischer Geist¬
licher beider Konfeffionen und den Kreuzzugs¬
reden englischer Kirchenfürsten der Erzbischof
von Canterbury , des britischen Weltreiches
plutokratischer Erzheuchlcr, mit alttestamenta¬
rischem Pathos den Satz prägte , daß die eng¬
lischen Soldaten über die Mächte des Bösen
siegen würden , weil mit ihnen „die rächenden
Engel Zebaoth" selber seien !

DaS war eine ganz knappe Blütenlese der
englischen Kriegsziele und der Begründung
und Verherrlichung des letzten plutokratischen
Krieges . Es waren zugleich Beispiele für jene
Art , in der schon immer England seine Kriege
zu begründen pflegte . Wofür aber wurden in
Wahrheit die plutokratischen Kriege geführtund aus welchen Gründen wurde dieser letzte
plutokratische Krieg begonnen und was also
ist das Wesen des plutokratischen Krieges ?
Wir brauchen uns nicht lange um die Forum «
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Iteruitfl der Antwort au bemühen . Diese Mühe
ist uns erspurt , weil es ein englisches Selbst¬
zeugnis von einer derart zynischen Offenheit
gibt , die förmlich lähmend in ihrer Verderbt¬
heit und Verworfenheit wirkt . Der sehr nam¬
hafte Cambridger Historiker John R . Seeley
ist es , also ein sicherlich unverdächtiger und ge¬
wichtiger Gewährsmann , der - in seinem Werke
„Englands Ausbreitung " diese Sätze schrieb:

„Für England ist derKrieg eine In -
dustrie , eine der möglichen Arten , reich
zu werden , das blühendste Geschäft, die ein¬
träglichste Geldanlage !"
Während andere Völker in der bittersten

Lebensnot , nur um sich ihr Lebensrecht , das
man ihnen verweigert , zu erkämpfen , schließ¬
lich sich Waffen schmieden, um sich wenigstens
verteidigen zu können . — während dem iiihrr
das plutokratische England mit frommen
Worten im triefenden Maule seine Kriege als
Industrie , um reich und immer noch reicher zu
werden , als das blühendste Geschäft und a l s
die einträglichste Geldanlage ! Die¬
ses entsetzliche Geständnis des englischen Histo¬
rikers sollte mit ehernen Lettern in das Buch
der Geschichte eingegraben werden , es sollte für
immer als Motto über der Geschichte des nun
vergehenden britischen Weltreiches stehen.
Das ist der plutokratische Krieg !
Und dieses zynische Geständnis enthält das Ur¬
teil des plutokratischen England ! Wenn man
die Begründung für die schicksalsmäßiqe Not¬
wendigkeit , das britische plutokratische System
endlich, nachdem es dreihundert Jahre lang die
Welt beherrscht und unglücklich gemacht hat , zu
zerschlagen und zu vernichten , in einen einzi¬
gen Satz zusammenfaffen will , so genügt es
dieses Selbstzeugnis zu wiederholen !

Abreise
der deutschen Wirtschafisdelegation

* Moskau , 15 . Jan . Der Leiter der deut¬
schen Wirtschaftsdelegation , Gesandter Dr .
Schnurre , hat nach dem erfolgreichen Ab¬
schluß der deutsch -russischen Wirtschaftsverhand¬
lungen am Dienstagabend mit seiner Beglei¬
tung Moskau - wieder verlassen . Der deutsche
Botschafter , Graf von der S ch u l e n b u r g , die
deutschen Waffenattachss und der Stab der deut¬
schen Botschaft gaben Dr . Schnurre das Geleit .
Von sowjetischer Seite hatten sich der stellver¬
tretende Volkskommissar für den auswärtigen
Handel , Krutikow , der Generalsekretär
des Außenkommiffariates , Sobolew , der
Letter der zentraleuropäischen Abteilung im
Außenkommissariat , Pawlow , der Chef des
Protokolls im Außenkommiffariat , Wschiw -
kow , und andere Vertreter des Autzenkommis-
sariates am Bahnhof eingefunden .

Blutige Kämpfe in Gchansi
Nanking -Armee säubert Haitau

E .V . Kopenhagen , 15. Jan . Wie aus
Tayieuan , der Hauptstadt der südwestlich von
Peking gelegenen großen chinesischen Provinz ,
gemeldet wird , haben während des Dezember
die Gefechte ihren Fortgang genommen . Den
Japanern standen etwa 36 900 Mann feindlicher
Truppen gegenüber , die etwa 3000 Gefallene
zurückließen . Es wurden etwa 22 000 Säcke
Getreide erobert . Truppen einer Armee der
Nanking -Regierung unter dem Namen „Armee
für Frieden und nationale Rettung " haben
eine Landung auf der Insel Haitan . die
südlich von Amoy in der Straße von Formosa
liegt , vorgenommen , das Gebiet wurde von
Freischärlern gesäubert .

USA . -Botschaster Philips in Rom
Hn . Rom , 16 . Jan . Der amerikanische Bot¬

schafter beim Ouirinal , Philips , ist am
Mittwochnachmittag mit dem Kraftwagen , der
ihm von der Botschaft nach Lissabon entgegen¬
gesandt worden war , in der italienischen
Hauptstadt eingetroffen . Der Aufenthalt des
Botschafters in Rom wird in diplomatischen
Kreisen als vorübergehend betrachtet . Am
Mittwoch ist ferner der neue Gesandte Man -
bschukuos in Rom angekommen .

Schuh -Rationierung in Italien
Hn . Rom , 15 . Jan . Durch eine Verordnung

des italienischen Korporationsministeriums wer¬
den alle für den freien Handel verfügbaren
Bestände an Rind - , Pferde - und Schafleder für
die Herstellung von Einheitsschuhtypen reser¬
viert . Die Rationierung in der italienischen
Schuhindustrie sieht für Männerschuhe drei
Typen , für Frauenschuhe zwei Typen und für
Kinderschuhe zwei Typen vor . Die Preise dieser
Einheitsschuhe sind amtlich festgelegt.

dtww cfiifacii:
Der italienische Unterrichtsmi¬

ni st e r GiuseppeBottai wird sich , wie in
Rom amtlich mitgeteilt wird , in nächster Zeit
nach Deutschland begeben . Seine Reise ist eine
Erwiderung des Besuches , den Reichsminister
Rust im September 1940 in Italien abstattete .

In ganz Rumänien herrscht seit Mon¬
tag grimmige Kälte , die besonders in der
Moldau zu beoachten ist. In Jassy zeigte das
Thermometer 36 Grad unter Null . In den
Dörfern erscheinen von Kälte und Hunger ge¬
trieben massenhaft Wolfsrudel .

In Bosnien wurden Temperaturen bis
zu 30 Grad Minus gemessen.

In dem Neuyorker Stadtteil
Brooklyn brach in einem am East River
gelegenen Lagerhaus ein Großfeuer aus . das
erst nach mehreren Stunden von der Feuer¬
wehr eingekreist werden konnte . Insgesamt
sind bisher fünf Personen ums Loben gekom¬
men . Elf Personen wurden durch Brandwun¬
den verletzt , vier davon so schwer , daß an
ihrem Aufkommen gezweifelt wird .

A u f e i n W a r e n h a u s i n der Fifth
Avenue , der Neuyorker Hauptgeschäfts¬
straße , wurde am Dienstag während der Mit¬
tagsstunden ein Raubüberfall ausaeführt .
Mehrere Männer stahlen die Geschäftskasse
eines großen Warenhauses und suchten mit
vorgehaltenen Revolvern zu fliehen . Auf der
Flucht erschossen sie den Geschäftsführer und
einen Berkehrsschutzmann , der ihre Verfolgung
cnrinahm . Die Raubmörder konnten nach auf¬
regender Jagd verhaftet werden .

200 europäische Juden , die sich an
Bord des japanischen Passagierdampfers „Mon¬
tevideo Maru " befanden , wurde von den bra¬
silianischen Behörden verboten , an Land zu
gehen . Es handelt sich meist um emigrierte Ju¬
den aus Polen und Deutschland .

Drei Gewinne von je 50000 RM .
fielen aus die Nummer 200 428 in der heutigen
Normittaasziebung der 4 . Klasse der Vierten
Deutschen Retchslotterie . Die Nunrmer wird in
» chtelteiluna ausgegeben .

Admiralität mutz deutschen Angriff lm Mittelmeer zugeben
Aber bas Ausmaß der Verluste wird wohlweislich verschwiegen

HW . Stockholm , IS. Jan . Die englische
Admiralität hat sich »ach mehrtägigem Zau¬
dern , das aufzeigte , wie schwer ihr das Ge¬
ständnis über deutsche Lnstaugrifse im Mittel¬
meer wurde , zu einer Mitteilung über diese
Angriffe aufgerasft . Es wird darin zugegeben ,
daß der Flugzeugträger „Illustrious " und ei»
Kreuzer durch Bombe » gelrosse « wurde « und
daß hier Verluste eiutrate « . Ucber die Art der
Beschädigung sagt die englische Mitteilung na¬
türlich nichts Näheres .

Das Flugzeugmutterschiff „Illustrious " ge¬
hört zu den modernsten Bauten der englischen
Flotte . Es ist 23 000 To . groß und wurde erst
1939 vom Stapel gelassen. Der Kreuzer
„Southampton " umfaßt 9100 To . und datiert
von 1936. Die Mitteilung der englischen Admi¬
ralität gibt den 10 . Januar als Zeitpunkt die¬
ses Kampfes an . Vorher sei der englische Zer¬
störer „Gallant " durch eine Mine oder ein
Torpedo beschädigt worden . Er habe jedoch
einen Hafen erreichen können . Die englische
Admiralität erwähnt ausdrücklich , daß der An¬
griff ausgeführt worden sei durch die deut¬
sche und die italienische Luftwaffe unter Be¬
teiligung einer Anzahl von Stukas .

Eine amerikanische Meldung von einem Uni -
ted- Preß -Korrespondenten an Bord der eng¬
lischen Mittelmeerflotte schildert den Angriff
des Näheren : Die deutschen Stukas zeigten sich
in den Mittagsstunden . Die Formation teilte
sich in Gruppen und unternahm nun aus
schwindelnder Höhe einen Sturzangriff
auf das britische Geschwader , das sich durch ein
Sperrfeuer zu schützen suchte . Gewaltige Was¬
serkaskaden wurden aufgewühlt , als die Bom¬
ben rings um die Schiffe explodierten . Nur
hundert Meter über der Wasseroberfläche ver¬
einigten sich die deutschen Flugzeuge wieder zu
Verbänden , um in rasender Fahrt wieder Höhe
zu weiteren Angriffen zu gewinnen .

In den Abendstunden wurde eine weitere
Aktion durchgeführt , die der amerikanische
Augenzeuge als einen der heftigsten Angriffe
kennzeichnet , dem die englische Mittelmeerflotte
je ausgesetzt gewesen sei . Die schweren Bomben
der Stukas seien förmlich rings um die Schiffe
herniedergeregnet . Getreu den Anweisungen
der Admiralität sucht auch die Darstellung des
amerikanischen Journalisten die Behauptung
aufrechtzuerhalten , daß schwere Verluste hätten
vermieden werden können .

einen Teil davon zuzugeben . Zwar sei sie, wie
„Popolo di Roma " erklärt , dabei äußerst „vor¬
sichtig " vorgegangen und habe bisher den
großen Teil der Verluste wohl¬
weislich verschwiegen . Aber schon die
Tatsache , daß die Admiralität diesmal nur
wenige Tage gewartet habe , um ein Kommuni¬
que auszngeben , während sie seinerzeit die
englischen Verluste in den norwegischen Ge¬
wässern erst nach mehr als zwei Wochen be¬
kannt gab , beweise , daß die Verluste und Schä¬
den diesmal so schwer seien , daß man sie un¬
möglich längere Zeit verbergen kann .

Flugzeuge gegen Panzerwagen
* Rom , 15 . Jan . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut :
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt :

An der griechischen Front lokale Ak¬
tionen ohne Bedeutung .

An der Cyrenaika zeitweise Artillerie -
und Spähtrupptätigkeit im Gebiet von To -
bruk und Giarabub . Unsere Flugzeuge haben
wirksam Panzerkraftwagen und Artilleriestel¬
lungen mit Bomben belegt . Der Feind hat
Einflüge auf einige Ortschaften in Libyen
durchgeführt und dabei einigen Gebäudeschaden
angerichtet .

In O st a f r i k a wurden feindliche bewaff¬
nete Kraftwagen , die sich an der Sudangrenze
einer unserer Stellungen genähert hatten ,
unter Verlusten für den Gegner zurückge¬
wiesen . Unsere Luftwaffe belegte feindliche
Truppen und Kraftwagen mit Bomben und
Maschinengewehrfeuer . Feindliche Flugzeuge
haben Goraj , Tertale , Mojala und Mega bom¬
bardiert und geringen Schaden verursacht ".

Zn vengafi herrscht Ruhe
Hauptstützpunlt Erazianis in keiner Weise bedroht

W. L. Rom . 16. Jan . In der Hauptstadt der
Cyrenaika , Bengasi , geht das öfsentltche
Leben wie in Frivdenszeiten seinen Gang .
Die englische Propagandamaschine , die Bengasi
täglich unter dem Bombenregen der RÄF .
schildert , vergaß zu sagen , daß mit Ausnahme
einiger zerstörter Prtvathäuser von Moham¬
medanern in Bengasi nicht das geringste von
der mehr als 600 Kilometer entfernten engli¬
schen Offensive zu merken ist . Sämtliche öf¬
fentlichen Dienste in Bengasi funktionieren
reibungslos , so daß Hafen und Stabt
ihre Aufgabe als Hauptstützpunkt der Gra -
ziani -Truppen in der Cyrenaika voll gerecht
werden .

Die Ruhe in Bengasi wird durch die Tat¬
sache gekennzeichnet , daß der Schulbetrieb in
keinem Fall unterbrochen wurde . Eng¬
lische Behauptungen , wonach die englische Nil¬
armee Bengasi bedrohe , wirken in Italien nur
lächerlich, da zwischen den Truppen General
Wavells und Bengasi der Über 600 Kilometer
ausgedehnte schwer zugängliche Gebe ! el Achta
liegt , der in seiner ganzen Ausdehnung den
italienischen Truppen hervorragende natür¬
liche Stützpunkte liefert .

AuS einem jetzt in der italienischen Presse
veröffentlichten Brief eines italienischen Sol¬
daten . der die Belagerung Bardias durch
die Engländer miterlebte , ergibt sich , daß der
Duce an die Besatzung von Bardia zu Be¬
ginn der Belagerung eine kurze Funkbotschaft
richtete , die in einem einzigen Satz bestand :
„Widerstand bis zum äußersten !" Die Kämpfer
in Bardia erfüllten diesen Befehl , indem sie
25 Tage den vielfach überlegenen englischen
Streitkräften zu Land , Luft und See wider¬
standen .
Munitionsdepots von Prevefa explodiert
Hn . Rom , 16. Jan . Die Aktion der italieni¬

schen Luftwaffe gegen Prevefa wurde in der
Nacht zum Dienstag fortgesetzt . Italienische
Bombenverbände erreichten trotz ungünstiger
Wetterlage in den ersten Morgenstunden des
Dienstag den griechischen Seestützpunkt und
luden ihre großkalibrigen Bomben ab , ohne
irgendwelcher Bodenabwehr zu begegnen . Es
wurden wichtige militärische Ziele getroffen .
Mehrere Munitionsdepots flogen in die Luft .
Die Brände beleuchteten Stadt und Hafen tag¬
hell. Der Bahnhof wurde schwer beschädigt.

Drei von siebzehn kamen an
Der Rest des Geleitzuges ruht auf dem Grunde des Atlantik

„Erohartiger Bombenangriff
bester Flieger "

H .W. Stockholm , 16. Jan . Den Engländern
hat , wie schwedische Berichte aus London her¬
vorheben , der tollkühne Angriff deutscher Flug¬
zeuge auf ihre Kriegsschiffe im Mittelmeer of¬
fensichtlich außerordentlich imponiert . Die
Schilderungen der englischen Berichterstatter
sprechen wohl oder übel mit kaum verhehlter
Bewunderung von einem großartigen Bom¬
benangriff , der offensichtlich von den besten
Fliegern ausgeführt worden sei . Die Angreifer
hätten einen perfekten , beinahe vertikalen
Sturzflug gemacht, um anschließend horizontal
dicht über der Wasserfläche bavonzustieben , sich
wieder zu formieren und von neuem anzugrei¬
fen , das alles trotz intensiven Abwehrfeuers der
englischen Schiffe . Der Sonderberichterstatter
hat dem „Daily Expreß " erklärt , das Kriegs -
fahrzeug , auf dem er sich an Bord befand , sei
geschüttelt worden , wie ein Windhund vordem
Start , als die deutschen Fliegerbomben in un¬
mittelbarer Nähe explodierten .
Römische Kommentare

* Rom , 15 . Jan . Zu den schweren Verlusten
der Engländer im Mittelmeer unterstrichen die
römischen Blätter , baß die englische Admirali¬
tät sich erst nach drei Tagen entschlossen habe .

Exnegus als Buschtrommler / Phantasien
W. L. Rom , 16. Jan . Alle Truppenkonzen¬

trationen , Brandreden und Vorschußlorbee¬
ren deuten darauf hin , d ^ß di« Engländer
vom Sudan und von Kenya aus ein often -
sives Vorgehen gegen Italienisch -Ostasrika
planen . Auf italienischer Seite ist man von
den Absichten des englischen Sudan - Befehls¬
habers , General H u b d l e st o n , unterrichtet
und hat alle notwendigen Vorbereitungen
getroffen .

Die erste Brandrede hat der seiner Zeit mit
Abessiniens Staatsschatz nach England aus¬
gerissene Ex - Negus Tafari gehalten ,
der von Churchill angoworben und nach K a r»
thum (Sudan ) beordert wurde . Er erklärte
gegenüber Reuter , „auf einem Dhron aus
Holz sitzend und mit Scharlachseide bekleidet ",
daß er in Kürze „auf einem weißen Kampf¬
roß in seine Hauptstadt einreiten und dort als
Siegesdenkmal einen Löwen von Juda aus¬
stellen werde .

" Bereits jetzt seien seine Ge¬
treuen mit 44 Spezialbufchtrommeln — „Sym¬
bol meiner hohen Würde " , erklärte er wört -
lich — ausgerüstet , um Nachrichten nach Abes¬
sinien zu trommeln . Er könne nicht leugnen ,
daß die Italiener Straßen gebaut hätten . Da¬
gegen hätten sie di« von Churchill vertretene
demokratische Freiheit nicht beachtet, Abes¬
sinier massakriert und Abessinien versklavt .

In Rom bemerkt man zu diesen Aeußerun -
gen , daß zwischen Tafaris Vorbild und Wirk¬
lichkeit tausend Kilometer Entfernung , die ita¬
lienischen Truppen sowie Abessiniens Einge¬
borene stehen, deren Wunsch, mit Tafari ab¬
zurechnen . lebhaft ist . Was die Massaker unter
den Eingeborenen anbelangt , so genügt es . an
die von Tafari vor seiner Dhronbesteiguna an -
georbneten Schlächtereien in Goggiam zu erin¬
nern , die selbst in der Geschichte der Scheuß¬
lichkeiten einen Rekkord darstellen . Was aber
die Sklaverei anbelanqt , so trauen die Italie¬
nischen Truppen bei ihrer Eroberung Abessi¬
niens auf Millionen von Sklaven , die sämtlich
durch die Proklamation Marschall de Bonos
vom Oktober 1935 befreit wurden . In Abessi --
nien gibt es beute keinen einzigen
Sklaven mehr . Nicht ein einziger abessini-

scher Stammesfürst , der Italien die Treue
erklärte , hat irgendwelche Beziehungen mit
dem infolge seiner feigen Flucht verachteten
Ex -Negus ausgenommen . Die „ Huldiaunas -
akte"

, von denen Tafari in seinen Erklärungen
sprach , beziehen sich auf dementsprechend ge¬
stellte und erkaufte „Treue - Erklärungen " sol¬
cher Abessinier , die mit dem Ex -Negns vor
fünf Jahren emigrierten .

H« . Rom , 15. Jan . Drei englische Schiffe,
die kürzlich in Buenos Aires eiuliefe «, bilde «
» ach einer Meldung des italienische « Süd -
amerikadieustes den Rest eines aus 17 Damp¬
fern bestcheubeu Geleitznges , der ans einem
englischen Hafen ausgelaufen war und im At¬
lantik von U-Booten angegriffen wurde . Die
englische« Konsnlarvertretunge » und ' Sch ' ss-
fahrtbüros gebe« sich die größte Müh «, dieses
Schiffssterbe « zu verheimliche « .

Die Schiffbrüchigen , die von Zeit . z« Zeit
in süöamerikanischen Häfen an Land gesetzt
werden , lassen durchblicken, daß ihnen schon bei
Fahrtantritt für den Fall einer Katastrophe
strengstes Stillschweigen anfgetragen
worden sei . Ein beliebter Sport südameri¬
kanischer Journalisten ist eS daher , das Ge¬
heimnis geretteter Besatzungsmitglieder eng¬
lischer Dampfer zu lüften . So konnten argen¬
tinische Zeitungen dieser Tage enthüllen , daß
die englischen Seeleute , die vor kurzem in
vollkommen erschöpftem Zustand vom Dampfer

aus Karthum / Italienische Zurückweisung

Die Eingcborenen -Bevölkerun « Abessinien ?
hat durch Taten ihrer Treue zu Italien Aus¬
druck verliehen , indem sie von sich aus englische
Angriffe blutig zurückschlug. Tafaris „Heer "
besteht aus einigen Emigranten , die in Kar¬
thum von den Engländern als Propaganda -
Abessinier ausgohalten werden . Die Zahl der
politischen Emigranten aus Abessinien dürfte
nach italienischen Schätzungen etwa insgesamt
8000 betragen .

* W i e » , 18. Jan . In einer würdigen Feier¬
stunde im Reue « Rathaus eröfsnete der Reichs¬
statthalter in Wien , Reichslciter Baldur von
S ch i r a ch . am Mittwochvormittag die Grill¬
parzer -Woche , mit der die Stadt Wien die 189.
Wiederkehr des Gebnrtstages ihres große «
Sohnes begeht . Mit der Bevölkerung der Do «
«anstadt huldigt die gesamte deutsche Nation
dem Dichter Franz Grillparzer , der von Wien
ans seinen Weg genommen hat .

Zu dem Festakt hatten sich viele Hunderte
von Gästen aus allen Teilen des Reiches ein¬
gefunden . Besonders stattlich war naturgemäß
die Zahl der Künstler , denen in erster Linie
diese Stunde gehörte . Auch namhafte Profes¬
soren zahlreicher deutscher Universitäten wohn¬
ten der festlichen Stunde bei.

Um 11 .30 Uhr betrat der Reichsstatthalter in
Wien , von S ch i r a ch , der gemeinsam mit dem
Präsidenten der Reichskulturkammer , Reichs¬
minister Dr . Goebbels . Schirmherr der Fest¬
woche ist , den Saal und nahm das Wort zu
einer Ansprache . Die Wahrheit , baß das Genie
seiner Zeit vorauseile , so sagte er u . a„ be¬
stätige sich auch an Grillparzer . Erst heute , 150
Jahre nach seiner Geburt , erfülle sich keine
Sendung . Der Reichsstatthalter schloß seine
Ausführungen mit den Worten :

„Mitten im Kriege haben wir uns hier ver¬
eint , Soldaten , Politiker und Künstler , um 'ei¬
nem Namen zu huldigen . Wir meinen nicht
nur den Meister der tragischen Dichtung , wir
meinen auch den Mann . Wir meinen aber auch
das Reich , bas er ahnte , wenn wir Einkehr
halten , und seiner . Namen bekennen ."

Im Anschluß an die Feierstunde besichtigten
die Ehrengäste die Grillparzer - Aus¬
stellung im historischen Museum , die einen
sinnvollen Ueberblick über Leben und Wirken
des großen Dichters gibt .

„Potaro " nach Buenos Aires gebracht wurden ,
zur Besatzung des englischen Schiffes „Ara¬
cabara " gehörte , das mitten im Atlantik von
einem feindlichen U-Boot versenkt wurde .

Kriegsgericht gegen Sabotage
Hn . Rom , 15 . Jan . In einem einzigen Mo¬

nat sind vom Kriegsgericht/n Alexandrien —
nach italienischen Informationen ■ -1726
Aegypter wegen Uebertretung der Militärvor¬
schriften verurteilt worden . In der überwie¬
genden Mehrheit handelt es sich um Verfahren
gegen die seit Verhängung des Kriegszustandes
überhand nehmenden Sabotageakte . Ein der¬
artiger Anschlag wurde kürzlich in Kairo ent¬
deckt. Unbekannte Täter hatten das Luftalarm¬
system der ägyptischen Hauptstadt gestört , in¬
dem sie die Leitungsdrähte des Sirenennedes
zerschnitten .

„ Gelte an Seite mit den Verbündeten "

Kriegsminister Tojo betont Japans
Entschlossenheit

Tokio , 15. Jan . Der japanische Krtegsmini -
ster Tojo betonte in einem Vortrag vor
führenden Männern des militärischen und po¬
litischen Lebens , baß Japan allen zu erwar¬
tenden Schwierigkeiten entschlossen gegenüber¬
treten und sie Seite an Seite mit sei¬
nen Verbündeten überwinden
werde . Dem Vortrag wohnten zahlreiche Ak¬
tive und im Ruhestand lebende Generale , viele
ehemalige Ministerpräsidenten und Minister
sowie der gegenwärtig amtierende Justiz -
minister , der Chef des Generalstabs und die
Abteilungsleiter im Kriegsministerium bei.

In den NachmittagSsiunöen trat die Akade¬
mie der Wissenschaften im Gebäude der alten
Universität zu einer Festsitzung zusammen ,
an der der Reichsstatthalter in Wien , Reichs¬
leiter Baldur von S ch i r a ch . teilnahm . Der
Präsident der Akademie der Wissenschaften,
Professor Dr . Heinrich Ritter von S r b i k,
eröfsnete die Festsitzung mit einer kurzen An¬
sprache, in der er daran erinnerte , daß der
große Sohn der Stadt Wien , Franz Grill¬
parzer , zu den ersten ordentlichen Mitglie¬
dern der Akademie gehört habe . Sodann nahm
das ordentliche Mitglied der Akademie der
Wissenschaften, Prof . Dr . Josef Nadler , das
Wort zu einem Festvortrag über „Grillparzers
Selbstbildnis ."

Nachdem der Präsident der Akademie mitge¬
teilt hatte , baß die Verleihung des Grillparzer -
Preises der Akademie der Wissenschaften aus
einen späteren Zeitpunkt verschoben werde , ver¬
kündete Beigeordneter Ing . Hans Blaschke
die Verleihung des „Großen Dichterpreises
der Stadt Wien " der Jahr für Jahr am 15. Ja¬
nuar für hervorragende schöpferische Leistun¬
gen auf dem Gebiet der Dichtkunst vergeben
wird .

Reichsleiter Baldur von Schirach hat , wie
der Beigeordnete bekanntgab , mit Zustimmung
des Reichsmtnisters Dr . Goebbels den diesjäh¬
rigen Preis in drei Teile aufgeteilt .

Mit dem „Großen Dichterpreis der Stadt
Wien " wurden im Jahre 1941 ausgezeichnet Jo¬
sef Weiuheber , Mirke I e l u s i ch und Ina
Seidl .

Namens der Preisträger , die als ersten
Glückwunsch den desReichsstatthalters in Wien ,
Reichsstatthalter von Schirach , entgegennehmen
durften , fand Josef Weinheber herzliche
Worte des Dankes für die ihnen zuteil gewor¬
dene Ehre und Auszeichnung .

Der ..Löwe von Md " auf dem holzlhron

Grillparzer-Woche der öladl Wien eröffnet
Josef Weinheber , Mirko Jelusich und Ina Seidel mit dem Drohen Dichterpreis

der Stadt Wien ausgezeichnet

mm Pfdfies
Billige Versprechungen

G.B. Der von den englischen Plutokraten ge¬
kaufte Minister Greenwood aus der Labour
Party hat soeben den englischen Arbeitern für
die Zeit nach dem Krieg ein „schöneres Groß¬
britannien " versprochen . Daß das verdammt
notwendig wäre , zeigen uns zahlreiche Schil¬
derungen über die katastrophalen sozialen Ver¬
hältnisse im heutigen Großbritannien , und bas
zeigt auch der folgende im „Daily Mirror "
veröffentlichte Brief eines Londoners :

„Da heutzutage die Hilfsfeuerwehr so häufig
in den Zeitungen erwähnt wirb , wäre es ganz
gut , wenn jeder wüßte , wie die Feuer¬
wehrleute behandelt werden , wenn
sie verletzt werden . Ich trat sechs Monate vor
Ausbruch des Krieges in die Hilfsfeuerwehr
ein und diente so lange , bis ich während
einer Feuerbekämpsung im Laufe eines deut¬
schen Luftangriffs verwundet wurde . Da ich
mich nicht nach dreizehn Wochen erholte , wurde
ich vom Dienst entlassen und suche jetzt Arbeit ,
obwohl zur Zeit die meisten Feuerwehrleute
gebraucht werden ."

Wenn dieses Opfer der plutokratischen Aus¬
beuter durch seine bitteren Erfahrungen noch
nicht völlig unzugänglich geworden ist für
ministerielle Zukunftsmusik , so bleibt ihm we¬
nigstens die Hoffnung , daß sich die sozialen Zu¬
stände in England nach dem Kriege ändern .
Wir sind dann auch rücksichtsvoll genug , ihm
diese Hoffnung zu lassen und sagen ihm nicht,
daß die Herren Greenwood , Bevtn und ihre
übrigen Plutokratengenoffen vermutlich nicht
in die Verlegenheit kommen werden , nach dem
Krieg ihre Versprechungen zu erfüllen , weil sie
mit dem Ende des Krieges hinweggefegt sein
werden .

„Eine vage Versicherung "

Dieser Ansicht scheint zum mindesten teil¬
weise auch der Direktor eines Hotel¬
konzerns in London zu sein . Er teilt
in seinem Geschäftsbericht bekümmert mit , daß
mehrere Gebäude des Konzerns „durch feind¬
liche Einwirkung " Beschädigungen erlitten
haben . Das Mobiliar eines Hotels sei durch
Feuer vernichtet worden , zwei Hotels hätten
Bombentreffer erhalten . Es sei zwar , so sagt
der Direktor des Hotelkonzerns in seinem Ge¬
schäftsbericht weiter , eine Entschädigung bean¬
tragt worden , aber das Gesetz sehe nur vor ,
baß die Regierung Entschädigungen zahlt , „so¬
weit es ihre Finanzen nach Beendigung des
Krieges gestatten werden " . Der Direktor
nennt das in seinem Geschäftsbericht wörtlich
„eine etwas vage Versicherung " . Er tut sicher
gut daran , wenn er sich keinen Illusionen über
die finanzielle Leistungsfähigkeit der britischen
Regierung nach dem Krieg hingibt und wenn
er von den vagen Versprechungen der derzei¬
tigen plutokratischen Machthaber für die Zeit
nach dem Krieg nichts hält . Nicht nur weil sie
ihre Versprechungen gar nicht mit der Absicht
künftiger Erfüllung machen, sondern eher weil
sie nach dem Krieg nichts mehr zu melden
haben . .

Besorgte Plutokraten
Eines allerdings mutz man den England be¬

herrschenden Plutokraten lassen : Sie sorgen
für die Gesundheit der Masten des britischen
Volkes . So haben sie jetzt ein für drei Mo¬
nate geltendes Importverbot für Al¬
kohol erlassen , nicht etwa , weil sie Tonna¬
genmangel haben , sondern lediglich um baS
Volk mit seinen vielen Sorgen vor dem Al¬
koholmißbrauch zu behüten . Das ist aber noch
nicht alles . Obwohl England , wie ia jeder¬
mann weiß , die unerschöpflichen Hilfsquellen
der ganzen Welt offenstehen , geht man aus
Sorge um das Wohlbefinden der Bevölkerung
zu immer weiterer Rationierung über . Ia ,
man hat sogar die Verpflegung der Haustiere
jetzt in die Rationierung eingeschlossen, und
das Londoner Unterernährungsministerium
hat soeben einen Werbefeldzug eingeleitet , der
die Oeffentlichkeit veranlassen soll , mehr Kar¬
toffeln , mehr Rüben und mehr Haferflocken
zu essen . Es wird erklärt , baß diese Speisen
durchaus nahrhaft seien , ja nahrhafter , als
viele Produkte , die man bisher einführen
mußte . Die Parole geht u . a . dahin , daß j e -
der Engländer in Zukunft täglich
% Pfund Kartoffeln essen müsse , damit
auf diese Art und Weise der Verbrauch ande¬
rer Produkte eingeschränkt werde . Dieser
„Verbrauch anderer Produkte " soll , wie ge¬
sagt , nicht eingeschränkt werden , weil etwa die
Tonnage knapp sei . Beileibe nicht , bas find
Märchen der deutschen Propaganda . Der Eng¬
länder soll seine */ * Pfund Kartoffeln täglich
einzig und allein hinunterwürgen , weil das ,seiner Gesundheit dienlich ist. Er wird daS
mit Freuhen tun und auf alles gerne verzich-
tey , was er bisher aus Kanada , Afrika ,
Australien oder Südamerika bezog , weil er
sieht, wie besorgt seine plutokratische Obrigkeit
um sein leibliches Wohlergehen ist.

„Wenn sie können "

Zu dieser rührenden Sorge um die Gesund¬
heit des Volkes kommen bann noch Meldungen
über ebenso rührende Maßnahmen zur mili¬
tärischen Sicherung . Da ist jetzt eine Einheit
der RAF . gebildet worden , die vornehmlich
aus früher in Deutschland leben¬
den Juden besteht und die nun im Nahen
Orient Dienst tut . Das ist sicher eine furcht¬
bare Streitmacht , nicht weniger furchtbar als
die britische Heimwehr , die jetzt sogar die ge¬
genwärtige Altersgrenze für die Mitglied¬
schaft , die 65 Jahre betrug , aufgehoben hat . Es
können fortan also in der britischen Heimwehr
auch Greise über 65 Jahren bienen — „wenn
sie ihren Posten ausfüllen können . . .*

11-Brigadeführer Streckenbach nach Berlin
berufen

G .H . Krakau , 15. Jan . In einem festlichen
Akt verabschiedete Generalgouverneur Reichs¬
minister Dr . Frank auf der Burg zu Krakau
den vom Reichsftthrer ff und Chef der deut¬
schen Polizei nach Berlin berufenen bisherigen
Befehlshaber der Sicherheitspolizei im Gene¬
ralgouvernement ff -Brigadeführer Strek -
k e n b a ch . Als Zeichen der Anerkennung und
des Dankes überreichte Dr . Frank dem Schei¬
denden ein Gemälde . Anschließend sprach Dr .
Frank die Berufung des ff -Standartensüh -
rers Schoengart zum Befehlshaber der Si¬
cherheitspolizei im Generalgouvernement auS .
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Die einsame Hauptstadt
Von Klaus von Mühlen , Ankara

ES gibt keine Grenzen für das Auge , wenn
Man droben steht auf den Wällen des alten An¬
kara und hinausschaut über das weitgeschwun¬
gene Weichbild der modernen Stadt hinweg , in
die braungrüne Steppe . Die verkarsteten Berg¬
kuppen und Hügelketten fangen den Blick nicht
auf und hemmen ihn nicht mit dem Ehrgeiz,
Horizont zu sein . Ringsum — nach welcher
Richtung man von der alten Festungskrone
Ankaras mit ihren gut hundert Pfeilertürmen
blicken mag — ist die Weite und Einsamkeit
der gewaltigen anatolischen Steppenwelt um
diese Stadt . Steppe und Stadt herühren sich
ohne Uebcrgang, sind miteinander verschlun¬
gen und nicht zu trennen.

Als der Gründer der neuen Türkei , Kemal
U t a t ü r k, das alte Angora zur Hauptstadt er¬
wählte und dieses als Ankara am 29. Oktober
1923 offiziell zur Metropole erhoben wurde,
mag neben allen geschichtlichen Reminiszenzen
und dem Wunsch der Mitkämpfer Atatürks , das
Hauptquartier des türkischen Freiheitskampfes
nunmehr , nach dem Endsieg und der endgül¬
tigen Liquidierung der Epoche des „kranken
Mannes am Bosporus "

, zur Hauptstadt des
neuen Staates zu bestimmen , auch der Gedanke
eine Rolle gespielt haben , daß jene einsame
Stadt im Herzen des türkischen Kernlandes
Anatolien bester geeignet ist als Residenz einer
neuen Zeit und ihres Gestalters , als das intri¬
genbelastete Völkerbabel Konstantinopel. Der
Nationalitätenstaat der osmanischen Epoche war
ins Grab gesunken , der türkische Nationalstaat
in die Geschichte eingetreten. Der Bruch mit
der Vergangenheit wurde vollständig mit der
Wahl Ankaras zur Hauptstadt.

Die Aufgabe . Symbol zu sein , bestimmte die
neue Entwicklung der Stadt . Ankara erfüllte
vier Bedingungen, die es erleichterten, dieser
Aufgabe gerecht zu werden: Seine zentrale Lage
inmitten Anatoliens , die damit verbundene
günstige strategische Position, den geschichtlichen
Hintergrund und Raum , unendlich viel Raum ,
in dem sich die neue Metropole entfalten
konnte , ohne sich an Altem stoßen zu müsten .
In knapp eineinhalb Jahrzehnten hat der Wille
eines Mannes . Kemal Atatürks , aus dem
Nichts heraus eine neue Stadt geschaffen, die
ganz ein Kind des 29. Jahrhunderts geworden
ist . Mit aller Großzügigkeit, die das - Ueber-
maß an Raum begünstigte , ist die Planung
vollzogen und burchgesührt worden. Es muß
für die Baumeister, denen das Werk des Auf¬
baues übertragen wurde — viel deutscher Ar¬
chitektengeist stand , dem Rufe Atatürks fol¬
gend . beim Werben Ankaras Pate — eine Lust
gewesen sein , in aller Freizügigkeit planen zu
können und den alle Schwierigkeiten überwin¬
denden Willen des jungen Staatschefs hinter
sich zu wissen.

Große boppelbreite Straßen , meist im Mit -
telbanb und an den Seiten mit Bäumen ge¬
schmückt . bilden die Hauptverkehrswege und
weisen gleichzeitig der Entfaltung der Stadt
die Richtung . Die Achse Neu- Ankaras aber ist
und bleibt der kilomcterlange „Atatürk -Bul -
vari " . Eine Prachtstraße, zu deren Seiten fast
alle Ministerien , die Banken, Ausstellungs¬
hallen und die großen Geschäftshäuser Posten
bezogen haben. Jcöer Bau im neuen Ankara
ist erstanden unter dem Gesetz der Zweckmä¬
ßigkeit . Aus schmückendes Beiwerk ist verzichtet
worden. Die Monumentalgebäude im Regie¬
rungsviertel , Universität. Krankenhäuser,
Schulen sind , jedes für sich , Meisterwerke des
modernen europäischen Baustils . Mit klaren
Fronten und breiten Fensterreihen , aufqe -
lockert durch weitausladende Treppenaufgänge
und Anfahrten ober hochziehende Säulenvor -
Hallen an der Hauvtfasiabe , bestimmen diese
Koioffe aus Eisenbeton und Glas das Gesicht
der modernen Stadt in der Steppe.

Mit jedem Ministerium oder sonstigem
öffentlichen Gebäude , das ferttggestellt wurde,
wuchs auch die Wohnstadt , schoben sich die Vil¬
lenviertel rechts und links des „Atatürk Bul -
vari " weiter in die Steppe vor. Denn für se-
den einzelnen, der hier seine Arbeit aufnahm,
mußte Unterkunft geschaffen werden. In den
romantisch - verfallenen Winkelgaffen der Alt¬
stadt konnte und sollte auch keine Heimat für
die neuen Hauptstädter gefunden werden. Diese
Welt dort oben auf den drei wallumstandenen
Hügeln des alten Angora blieb unberührt
und stebt heute noch so , wie sie die letzten
Kämpfe in der Osmanenzeit gelaffen haben .
Die neue Stadt hat keine Berührung mit dem
Alton , und es ist mehr als der breite Streifen
grünen Rasens , der Alt-Angora von Ankara
trennt . Tie Option für Europa war gefallen ,
als Kemal Atatürk die Stadt in der Stevve
erstehen ließ . Er lehnte es ab mit dem alten
zu paktieren. So 'fühlt man auch bei den paar
hundert Meter Weae von den Wallmauern aus
der Seldschukenzeit hinunter in die Neustadt,
die Tiefe des Bruches, der mit der kemaltischen
Revolution das Leben dieses Landes erfaßt
hat , die Entschloffenbeit , mit der Atatürk die
Abkehr vom islamischen Kulturkreis und die

Reichsarbeltsführerlnnenbei Dr. Frick
Anläßlich der Jahrestagung der Bezirksfüh -
j^ rinnen des Reichsarbeitsdienstes aus allen
“ auen des Reiches empfing Reichsinnen -
^ inister Dr . Frick die Arbeitsdienstführe -
Dnnen in seinem Ministerium : Reichsmini -
®ter Dx Frick überreicht seinen Gästen eine
Erinnerungsgabe ; rechts Reichsarbeitsführer
^ erh IPresse -Hoffmann )

Ausrichtung des jungen Nationalstaates auf
die Kultur Europas behandelt wiffen wollte .

Wie in seinen Bauten , so hat sich Ankara
auch verkehrstechnisch und auf sanitärem Ge¬
biet den Errungenschaften der allerneuesten
Zeit verschrieben . Dos Zeitalter der Straßen¬
bahn hat die junge Stadt übersprungen. Ter
gesamte Verkehr wird mit Autobuffen bewäl¬
tigt. Die Gaslaterne ist in den Straßen An¬
karas auch nicht übergangsweise heimisch ge¬
worden. sondern die Elektrizität beherrschte
von Anfang an das Feld . Wohnhäuser und
öffentliche Gebäude sind mit den modernsten
sanitären Anlagen ausgestattet und kein ver¬
wöhnter Europäer braucht sich mehr den Kovi
zu zerbrechen , ob er wohl in der Steppenstadt
eine gute Unterkunft findet . Auch die hart¬
näckigsten Istanbuler , die in lokalpatriotischem
Eifer lange Zeit mitleidig auf die ausstrebende
junge Hauptstadt blickten und immer noch da¬
mit rechneten , baß man ja doch eines Taaes
aus der Steppe wieder an den Bosporus flüch
ten müffe , weil .dort oben" eben keine Haupt¬
stadt gedeihen könne , haben inzwischen umge¬
lernt . Der Zuzug wird immer stärker und
Haus um Haus schiebt sich die Stadt weiter in
die Steppe vpr. Siebzehn Jahre sind verkloffen .
seit der erste Spatenstich kür das neue Ankara
getan wurde. Knapp 49 999 Seelen lebten
damals auf den Hügeln Alt-Angoras . 199 999
Menschen bevölkern heute die neue Hauptstadt
Ein Traum vieler volksbewußter Türken ist
damit in Erfüllung gegangen.

Neon selleBrocken aus denMeresgrond geschiüt
Korvettenkapitän von Stockhausen mit seinem U-Boot von erfolgreicher Feindfahrt heimgekehrt

Von Kriegsberichter Herbert Kühn

PK . Korvettenkapitän Hans Gerrit von
Stockhausen ist mit seinem Unterseeboot
von vierwöchiger Feindfahrt glücklich in sei¬
nem Stüypunkthafen eingelaufen. Vor einigen
Tagen meldete der Bericht des OKW . die von
ihm versenkte Zahl der feindlichen Schifss -
tonnage. Neun Dampfer waren es insgesamt,
die durch dieses deutsche U -Boot auf den Grund
des Meeres geschickt werden konnten. Acht
Dampfer waren englischer Nationalität , einer
fuhr für England , und . fünf große Brocken
waren Tanker , deren Inhalt für den Feind
besonders wertvoll ist und die mitsamt ihrer
kostbaren Ladung dem Feind gewaltsam ent¬
zogen wurden. Ein stolzer Erfolg , den
das Boot und seine tapfere Besatzung mit nach
Hause bringen durfte. Lobende Anerkennung
aus dem Munde des Flottillenchefs im Stütz¬
punkthafen und die Verteilung von hohen
Kriegsauszeichnungen waren der äußere
Dank, den die wackeren Männer von „U . . .

"
empfangen konnten .

Wir plaudern mit Korvettenkapitän von
Stockhausen und seinem 1. Artillerieoffizier .

Die Fahrt war diesmal wirklich sehr schön .
Feindliche Gegenwirkungen haben wir so gut
wie gar nicht zu spüren bekommen . Weiß der
Teufel , woran es gelegen haben mag .

Eines Abends kam der erste Bursche
in Sicht !

Ein schöner großer Dampfer , den wir bald
als einen Tanker ausmachen konnten. Also
Edelwild ! Wir jagten ihn ein paar Stunden ,
bis er günstig im Sehrohr einwanderte. Tor¬
pedo hinüber ! Treffer ! So schnell ist wohl
noch selten ein Schiff unter die Meeresober¬
fläche geschoffen worden ! Wir tauchten auf
und hatten kaum die Köpfe über die Reeling
geschickt, als wir den Dampfer neben uns , mit
hoch aus den Fluten ragenden Heck, blitzschnell
verschwinden sehen konnten , llnsstel schon vor¬
her die hohe Decklast, die er mit sich trug , auf,
und nun sahen wir auch die Bescherung vor
uns ! Nach seinem Absacken schwammen da
einige Kisten im Bach umher, aus denen
Rumpf und Tragflächen von Flug -

Kreuzer - Giurmfahri über das Skagerrak
Fata Morgan « auf See — So war es im „Pullmanwagen *

P ^k . Wohin unsere Fahrt ging , das geht ja
keinen etwas an. Welche Aufgabe wir hatten,
braucht auch keinen Menschen zu intereffieren.
Sagen wir kurz — das ganze Unternehmen
war geheim . Dabei erlebten wir doch eine nette
Sturmfahrt mit unserem Kreuzer im Skager¬
rak , an der alles dran war . Die Dache war so :

In aller Herrgottsfrühe lichten wir Anker .
Man hört die Ketten durch das ganze Schiff
schlurren . Ein Blick auf den Wecker zeigt eine
sträflich frühe Stunde . Draußen mag es noch
stockfinster sein . Aber mit dem „Filzen " , wie
der Seemann merkwürdigerweise das Schlafen
getauft hat, ist es doch nichts mehr. Die Ma¬
schinen donnern gerade bei uns in den Kam¬
mern , die im Achterschiff liegen und die von der
Besatzung der „Pullmanwagen " genannt wird,
derartig , daß man schon nach wenigen Minuten
ein wüstes Schädelbrummen hat. Also — mit
beiden Beinen aus der Koje und hinaus in
die kalte Luft .
Dai gehört nun mal znr Seefahrt

Zu sehen ist vorläufig noch nichts . Nur unter
den Beinen spürt man, daß die See doch etwas
unruhiger als gestern geworden ist . Man
schaukelt so ganz sanft hin uckd her. taumelt
auch mal etwas plötzlich gegen einen aufge¬
hängten Kutter , fällt unversehens gegen ein
paar aufgestapelte Gummiflöße, aber man
nimmt die Geschichte eben ein wenig humorvoll.
Gehört nun mal eben zur Seefahrt .

Damit die Zeit bis zum Hellwerden etwas
schneller vergeht, schlüpfe ich in das Karten¬
haus . wo der Obersteuermann mit Dreiecken .
Linealen und sonstigen Instrumenten über den
Seekarten hgntiert . Er trägt , wie so manches
andere Besatzungsmitglied, das E^k . I an der
linken Brustseite. „Hab ' ich bei dem Norwegen¬
unternehmen bekommen "

, erzählt er. „Wir
hatten damals die Aufgabe , die Stadt Bergen
zu besetzen und sind da auch nicht gehindert,
unsere Aufgabe durchzuführen. Und das war
ja die Hauptsache .

" Allmählich wird es draußen
heller, jedoch ein schöner Tag scheint es doch
nicht zu werden. Wolken jagen am Himmel.
Wind stürmt aus Südwest heran , aber je mehr
die Stunden voranschreiten, um so mehr
sieht es aus . als ob sich die Geschichte zu einem
typischen Skagerrakwetter auswachsen würde.
„Gucken Sie bloß den Vogel an"

Der N .O . sNavigationsoffizier ) erscheint im
Kartenhaus und klopft gegen das Barometer .
„So was Verrücktes" , murmelt er , „gucken
Sie sich bloß mal den Vogel an." Tatsächlich
der Zeiger scheint so ein bißchen die Fallsucht
bekommen zu haben . Unaufhaltsam sinkt die
Kurve, daß selbst die ausgekochtesten Wetter¬
frösche , die im Kartenhaus erscheinen , er¬
staunt die Köpfe schütteln . Und der Wettersturz
läßt auch nicht lange ans sich warten . Fast in
Sekunden ist der Wind umgesprunaen und tobt
in Gestalt eines ausgewachsenen Sturmes aus
Nord- Nordweft heran.

Der brave Kreuzer wühlt sich durch die auf¬
geregte See . Manchmal haut der Bug auf
das Waffer , daß der Gischt bis hoch hinauf
auf die Brücke spritzt und mit knallendem
Schlag gegen die Brückenfenster schlägt. A >s
ich einmal unvorsichtigerweise meinen Kopf um
die Ecke steckte, um ein Begleitboot etwas
näher in Augenschein zu nehmen, da fegte mit
Blitzesschnelle wieder so eine Spritzwolke her¬
an, und ehe ich mich versehe , habe ich eine fal -
zige Ohrfeige weg , daß die linke Gesichtshälfte
im Nu rot angelaufen ist. Ueber den zweiten
Drillingsturm , deffen Dach fast in der glei¬
chen -Höhe wie unser Brückenfenster liegt, rin¬
nen wahre Wafferströme . In wenigen Minu¬
ten ist auch ein Riegel von einem Fenster los-
geriffen , ein Mann stemmt sich mit aller Kraft
dagegen , aber manchmal wird er doch von der
Gewalt des Sturmes losgedrückt .
2, brüllt, beult, donnert , rüttelt

Sturm ? Was ' heißt schon Sturm ? Auf der
eisenüberdachten Brücke herrscht ein derartiger
Lärm, daß man sich die Worte schon gegenseitig
ins Ohr schreien muß , um überhaupt etwas
zu verstehen . Das brüllt , heult und donnert
und rüttelt an den Eisenwänden, pfeift und
orgelt in den Ecken eine schaurig - schöne Melo¬
die , fängt sich mit tiefem Brummen irgendwo
am Schornstein, tobt mit höhnischem Dröhnen
um die an Deck stehenden Boote und Pinassen
und zerrt an den Persennings . Die Männer ,
die überall an Deck auf Kriegswache stehen,
tragen dicke Lederkombinationen und haben
sich irgendwo an eine geschützte Stelle verholt,
wo der Wind nicht so ankommen kann und
von wo aus sie ihren Sektor genau beobachten
können . Dicke , schwere Filzstiefel tragen sie an
den Füßen , und darum beneide ich sie . denn
meine schönen Ausgehstiefel sind im Nu
durchweicht und ich habe klatschnaffe Füße . Es
hilft aber nichts . Ich muß in die Kammer, um
mich zu trocknen.
Hin geisterhafte» Gebirge

Den ganzen Tag hält dieses verrückte Wet¬
ter an. Erst in den Abendstunden wird es
ruhiger , und da erleben wir etwas , was über¬
hitzte, verzweifelte Phantasie den verdursten¬
den Wüstenwanderern manchmal vorgaukelt. '

Eine Art Fata Morgana über den Waffern.
In weiter Ferne ist die Wolkendecke aufge -
riffen , dann immer sichtbarer steigt eine wun¬
derbare Märchenlandschaft aus dem Nichts
empor. Hohe , einsame Berge kristallisieren sich
immer schärfer heraus . Wie eine Traumland¬
schaft wächst dieses Wolkengebirge immer
höher , wird von immer wieder wechselnden
Farbenfluten übergoffen .

Strahlend schön , in allen Farben des Regen¬
bogens schillernd, erhebt es sich vor unseren
Augen, und wir können uns nicht satt sehen
an diesem Naturschausptel. Und wieder ein¬
mal empfinden wir die ganze Schönheit der
Seefahrt bei diesem Anblick. Nur auf der wei¬
ten See gibt es doch so etwas — dieses gei¬

sterhafte Gebirge dort hinten, über deffen Hö¬
hen dunkle Wolken hinwegjagen und zu dessen
Füßen die leuchtend grüne See mit den
grauen Schiffen liegt. Nur kurze Zeit steht
diese Märchenlandschaft am Himmel, dann —
fast mit einem Schlage — ist sie verschwunden ,
in das Nichts zurückgetaucht , aus dem sie ge¬
kommen ist , und tiefe Nacht senkt sich über die
See . Wir fahren weiter, nach Norden, um
dann irgendwo vor Anker zu gehen .

Ein paar Stunden * lang wird es dann auch
im Pullmanwagen ruhig sein , denn die Ma¬
schinen dröhnen nicht mehr und nur das
Summen des Entlüftens in der Kammer wird
uns in den Schlaf wiegen — bis der neue
Tag anbricht.

Mit brennendem Motor über England
Trotz schweren Flaktreffers Auftrag dnrchge führt

Von Kriegsberichter Hans C a r a t i o l a
PK . Ueber der Küste steht das Feuerwerk

der englischen Abwehr . Gespenstisch huschen die
fahlen Strahlenbündel der Scheinwerfer durch
die Nacht, suchen die Angreifer , die trotz des
wütenden Feuers in immer wiederkehrcnden
Wellen das Ziel mit ihren Bomben helegen .
Brände wüten in Docks und Lagerhallen. Und
noch ist bas Ende dieses deutschen Großangrif -
ses nicht abzuschen .

Die Ju 88 nähert sich der Küste. Schon ist
die Maschine im Bereich der feindlichen Flak.
„Die Tommies legen uns heute einen Sperr¬
riegel vor, der sich sehen lassen kann ." Unwill¬
kürlich fast Oberleutnant W . den Steuerknüp¬
pel fester. Drüben ist das Ziel . Im Schein
der riesigen Brände zeichnet es sich deutlich ab.
Jetzt umkehren? Niemals ! Der Auftrag wirb
durchgeführt, und wenn die Abwehr noch so
stark ist.
Oer reinste Gewitterklug

Die Umriffe der Hafenanlagen werden deut¬
licher. Der gewaltige Feuerschein teilt sich auf
in zahllose große und kleinere Brandherde.
Glutrote Bälle umtanzen die Maschine . Die
Flak verdoppelt ihre Anstrengungen. „Der
reinste Gewitterflug "

, brummt der Beobachter
vor sich hin. Dann beugt er sich über sein Ziel¬
gerät. Gleich werden die Bomben fallen. Nur
noch wenige Sekunden . . . Seine Gedanken
werden jgh unterbrochen. Ein Schlag geht durch
das Flugzeug. Eine unsichtbare Faust scheint
sie emporzuwirbeln. Diesmal hat 's eingeschla-
den . Das war ein Flaktrefser !

Aber die Maschine gehorcht den Steueraus¬
schlägen. Oberleutnant W. will aufatmen . Noch
einmal gut gegangen ! Da ruft ihm der Bord¬
schütze zu : „Der rechte Motor brennt !" Aus¬
gerechnet über dem Ziel . In langen Fahnen
schlagen die Flammen aus dem Motor . „Ruhig
bleiben ! Alles bereithälten . Zuerst werfen wir
unsere .Bomben ins Ziel . Dann werden wir
weitersehen !" Die Bomben fallen . Der Flug¬
zeugführer fängt die Maschine ab . Dreht den
Benzin-Hahn zum rechten Motor ab. „Zium
Aussteigen haben wir immer noch Zeit . Erst
mal sehen, ob wir den Vogel nicht mit einem
Motor nach Hause fliegen können ."

Mit atemloser Spannung schaut alle ? auf
Oberleutnant W . Er weiß, was er sich , aber
auch was er seiner Maschine zutrauen darf. Er
wird versuchen , die Höhe zu halten und den
Sprung über den Kanal mit einem Motor zu
machen. Der rechte Motor glüht immer noch
rot . Erst allmählich werden die Farben blaffer.
Langsam kühlt er sich ab.

Der Zeiger des Höhenmessers geht zurück.
Strich um Strich . Ziehen ! Es nützt nichts . Die
Maschine verliert an Höhe . Auch der linke Mo¬
tor scheint angekrazt zu sein. Jetzt wird man
wohl abspringen muffen . „Langsam , lang¬
sam . . . ! Nichts überstürzen. Wo sind wir ?
Gerade über der Küste ? Also noch x. Kilometer,
bis wir über französischem Boden sind . Und
unsere Höhe ? Schnell ein Rechenerempel . Kön¬
nen wir den rettenden Boden noch erreichen ?
Es müßte gehen . Es müßte . . . nein , es wird !"

Von unten blitzt die Wasserfläche des Kanals
herauf. Aber man ist jetzt wenigstens aus
dem Bereich der feindlichen Abwehr. Man
kann sich nun ganz auf den Rückflug konzen¬
trieren . Wenn nur der Zeiger des Höhen -
meffers stehen bleiben wollte . Aber alles Zie¬
hen ist umsonst . Es geht hinunter . Langsam
zwar, aber stetig . Noch immer kein Land ?
Nein , nichts . Minuten werben zur Erwigkeit.
Da stößt der Beobachter den Flugzeugführer
an . „Gerade voraus ein dunkler Streifen !"
Oberleutnant W . folgt mit seinen Augen der
ausgestreckten Hand seines Beobachters. Tat¬
sächlich . Noch etwas verschwommen hebt sich
dort von der Wafferfläche ein schwarzer Strich
ab. Das ist die französische Küste ! „Nur noch
kurze Zeit , dann haben wir es geschafft ."
Glück ln letzter Sekunde

Ein Blick auf den Höhenmeffer . „Donner¬
wetter, wir müssen uns sputen ! Hoffentlich
finden wir ein geeignetes Gelände, wo wir die
Maschine Hinsehen können . Lange können wir
uns nicht mehr halten. Endlich ist das Land
erreicht . Drüben ein breiter , flacher Streifen ,
eine Wiese . Vorsichtig heran , jetzt leicht drük -
ken , noch ewas . . . Ein Zuck geht durch die
Ju . Sie hat den Boden berührt . Sie holpert
über einen kleinen Hügel. Kommt sie immer
noch nicht zum Stehen ? Gleich wirb die
Wiesenfläche zu Ende sein. Und bann . . . ?
Da — abermals ein heftiger Ruck. Die Ma¬
schine steht. ^

Beim Geschwader fürchtet man schon das
Schlimmste . Man hat beobachtet, daß der Mo¬
tor über England brannte . Da ist wenig
mehr zu hoffen . Da schrillt die Klingel des
Fernsprechers. Oberleutnant W. meldet sich.
Berichtet von seiner glücklichen Landung. Die
Kameraden atmen auf. Der schwere Einsatz
hat also keine Opfer gekostet. Kurze Zeit spä¬
ter bringt ein Fahrzeug die vermißte Be¬
satzung.

fr

Ein fetter Brocken für die „Ju 88“ wird für den Flug nach England fertiggemacht .
(Scherl -Bilderdienst -MO

zeugen herausschauten. Schon mit Abzeichen
versehen und großer rot - weiß - blauer Kokarde !
Das war natürlich eine Freude für uns , be¬
wies uns doch dieser Fund ganz eindeutig,
daß dieser Bursche wertvolles Kriegsmaterial
auf den europäischen Kriegsschauplatz tragen
sollte. Wir suchten weiter ein paar Tage, ver¬
geblich, dann aber meldete uns . der Ausguck
eine Rauchfahne an der Kimm und gleich dar¬
aus ein paar Mastspitzen . Wir jagten und
konnten bald auf günstige Schußposition
laufen.

Der Aal traf ihn mitten in den Bauch , aber
er rührte sich überhaupt nicht ! Na , dem haben
wir bald nachgeholsen , indem wir auftauchten
und ihn mit der Artillerie beharkten. Wir
feuerten zunächst einige Warnschüsse und ließen
dann der Besatzung genügend Zeit , um in die
Rettungsboote zu gehen . Ter erste Schuß saß
gleich unterhalb der Brücke ; die anderen
Schöffe gingen ebenfalls als Volltreffer in
den Rumpf des Schiffes , bis wir ihn unter
Wasser schieben konnten . Als das Heck hoch
aus dem Wasser ragte , konnten wir gerade
noch seine große Kanone sehen, die aber un¬
besetzt war — die Tommies da drüben hatten
keine Zeit mehr, sie in Betrieb zu setzen ! Der
letzte Schuß , den wir abgaben, rasierte dieses
Geschütz glatt vom Oberdeck ! Also gehörte
der Dampfer dem 1. Artillerieoffizier ! Eine
Flasche Rum oder eine Buddel Sekt , dazu
einen Wunsch frei, nach dem Einlaufen in den
Hafen — fo ist es Brauch und Sitte an Bord
des Bootes !

Eine zunächst etwas langweilig anmutende
Sache war einige Tage später die Jagd auf
einen Dampfer , aber wir stellten fest , daß es
sich ebenfalls um einen Tanker handelte.
Also ran ! Das war nicht so leicht getan.
Wir schlichen uns heran und prompt bekam er
einen Torpedo hinüber . Aber auch dieser
Bursche soff nicht ab , er brannte auch nicht.
Erst nach einer ganzen Weile neigte er sich
etwas vornüber . Mit seinen großen Kanonen
feuerte er wild in der Gegend herum, irgend¬
wo dahin, wo er uns wohl vermutete . Wir
sandten ihm einen zweiten Aal hinüber und
konnten beobachten , daß eine Kanone, die
Munition und die Bedienungsmannschaften
in die Luft flogen . Jetzt stellte sich der Damp¬
fer aufs Heck, wälzte sich so ein bischen von
Backbord nach Steuerbord im Bach herum und
verschwand in einem richtigen Sogtrichter im
Ozean.

Dann begann wieder die Suche . Endlich
wurd'en wir belohnt. Ein großer dicker
Frachter kam seines Wegs daher gebümpelr .
Auch er bekam seinen Torpedo und — es war
wie verhext! — auch er machte keine Anstal¬
ten , von der Bildfläche zu verschwinden '.
Wieder mußte die Artillerie eingreifen. Aber
auch das ging nicht so einfach. Es mußten
so an die 99—70 Schuß geopfert werden, bis
er endlich einsah , daß es ja doch keinen Zweck
hatte — und mit einem hörbaren Seufzer
ging er Kurs Meeresgrund !

Aber nun hatte sich bas inzwischen hier
draußen herumgesprochen , was los war . Es
wurde still um uns , die Funkrufe um Hilfe
hatten den Feind veranlaßt , einen anderen
Dampferi^eg anzuordnen. Die Verblüffung
mag nicht schlecht gewesen sein . Kein Damp¬
fer fuhr unter Geleit oder mit Sicherung.

Hier hatten sie uns gewih nicht vermutet !
War das die englische Seeherrschaft ? War

das die viel gepriesene Beherrfchung aller
Meere ?

Na, wir suchten uns einen anderen Treck
und bekamen auch bald wieder einen Dampfer
vor die Rohre. Es war am Silvesterabend.
Wir beobachteten diesen fetten Happen und
schickten ihm auch prompt — so gewissermaßen
als Silvestergruß — einen Aal herüber, der
mitschiffs saß und das Wild in die ewigen
Jagdgründe herüberwechseln ließ ! Alles, was
irgendwie im Boot entbehrlich war oder was
frei hatte, kam auf die Brücke gestürzt , und
fast mit dem Glockenschlag 12 versank der Tan¬
ker in den Fluten !

Dann kam noch ein Dampfer , den wir in
der Dunkelheit mit der Artillerie fertig ma¬
chen konnten . Auf ziemlich nahe Entfernung
jagten wir ihm ein paar Granaten herüber,
die seinen Leib buchstäblich durchlöcherten .
Durch die Einschüffe leuchtete roter Feuer¬
schein aus dem Innern des Schiffes zu uns
herüber, so daß sie wie lauter kleine Bulleys
aussahen. Auf einen Treffer ging die gesamte
Bereitschaftsmunition in die Luft mit einer
riesigen Detonation . Die Brocken flogen nur
so in der Gegend umher ! Dann war es aus ,
der Dampfer legte sich müde auf die Seite ,
so tief, daß wir fast in seine Schornsteine hin¬
eingucken konnten, dann hatte auch dieses
Schiff sicheren Ankerplatz auf dem Meeres¬
grund angesteuert.

Neun Dampfer , viele Zehntausende Brut¬
toregistertonnen feindlichen Schiffsraumes ,

die durch „U . . dem Feinde entzogen wer¬
den konnten! Tausende von Zentnern , Kubik¬
metern und Litern an Material , die der
Kriegswirtschaft Englands bitter nötig feh¬
len werden — Flugzeuge und Munition , Le-
bensmittel und Brennstoffe, Eisen . Erz , Pa¬
pier , Holz , Mineralien und Waffen .

Heftige Winterstürme im Atlantik
* Renyork. 14 . Jan . Zwei amerikanische

Frachtdampfer sandten am Montag Signale
aus , daß sie sich im Atlantischen Ozean durch
heftige Winterstürme in Not befänden . Der
Dampfer „West Kebar" 15920 BRT . j , der sich
auf der Reise von Afrika nach Boston befand ,
mit 12 Passagieren und 89 Mann Besatzung ,
befindet sich mit schwerer Schlagseite etwa 399
Meilen südöstlich von Neuyork. Ferner ist der
Dampfer „Otho" <4839 BRT .j auf der Reise
von Monrovia in Lyberia nach Neuyork in
Not bei Kap Hatteras . Seine Besatzung besteht
aus 39 Mann , außerdem bat er 11 Passagiere
an Bord .

. . oucsi ihr
hilft Nivea

die Haut wirksom
zu schützen . Mit
Nivea gepflegte
Haut bleibt glatt
und geschmeidig.
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Blick über Pforzheim
Brände am laufenden Band

Am Sonntagvormittag waren in einem
Haus der Westlichen Karl -Friedrich- Straße
Säcke mit Altpapier in Brand geraten , vermut¬
lich durch glühende Asche, die nicht sorgsam
verwahrt war . Das Feuer konnte rasch gelöschtwerden. Am Nachmittag mutzte die Feuerwehr
nach einem Hause in der Belremstraße gerufenwerben, wo ein Ofenrohr schadhaft war . Es
entstand empfindlicher Schaden .

Ein Methusalem unter den Vereinen
Ihren 440. Geburtstag feiert die „Löbliche

Singergesellschaft ", von der jedes Kindin Pforzheim weitz , datz sie vom ersten Tageihres Bestehens an bis heute stets nur der All¬
gemeinheit diente, Elend und Not lindern half.Die Singer singen zwar nicht mehr von Ver¬
einswegen wie früher , als sie die Maffenopferder Pestseuche ins Grab legten, aber wenn sie
sich — wie jetzt wieder im Saal des Kaiscrhof
geschehen — zur Jahresversammlung treffen,dann ist erhebender Männergesang zu hören.Der eng mit der (^ sellschaft befreundete
Pforzheimer Männerchor und das Kammer¬
orchester des Volksbildunaswerks unter Her¬mann Klein sorgten dafür , datz die nach ei¬
nem alten Ritus verlaufende Versammlung
auch künstlerische Genüsse bot zu dem vorge¬schriebenen gemeinschaftlichen Abendessen und
dem Brotlaibchen, bas man mit nach Hause be¬
kommt . damit auch die dort eine kleine Wohltatder Singer crfghren. Getreu der Ucberlieferung
stieg ein Jahresrückblick des ersten Obermei¬sters. nachdem dieser sein Amt ausgetauschtmit dem zweiten , und das so jedes Jahr wie¬der in brüderlicher Harmonie . Die Singerge¬
sellschaft überlebte in diesen vier Jahrhunder¬ten- viele Kriege, und wer die Jahresberichteder Obermeister nebeneinander legt , dem öffnet
sich ein Geschichtsbuch mit grotzen Ereignissen,in denen sich auch das Geschehen in der Heimatwie in einem Spiegel ablescn lätzt. Aber nochnie haben die Singer ein so rnhm - und sieg¬
reiches Jahr in ihrer uralten Gcschichteerlebtwie das vergangene.

Der erste Ober Hummel würdigte die welt¬
geschichtlichen Taten des Führers und seinerSoldaten denn auch in der gebührenden Form ,nachdem er die vielen Singer in dem vollenSaale und kne Ehrengäste, für den Kreisleiter
Pg . Wendland und für den erkrankten
Oberbürgermeister Altstabtrat Kern begrüßthatte. In der Jahresübersicht war auch der
starke wirtschaftliche Auftchwung der Schmuck¬stabt erwähnt , das Leben und Streben ihrerBürger und Soldaten und der -Unterneh¬
mungsgeist und Wagemut ihrer Kaufleute.Unter den 18 verstorbenen Sinqern des Jah¬res , die schweigend geehrt wurden , waren der
Ehrenschatzmeister Karl Ringer und ein altes
Vorstandsmitglied . Albert Brenner . Das Ver¬
mögen der Gesellschaft hat die Summe von
fünfzehntausend Mark überschritten, doch istihr Zweck nicht, Mittel anzuhäufen , sondern siefür die Bedürftigen sinnvoll zu verwenden.Das leitende Amt übernimmt fürs Jahr 1941wieder Otto Schofer als seitheriger zweiterObermeister.

Den traditionellen Vortrag hielt der be¬kannte Stobtqekchichtgforscher und MitbürgerOskar Trost vom Stadtarchiv . Als zeitgemä¬

ßes Thema aus der Stadtgeschichte hatte er als
Thema die Pforzheimer Pnlvermühlen ge¬
wählt, über die wir bereits an einem Volks¬
bildungsabend vom Redner das Wichtigste er¬
fahren und berichtet haben.

Der SängerkranzWeißenstein ehrte
bei einem Kameradschaftsabend im Saal des
„Anker " verdiente Mitglieder und Sänger für
ihre Treue zum Verein und zum deutschen
Liede , der frühere Vorsitzer und Sänger
Georg M ü r l e wurde für ölljührige Mitglied¬
schaft mit der Ehrenurkunde des Vereins aus¬
gezeichnet. Die Ehrenurkunde und die Gol¬
dene Gausängernadel für 49jährige Sänger¬
tätigkeit erhielten die Sangeskameraden Karl
Erbacher und Julius Niethammer .
Auch regelmäßiger Besuch der Gesangsstundenwurde mit Auszeichnung bedankt . Ein gut

gewähltes Musikprogramm und Chorgesang
unter Leitung von Fritz Armbrust er hiel¬
ten die Familien in angenehmer Stimmung
beisammen .

V . Rinklingen . (D i e n st j u b i l ä u m.) Am
11 . Dezember beging Vg . Christian Sauer
alt die 40. Jahrseier in seinem Dienst als Lei-
chenschauer und Totengräber der Gemeinde
Rinklingen . Dieses Ereignis gab dem Bürger¬
meister Veranlassung, dem verdienten Volks¬
genossen in einer schlichten Feier eine Ehren¬
urkunde zu überreichen. Christian Sauer ver¬
sah fast während der gleichen Zeit bis zur Neu¬
organisation der Gemeindepolizei im Jahre
1936 den Dienst des Hilfspolizeidiencrs der
Gemeinde Rinklingen . An die Feier , der die
Beigeordneten , Gemeinderäte und sämtliche Ge -
meindebedicnsteten anwohnten, schloß sich ein
Kameradschaftsabcnd der Gemeindeverwaltung
im Gasthaus „Zum Adler" an.

3m Zeichen des kommenden Sieges
Z . Reureut . Zu einer machtvollen Kund¬

gebung des Siegeswillens unseres Volkes ge¬
staltete sich die Grotzversammlung am Sonntag¬
nachmittag. Bis auf den letzten Platz war der
festlich geschmückte Lammsaal besetzt . Für die
musikalische Umrahmung trug die Politische -
Leiter-Kapelle II Sorge . Nach dem Fahnencin -
marsch begrüßte der Ortsgruppenleiter , Bür¬
germeister Pg . Karl Buchleither die Anwesen¬
den und sprach leinen Dank aus sür die , so¬
wohl von seinen Mitarbeitern , wie auch vor
allem von den kleinen Landwirten , geleisteteArbeit im Kriegsjahr 1940 . Unter den Klän¬
gen des Liedes vom guten Kameraden wurden
unsere Gefallenen geehrt. Auch im Jahre 1941
wird die Ortsgruppe und Gemeinde ihre
Pflicht treu ersüllen.

Anschließend sprach Pg . Dr . Kötteritz ,Freiburg , mit eindrucksvollen und mitreißen¬den Worten . Arbeit und Opfer, so führte er
aus , stehen voran , nichts fällt uns ohne Opferin den Schoß . Derselbe Gegner, der den Welt¬
krieg 1914/18 anfachte . England , im Solde des
Judentums , hat auch diesen Krieg begonnen;aber der Sieg wird diesmal dem Volk zufallcn,das . wie das deutsche, opferbereit, willig und
dadurch stark ist und das durch seine Opser an
Geld, Gut und Blut den Endsieg erringenwird . Mit unfern Fahnen ist der Sieg , das
wies der Redner nach , indem er einen Rück¬
blick gab über die Zeit von 1938 bis zur Ge¬
genwart und dabei auf die unerhörten Erfolg ?
hinzeigtc, die der Führer auf allen Gebieten,sowohl wirtschaftlich und politisch, wie auch vor
allem strategisch davongetragen hat. Der Schick¬
salskampf des deutschen Volkes muß und wird
mit dem glorreichsten Sieg der Weltgeschichteenden .

Nicht Gold , sondern Arbeit ist die Grundlageunseres Staates , Arbeit und Leistung , nicht
Besitz und Stand wird in Zukunft das Aus¬
schlaggebende sein . Der Kapitalismus wirb zer¬trümmert und an seiner Stelle der Sozialis¬mus zum Sieg geführt werden. In dem Geist
der Hingabe und Ovferbereitschaft, den uns der
Führer schenkte , müssen wir weiterleben und
der Sieg ist uns gewiß . Häufig wurden die
spannenden, oft auch humorgewürzten Aus¬
führungen de « Redner - durch begeisterten Bei¬
fall unterbrochen. Der Ortsgruppenleiter dankte

Sonderzuteilung von TrockenzernüseAusgabe im März
Bestellung sofort

Im Bereich des Ernährungsamts Karlsruhewird in der Zeit vom 19. März bis 8 . April
1941 au alle diejenige» Verbraucher, die im
Besitze der Bezngskarte für Gemüsekonservennnd Trockengemüse fKonservenkartej sind, 19 9
Gramm Trockengemüse ausgegeben.Diese Menge entspricht etwa 1999 Gramm
Frifchgemüse .

Ter Verbraucher hat in der Zeit vom 17. bis
23. Januar 1941 das Trockengemüse beim
Kleinverteiler durch Vorlage der Konservcn-
Karte zu bestellen . Der Kleinverteiler

Gutol tötet die Krankheltt -
»rreger von Brondiiaücotorrh ,
Angina , Husten usw. Nehmen
Sie darum bei Ansteckungs¬
gefahr rechtzeitig

mit aktivem Sauerftoff

tauscht die abgetrcnnten Bestellscheine unver¬
züglich bis spätestens 30. Januar 1941 beimStäöt . Ernährungsamt in einen Bezug¬
schein um . Der Großhändler legt die Bezug¬
scheine beim Ernährungsamt A bis zum 3. Fe¬bruar 1941 zum Umtausch in einen Groß be¬
zug sch ein vor. Will ein Kleinverteiler un¬
mittelbar vom Hersteller beziehen , so hat er
den vom Städt . Ernährungsamt ausgestellten
Bezugschein ebenfalls bis zum 6. Februar 1941
beim Ernährungsamt A in einen Großbezng-
schein umzutauschen . Die Termine sind ae-
nauestens einzuhalten . Die Kleinverteiler ha¬ben bei der Ausgabe des Trockcngemüses die
Bezugsabschnitte abzutrennen , zu sammeln und
aufzubewahren.

Diejenigen Verbraucher, die in der Zeit vom
19 . November 1940 bis 6. April 1941 in den
Ernährungsbezirk Karlsruhe zugezogen sind ,sind auf Antrag zum Bezug von 100 Gramm
Trockgengemüse ohne Vorbestellung berechtigt .Dasselbe gilt für die in dieser Zeit geborenenKinder. Ter Verbraucher hat keinen Anspruch
auf Lieferung einer bestimmten Sorte Trvckcn -
gemüse . Die Ausgabe des Trockengemüscs
kann nur nach Maßgabe der Belieferung des
Kleinhändlers erfolgen.

in seinem Schlußwort dem Redner und der
Führergruß war gleichsam ein Treuegelöbnis ,
auch fernerhin äußerste Pflichterfüllung zuüben

Z . Neureut . (Hohes Alter . ) Im Monat
Januar dürfen wir wieder einigen hochbetag¬ten Einwohnern zu ihrem Wiegenfest gratu¬lieren . Ten 70. Geburtstag können ChristineM e i n z e r , Wilhclmstraße 34 , am 18. Januar
und Mina W o h l w e n d, Kirchfeldstraße 20,am 27. Januar feiern. 75 Jahre werden Jakob
E i ch st e l l e r , Hauptstraße 342, am 14. Ja¬nuar und Elise Nagel Wwc . , Eggenstciner
Straße 1 , am 28. Januar . Seinen 82. Geburts¬
tag darf am 30. Januar Karl Linder , Karl -
straße 11 , erleben. Wir gratulieren .

Z . Renrcnt . (Aus der NS . - Frauen¬
schaf t . ) Heute Donnerstag , 16. Januar . 19 .30
Uhr, findet im Heim der Frauenschaft ein
Heimabend statt . Alle Mitglieder der Frauen¬
schaft und des Frauenwerks werden zum Be¬
such eingeladen.

Front und Heimat stehen bereit
G . Blankenloch. Am vergangenen Sonntag

fand im Saale zur Krone eine Bürger - und
Parteiversammlung statt , welche sich eines sehr
guten Besuches zu erfreuen hatte, denn der
Saal war bis auf den letzten Platz beseht.
Bürgermeister und Orts 'gruppenleiter Nagel
begrüßte die Anwesenden und gab seiner
Freude Ausdruck für das so zahlreiche Erschei¬
nen . Eingangs erläuterte er verschiedene Fra¬
gen und gab den Einwohnern ein klares Bild
über so manches innerhalb der Gemeinde, das
gerade jetzt im Kriege eben notwendig ist und
mit der Bereitschaft eines jeden Bürgers auch
durchgeführt werden kann und muß. Auch der
Ortsbauernführer Nagel nahm die Gelegen¬
heit und gab den Bürgern wichtige Erklärun¬
gen auf seinem Arbeitsgebiet.

Anschließend an die Bürgerversammlung
sprach Pg . Bernhöft - Kürner aus Köln.In klaren Ausführungen über die Lage in
Europa und dem Lebensrccht aller in Europalebenden Menschen , welche immer von den
Plutokraten unterdrückt und geknechtet wur¬den . England hat auch uns Deutsche wieder andem friedlichen Aufbau durch den unseligenKrieg gestört , den es nun jetzt selbst hat und
haben wird bis zur endgültigen Niederwer¬
fung. Die Friedensliebe des Führers wurde
abgewiesen und gerade deshalb wissen wir
Deutsche den Sinn unseres Kampfes, und
Front und Heimat stehen bereit , diesen Kampf
zu kämpfen bis zum endgültigen Siege.Aufrichtigen Beifall belohnte den Redner für
seine Ausführungen . Mit dem Sieg Heil aufden Führer wurde die Versammlung beendet .

b . Blankenloch. (Vom Film . ) Am kommen¬
den Freitag , 17. Januar , ftndet der allgemeinbeliebte Filmabend im Gasthaus zur Krone
statt . Zur Aufführung kommt „Opernball" . Die
Volksgenossen werden aufgefordert, pünktlichzur Vorstellung zu erscheinen.

Englands wahres Gesicht0 . Breiten. In den Kapitollichtspielen sprachProf . Pg . Köbele aus Karlsruhe -. zu einer
zahlreichen Versammlung über die einwand¬frei günstige Lage des Reiches gegenüber dem
blockierten und untergehenden England . Sehrinteressant nmr Prof . Köbele 8 Charakterisie¬
rung des Engländers und die Darstellung det
selbstittchtig-graufamen Politik der plutokra-
ttschen Führung des Jnlelreiches . Der Redner
kargte mit Belegen aus der englischen Ge¬
schichte nicht und enthüllte die Umtriebe eng-
lischerseits , die zum heutigen Kriege führten.Dem überaus lebendigen Vortrag wurde der
herzliche Beifall der groben Versammlungzuteil.

Aus der Umgebung der Goldstadt
Die Versammlungswelle

erfaßte auch die Landortsgruppen , in denen
namhafte Redner der Partei das Thema
„Front und Heimat, die Garanten des Sieges "
behandelten. Die öffentlichen Versammlungen
waren stark besucht und hatten überall ein fest¬
liches Gepräge in Len geschmückten Sälen . In
Bilfingen sprach Gaurcdner Tr . Orth aus
Breiten am Samstag im Saal der „Krone" .Er ging aus von den ruhmreichen Siegen , seit¬
dem britischer Frevelmut uns diesen Krieg
aufgezwungen hat, in dem der Geist von Ver¬
sailles endgültig und grttndlichst beseitigtwurde. Nicht nur die beste Wehrmacht der
Welt hat der Führer geschaffen, er hat auch
unser Haus im Innern eingerichtet und wäh¬
rend die „Sieger " des Weltkrieges ihre Volks¬
massen in sozialem Elend ließen, hat Adolf
Hitler ein Reich der sozialen Gerechtigkeit , eine
alle umfassende Volksgemeinschaft geschaffen.
Diese stärkt die Fronten und verbürgt den
Endsieg über den Weltfeind England , der Geistder Gelöherrschaft wird abgelöst durch den
Geist völkischer Lebensgestaltung, und -erhal-
tung . Ortsgruppenleiter Bechtold , der die
Versammlung leitete, dankte dem Redner .. —
Gauredner Bilger mar nach Er singen ge¬kommen , ein Altelsässer , der den langen Kampfdes stammverwandten Landes links des Rheins
gegen Verwelschung und Unterdrückung ein¬
dringlich vor Augen führte. Während in
Frankreich die traurigsten sozialen Zustände
herrschen , habe der Führer den sozialen Aus¬
gleich geschaffen und die großartigsten Werke
des Friedens . Not und Arbeitslosigkeit sind
verschwunden , die Wirtschaft ist erstarkt, die
Ernährung gesichert dank zielbewußter Auf¬bauarbeit und Front und Heimat sind ern un¬
überwindlicher Block, der die höchste Kraft ent¬
faltet und jetzt einen Endsieg vorbereitet , der
die Grundlage eines blühenden Großdeutschen
Reiches ist 'und die Vernichtung der Geldherr¬
schaft zur Folge haben wird. Der Vorkämpferdes Nationalsozialismus im Elsaß hatte leb¬
hafte Zustimmung und Beifall der zahlreich
Erschienenen . In Dürrn war der Saal des
„Schloßgartens" voll , als Pg . Adam Diehmaus Tonaueschingen das Wort ergriff . Er er¬innerte die Zuhörer an die Taten des Führersauf allen Gebieten des Volkslebens/ Der uns
aufgezwungene Krieg kann daher militärischund wirtschaftlich mit einer früher nie ge¬ahnten Stoßkraft geführt werden und wird nachden herrlichen Siegen in seinem ersten und
zweiten Stadium einen überwältigenden End¬

sieg über die Ruhestörer Europas , Englaich
bringen . Dies ist nur möglich, weil Volk und
Wehr eine Einheit sind , weil der Opfergeist
der Heimat sich würdig erweist des hervor¬
ragenden Beispiels der Kämpfer an der Front .
Ein Aufstieg in eine bessere Zukunft ist die
Folge dieses Krieges, deutsche Tüchtigkeit wivd
sich nach dem Endsiege voll entfalten kötzwen .

Königsbach im Dienst des Roten Kreuzes
Zur Prüfung und Vereidigung der in 20

Doppelstunden von Dr . Grab in Her ersten
Hilfe ausgebtldetcn Helferinnen begrüßte
Landrat W e n z, der Kreisführer des Deutschen
Roten Kreuzes, die künftigen und seitherigenMitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Rot-
Krcuz-Tienst , die Frauen und Männer seines
Führungsstabcs , die Vertreter der Gliederun¬
gen der Partei , die Gemeindeführung, die
eeuerlöschpolizei , des Luftschutzes, der Hitlcr-

ugenö , der Frauenschaft und die Ortsschwe¬
ster Schwäger sowie Angehörige der Gemeinde.
Nach der Prüfung der 21 ausgebildeten Mäd¬
chen und Frauen .durch Feldführer Dr . Ehe¬
mann und Uebungen an den Tragen unter
Leitung von Haupthelfer Nonnenmacher
gab der Kreisführer seiner Freude Ausdruck ,
daß nunmehr das DRK . in seiner Heimatge«
meinöe Fuß gefaßt hat und recht gute Leistun¬
gen als Ergebnis der öffentlichen Prüfung zu
verzeichnen waren . Er dankte allen, die dazu
beigetragen haben, insbesondere dem Ausbil-
bungsarzt , dem Haupthelfer, der von Nöttin¬
gen zu den Kursabenden gekommen war . Sehrdankbar sei das DRK . der Frauenschastsleiterinin Frau Schübelin für ihre tatkräftige Mit¬
hilfe bei der Aufbauarbeit des Roten Kreuzesin Königsbach . Die neuen Helferinnen seien
von Freude und Liebe von ihrer neuen, wich¬tigen Aufgabe durchdrungen und durch eifrigeFortbildung sollen sie nun das Gelernte ver¬
tiefen, das auch den Volksgenossen des Dorfes
zunutze kommen soll in allen notwendig wer¬
denden Hilfsfällen . Landrat Wenz berichteteüber die Tätigkeit des DRK . im Kreis seit
Kriegsausbruch und die besonderen Leistungender von Pforzheim für das besetzte Gebiet ent¬
sandtest freiwilligen Helferinnen . Der feier¬lichen Vereidigung schloß sich ein Kamerad-
schaftSabend an , bei dem die Gäste aus Pforz¬heim das harmonische Zusammenwirken der
Gemeindeangehörigen und vor allem der
Frauenschaft und des Bundes Deutscher Mädel
zum Gelingen der Rot -Kreuz-Arbeit in schön¬ster Form beobachten konnten.

Ettlingen und das Albkal
m. Ettlingen . (Versorgung mit elek¬

trischer Energie . ) In einer Anzeige desStadt . Elektrizitätswerkes wird di« Einwoh¬
nerschaft weitere Bezirke zur Abgabe ihrerErklärung über die neuen Tarif « ausgefor-dert . Wer sich nicht entscheidet, für den erfolgtdi« Abrechnung nach dem Kleimtabnehmer-tarif .

O . Völkersbach. (Oeffentliche Ver¬sammlung . ) Die am Freitag stattgefundeneVersammlung mit dem Thema „Mit unsttnFahnen ist der Sieg " hatte einen guten Besuchauszuweisen, der Redner des Abends. Pg .Freisinger , schilderte in klaren Wortenden bisherigen Verlauf des gigantischen Kamp¬fes zweier Welten. Wohl jeder Zuhörer ist zuder Erkenntnis gelangt , daß das deutsche unddas mit ihm verbündete italienische Volk in
diesem Kampfe eine besondere Mission zu er¬füllen haben, daß über dem ganzen eine Höhere
Macht steht, die unserm herrlichen Führer und
seinem Volke die Kraft gibt , diesen Kampf bis
zum Endsieg durchzustohcn . Pg . O b e r t dankte
dem Redner und schloß die Versammlung miteinem Sieg Heil auf Führer und Vaterland .

O . Völkersbach . Das Ergebnis der am
5. Opfersonntaa durchgeführten Sammlung hatalle Erwartungen übertroffcn . Die Sammlunghat bewiesen , daß Opferbereitfchaft und Ge¬
meinschaftssinn allmählich Allgemeingut der
ganzen Einwohnerschaft wird . Das Ergebnis
ist ein herrliches Beispiel der lebendigen Ver¬
bundenheit der Heimat mit der Front , es
kommt darin der feste Wille zum Ausdruck ,kein Opfer zu scheuen, um den klaren Endsieg
zu erlangen.

W . Oberweier . (Oeffentliche Ver¬
sammlung . ) Am Freitag sprach im Schul¬
saal der Gauredner Pg . L u d ä s ch e r aus Bu¬
chen i . O . Der Redner führte in großen Zügen
seinen Zuhörern noch einmal vor Augen, wie
es zu diesem Kriege kam. Er zeigte auf, daß
dieselben Männer , dieselben Ziele durch die

gleichen Methoden wie im großen Kriege er¬
reichen möchten. Diesen Männern ist nur eines
noch immer nicht bewußt geworden: Das
Deutschland des großen Krieges ist durch den
Führer und sein Werk ein anderes geworden.Am Geschehen dieses Krieges machte der Red¬ner deutlich , wie sehr sich unlere Gegner ver¬
rechnet haben und wie falsch die Voraus¬
setzungen waren , von denen sie ausgingen . ESkann daher keinen Zweifel geben , wie dieserKampf enden wird . Mit unseren Fahnen istder Sieg !

W . Oberweier . (Aus dem Leben der
Partei .) Ortsgruppenleiter Pg . W i n t er¬halte ! hat seine Arbeit wieder ausgenom¬men . — Am Sonntag , 19. Januar , findet um
10 Uhr im Schulhaus ein Appell der Poli¬
tischen Leiter statt . Es spricht der Ortsgruppen¬leiter über das Thema : 2000 Jahre Kampf um
die deutsche Wcstgrenze . — Di e Ein topf¬sammlung am Sonntag hatte wieder ein
beachtliches Ergebnis .

W . Oberweier. ( Eine ergötzliche und
wahre Geschichte . ) Der Ortsgruppenleiter
befragte eine alte Frau . „Wie geht es Ihnen ,Frau £ ?" „Schlecht !" kam ein wenig zögernddie Antwort . „Wo fehlt es Senn ?" „Das Gel¬
reicht mir nimmer !" „Ja warum denn? Be¬
kommen Sie weniger als früher ?" „Nein , das
nicht. Die Karten sind schuld !" „So , die Lebens¬mittelkarten sind also schuld , daß das Geld
nicht mehr reicht . Wie kommt denn bas ?" „Ja
sehen Sie , die Karten , die kann ich doch nichtverfallen lassen, ich muß doch alles kaufen , waSmir da zusteht . So viel habe ich früher nie ge¬kauft und darum reicht mir jetzt mein Geldnicht mehr."

^ ynOÜ & ^ Hustel ? Heiserkeit ,
Verschleimung , Katarrh

in Apotheken und Droperien erhältlich

Quovticv im (Elfoß sntss«.™» •«».
Roman von Hans Richter

(19 . Fortsetzung)
Ter Hauptmann liest wieder in seinem Be¬

richt . „Es handelt sich darum , daß Sie versucht
haben , dem entlassenen Kriegsgefangenen Ju¬
lius Gerber die Braut abspenstig z » macken .
Und das noch kurz vor der Hochzeit. Die
Tante dieser Margarete Schöpflin hat ihre
Nichte, um sie vor Ihnen in Sicherheit zu
bringen , aus dem Ort entfernen müssen. Da¬
rüber sind Sie in Wut geraten und haben den
Bräutigam Niederschlagen wollen . Geben Sie
das zu ?"

Es ist Wilhelm, als würde ihm die Kehle
zugeschnürl . „Nein"

, sagte er. „Das gebe ich
nicht zu ."

„Also dann erzählen Sie den Tatbestand."
„Als ich Fräulein Schöpflin kcnnenlernte"

— das ist ein Ausweg, wenn er Fräulein
Schöpflin sagt , braucht er nicht Margret zu
sagen — , „wußte ich nichts von ihrer Verlo¬
bung , ich erfuhr davon erst , als sie sich von
mir verabschiedete und die Stadt verlassen
mußte."

„Warum mußte?"
„Weil ihre Tante es so wollte ."
„Hm . Und wie haben Sie Gerber kennen -

gelernt ?"
„Durch meinen Kameraden Lehmgrube! und

durch Gerbers Bruder Heini, der immer aufunseren Pferden ritt ."
„Und Sie wußten, daß er der Verlobte die¬

ser — nata Schöpflin war ?"
„Nein , das wußte ich nicht."
„Warum haben Sie bann keine Meldung

gemacht, als Sie den Mann nach der Polizei¬
stunde, na, sagen wir mal, energisch aus der

Wirtschaft hinausbrachten? Wußten Sie eS da
auch noch nicht?"

„Da wußte ich es , Herr Hauptmann ."
„Aha .

"
Daraus kommt es doch nicht an , denkt Wil¬

helm immerzu, auf etwas anderes kommt cs
an , auf diesen Jules , der plötzlich Julius
heißt , auf die Schöpflin, die ein deutsches Mä¬
del Französin werben lassen will , auf -

„Der Kerl ist kein Elsässer , der Kerl ist
Franzos ", sagt er.

Wieder ein Blick in die Akten . „Julius
Gerber , hier geboren, Vater hier ansässig,
Großvater auch , französische Staatsangehörig¬
keit, da nach 1914 geboren und die Verwaltung
hier bereits , wenn auch zwangsweise, das fran¬
zösische Recht eingeführt hatte. Nach Ihrer
Meinung ist also jeder Elsässer ein Franzose ?"

„Nein , das nicht. Aber seine Mutter ist
Französin , die Großeltern mütterlicherseits
sind es , nnd er will nach Frankreich zurück. Er
will in Görardmer ein Hotel übernehmen und
die — daS Fräulein Schöpflin, die eine richtige
Deutsche ist , wenn sie vorläufig auch noch einen
französischen Paß hat, die will er mitnehmen."

Wieder: „Aha !" Wieder Akten . „Gerber ist
im Kriegsgefangenenlager als Dolmetscher
verwendet worden. Führung gut. Hat Ihnen
die naja Schöpflin denn gesagt , baß sie nicht
mit ihm gehen wollte ?"

„Nein ."
„Woraus schließen Sie es denn dann?"
„DaS kann man nicht sagen , Herr Haupt¬mann ."
Der wird ungeduldig. „Also Vernehmungder Margarete Schöpflin, wo ist sie denn?"

I „DaS weiß ich nicht."

„Wird sich in Erfahrung bringen lassen —
und Gegenüberstellung mit dem entlassenen
Kriegsgefangenen Gerber . Ist der Mann drau¬
ßen ?"

Der Schreiber fährt hoch. „Nein. Herr Haupt¬mann ."
„Ja , wo ist er denn ?"
„Er hat eine Reise antreten müssen auf zweioder drei Tage."
„Dummheit, hätte hier sein müssen. Gibt

enormen Papierkrieg . Also noch einmal zu
Ihnen , Unteroffizier Brack , was wollten Sie
denn mit der naja Schöpflin? Kleines Gspusi,wie ?"

„Ich wollte Fräulein Schöpflin heiraten",sagt Wilhelm fest . Der Hauptmann sicht ver¬
wundert von seinen Papieren auf. „Sie kann¬
ten das Mädchen doch kaum , Unteroffizier
Brack ?"

„Das kann man nicht erklären , Herr Haupt¬
mann ."

Der erinnert sich , daß er auch einmal jung
war . „Soll ja Vorkommen , sowas. Ist dieses ,dieses Fräulein Schöpflin majorenn ?"

,^Jch glaube, ja ."
.ülnd selbständig ?"
„Nein ."
„Also kommt es doch auf die Tante an. Ist

die wenigstens da ?"
„Die ist auch verreist. Herr Hauptmann " , sagtder Schreiber.
„Also dann können wir weiter nichts ma¬

chen , als ein Protokoll äufsetzen und den Fall
weiter verfolgen. Außerdem Meldung an das
Regiment. Wird ein schöner Rattenschwanz
werben. Also ."

Es wird ein Schrieb aufgesetzt, in dem steht,
baß der Unteroffizier Brack keine Meldung von
einem Vorfall auf Streife gemacht hat , weiter¬

hin . daß er am letzten Abend einen weiteren
Zusammenstoß mit einem ehemaligen Kriegs¬
gefangenen gehabt hat und als Grund angibt,
durch dessen französische Einstellung gereizt
worden zu sein . Die Differenz scheine aber
ihren tieferen Grund in der Bekanntschaft mit

einer Einheimischen , einer gewissen Margarete
Schöpflin, zu haben, deren Aufenthaltsort
zwecks späterer Vernehmung noch festgestellt
werden würde. Punkt und Unterschrift.

Zwei Stunden später verläßt die Kolonne die
kleine Stadt .

*
Gestern haben sie miteinander gearbeitet, als

ob es auf der Welt nichts anderes als Berber
und Kabylen gäbe . Als heute Barbara zu ihrem
Chef, der eigentlich viel mehr ihr Patient ist ,ins Zimmer tritt , findet sie ihn in höchst ge¬
drückter Stimmung . Ewald ist schon längst wie¬
der aufgestanden, und als große Belohnung
steht ein Ausgang in die Stadt in Sicht , wenn
die Besserung anhält . Wenn man ihn nach dem
Heute beurteilt , dann ist keine Rebe davon.
Ewald Runge will auch gar nichts von Arbeit
hören, sondern hält Barbara einfach einen
Brief hin.

„Die Kompanie ist abmarschiert" , sagt er.
„Haben Ihre Kameraden Ihnen geschrie¬

ben ?" fragt Barbara und versucht , das Ereig¬
nis von der Plusseite zu nehmen.

„Die Kameraden, nein , aber ich habe da drü¬
ben einen Bekannten in der Stadt , so einen
Wissenschaftler aus Leidenschaft, und was der
mir mitteilt , beunruhigt mich sehr.?

„Ist etwas mit den Lehmgrubers ?" ist ihr
erster Gedanke . „Ist da etwas schief gegangen
bei der Frau ?"

„Von Otto Lehmgrube! ist in dem Brief gar
nicht die Rede ."

„Der hätte Ihnen auch ruhig einmal schrei¬
ben können " , tadelt Barbara . „Schließlich , wenn
man sich um etwas bekümmert hat."

Nun lacht Ewald . „Mit dem Schreiben ist es
bei Otto nicht ' weit her , aber wenn Sie einmal
einen Geldschrank verrückt haben wollen , dann
ist er der rechte Mann ."

„Leider keinen Bedarf"
, sagt Barbara kühl,denn die ganze Kompanie kann ihr , mit Ver-

laubnis zu melden , gestohlen bleiben. „Also um
wen geht 'S denn dieses Mal ?"

«Um Wilhelm ."

„Das ist doch der Unteroffizier ?"
,^ a , der Unteroffizier . Die Kompanie ist fort,wohin weiß mein Gewährsmann natürlich

nickt. Na , lassen wir ihn selber reden:
„Und dann mutz ich Ihnen noch mitteilen,mein lieber Herr Doktor , daß es zwischenHerrn Brack und dem Jules Gerber zu einer

Schlägerei gekommen ist , .und Herr Brack hat
recht große Unannehmlichkeiten darum gehqbt .Der Jules Gerber ist ein hinterhältiger
Bursche und hat den Herrn Brack angeschwärztund alles verdreht. Der Herr Brack hat hierein Mädchen kennen gelernt , ein sehr feines
Mädchen , und ich meine, er hat sie wirklich lieb
gehabt und an eine spätere Heirat gedacht. Nunwill aber die Tante , die Mutterstelle an dem
Mädcheh vertreten hat,' dieses gerade an den
Jules Gerber verheiraten , der wohl eine gutePartie ist , aber kein guter Mensch. Und da —"

Barbara unterbricht ihn. „Entschuldigen Sie ,dottore, aber ich verstehe kein Wort."
,^Ja , man muß wohl die Verhältnisse kennen .Von der Bekanntschaft , die Wilhelm gemachthat, habe ich auch nichts gewußt, aber soviel

habe ich inzwischen festgestellt, die Tante hatdas Mädchen in eine andere Stabt geschickt, und
bann haben sie alles so hingestellt, bei der
Schlägerei nämlich , als hätte Wilhelm einem
anderen die Braut wegnehmen wollen."

„Hat er das nicht?"
„Er hat doch nicht gewußt, daß sie verlobt

war , als er sie kennen lerüte ."
„Aber jetzt weiß er es ."
„Aber er weiß auch , baß nur die Tante will

und daß die Braut nicht will."
Barbara legt den Finger an die Nase . „Ver¬

zwickte Sache , nur , mein lieber dottore, helfen
können Sie dabei wohl nicht.

"
„ Auch nicht, wenn ich dem Hauptmann , dem

Ortskommandanten , einen Brief schreibe und
mich für Wilhelm einsctze ?"

Barbara muß lachen . „Sie sind wohl inzwi¬
schen General geworden ?"

(Fortsetzung folgt)
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Erfolgreiche WHW .-Sammlungen
O Eine « beispiellose« Erfolg verzeichnet das

»weite Sriegsrvinterhilfswerk des deutsche»
Volkes mit seinen Sammlungen am Ober-
rhei» im Mouat Dezember 1840. Gleich der
vierte Opsersonntag vom 8. Dezember erbrachte
im Gau Baben und im deutsche« Elsaß
rine« Gesamtertrag in Höhe von 787 817 .61
RM . gegenüber 728 448 .75 RM . im Monat No -
v^ nbcr mit einer Steigerung von 87 567.87
RM . Am vorbildlichsten spendeten die Kreise
Mosbach mit Dnrchschnittsspende» von 31.18
Rps „ Mannheim mit 80 .10 Rps., D o «a « ,
eschi « ge » mit 28.87 Rps., Ueberlinge »w »t 23.88 Rps. und Wolfach mit 28. 10 Rps.als Leistungen, die wesentlich über dem Gan -
«wrchschuitt mit 20 .88 Rps. liege » und deshalb
auch besonders auzuerkenne« find . Als erster
elsäffischer Kreis steht Weistenburg au8. Stelle mit 26.80 Rps., womit eine achtbare
Leistung geschossen wurde.

am Oberrhein im Dezember 1948
Die vierte Reichsstrasteusammluug am 14.

n»d 15. Dezember mit den Sammler « der HI .und des BDM . erbrachte gleichfalls einen schö¬
ne» Ersolg . Es konnte» insgesamt 428 157.11
RM . gesammelt werde» gegenüber 417 768.18
RM . im Mouat November . Der Kasperle also
seine Sache gut gemacht , in dieser Sammlung
siebt an erster Stelle der Kreis Donau -
e s ch i » g e » mit 18 .44 Rps., daun solge« Kreis
Pforzheim mit 17 .25 Rps., der elsiiffische
Kreis Weiheuburg mit 16.84 Rps., Kreis
Wolfach mit 16 .87 Rps. und Kreis Ueber -
l i » g e u mit 16.48 Rps. bei einem Gaudurch¬
schnitt von 11 .50 Rps. se Einwohner .Die Speudefreudigkeit der Deutsche« am
Oberrhein wird sich auch fernerhin mit bestem
Erfolg entfalte » . Das neue Glück am Obcr-
rhei» , die Wiederherstellung des dentschen
Raumes , wird alle Volksgenossen in Badem und
im Elsaß immer wieder zu neuem Einsatz
anspornen.

Todtnau hat den ältesten Skiklub
Du Feldberg wurde erstmals 1888 im Winter bezwungen — Allerlei Skihistörchen

Reichlich unbeholfen muten heute die ersten
Schritte auf den Schneeschuhen in Deutschlandan. Lächelnd nehmen wir von allerlei Skikurio¬
sen Kenntnis :

DaS erste deutsche Schneelaufgebiet ist das
Riesengebirge . Bereits 1865 lief man hier auf
^Reifschuhen" durch den Schnee. 1887 benutzten
Josephinenhütter Glasarbeiter Schneeschuhe .
AIS erste Skisportler traten hier 1887 norwe¬
gische und böhmische Studenten , auf.

Der alte st e mitteleuropäische Ski¬
klub wurde 1881 in Todtnau im Schwarz-
walb gegründet. Sein erstes Ehrenmitglied
wurde Nansen , der den Todtnauarn „Ori¬
ginal norwegische Schneeschuhe " verschaffte . Der
1882 gegründete erste Münchener Sktklnb ver¬
bot seinen Mitgliedern strengstens alpine Tou¬
ren auf Skiern , da sich der Schneeschuh für
Alpengebiete nicht eigne.

Das erste „Damenwettfahren " veranstaltete
1883 auf den Höhen des Semmering der Oe-
sterreichische Skiverein . Die Kostümfrage
glaubte man damals sehr fortschrittlich gelüst :
Ein faltiges Röckchen übe,r gleich langen Plu¬
derhosen aus Loden: zudem ein mehr als hand¬
breiter Ledergürtel mit Rtemenverschluß, der
das Korsett entbehrlich macht und doch der ge¬
brechlichen Taille festen Halt gibt ! Todtnaui. Schw. veranstaltete 1884 bas erste Wett¬
rennen für - Bauernmädel .

In Garmisch wurden die ersten Skiläufer
von den Bauern mit Waffengewalt slieS
„Heugabel" ) vertrieben , da sie angeblich mit den
Schneeschuhen die schönen Almwiesen „zer¬
trampelten " .

Der erste deutsche Langlaufmeister mußte
1866 zweimal durchs Ziel gehen, weil bei sei¬
nem ersten „Durchs -Ziel - Gehen" noch nicht alle
Zuschauer versammelt waren . Es war der nor.
wegische Student Biarne Nielflen . und die
Langlaufstrecke führte über 23 Kilometer vom
Belchen zum Feldberg .

Im Jahre 1887 erreichte der beste deutsche
Springer in St . Andreasberg im Harz eine
Sprungweite von acht Meter Der zweite Sie¬
ger sprang fünf Meter . Noch 1867 waren neunMeter Sprungweite die Bestleistung bei der
Einweihung der ersten erzgebirgischen Schanzeam Geisingberg .

Im Jahre 1866 wurde die deutsche Skt -
meisterschaft wegen unzureichenden Sprung¬weiten nicht vergeben . Im gleichen Jahr wurde
beim ersten erzgebirgischen Wintersportfest in
Geising noch ein „Faßdaubenlauf " veranstaltet ,an dem sich 18 Jungens beteiligten . Schnee¬
schuhe waren für die armen Erzgebirgler da¬
mals unerschwinglich.

Erstbesteigungen deutscher Berge im Winter :
Die Zugspitze wurde am Dreikönigstag 1883
erstmals im Winter von fünf Münchner Berg¬
steigern — ohne Schneeschuhe — bestiegen. Den
Brocken bestiegen erstmals norwegische Studen¬
ten mit Schneeschuhen im Winter 1884. Den
Feldberg bezwangen im Winter 1888 88 erst¬
mals vom Höllental aus ein französischer Kon¬
sul und ein livländischer Graf . Im Winter
1886 81 wurde bas Wagnis von zwei Tobt-
nauern mit Schneeschuhen und Schneereifen
wiederholt ; aber nur einer erreichte sein Ziel :
Breuer , dem der Ski -Hetl -Gruß zu den¬
ken ist.

Einen Skisprung von 266 Meter Tief « ! un¬
ternahm unfreiwillig im Jahr 1811 der Hirsch¬
berger Jäger Curdes , der vom Hohen Rad im
Rtesengebirge abfahren- , vom Sturm seitwärts
getrieben , über die Steilwand in die Schnee¬
gruben sprang und bis auf einen Bluterguß
wohlbehalten im Pulverschnee landete.

Im Jahre . 1832 mußte bei St . Johann im
Pongau sSalzburg ) eine Wintermarkierung er¬
neuert werden , weil die znerst verwendeten
roten Bänder von den Sennerinnen als
Strumpfbänder benutzt wurden ; bei der Er¬
neuerung wurden alte blaue Lappen verwen¬
det. Konrad Haumann.

Zwei Skönkerern aufs Maul
Das Sondergericht Freibnrg kuriert seltsame Zeitgenossen von der Querulantensucht

E
hk. Freiburg. Bor dem Sondergericht
r e i b u r g hatten sich zwei der seltenen
tänkerer zu verantworten , die auch in großen

Zeiten in Nörgeleien Zustimmung suchen und
in ihrer Schwarzseherei alles beffer gewußt
haben wollen . Dem 56jährigen Josef Peter
Welty aus Brombach bei Lörrach , der seinen
Beruf als Einzelhändler dazu benutzte, seinen
Kundinnen ständig mit Meckereien und jeden
anständigen Volksgenossen beleidigenden Aeu-
ßerungen gegen die nationalsozialistische Füh¬
rung in den Ohren zu liegen , hielt man seine
hochgradige Nervosität zugute , als das Son -
vergericht ihn mit einem Jahr Gefängnis ver¬
hältnismäßig milde bestrafte.

Schwerer wog der Fall des 36jährigen Fritz
Dürrer , der zuletzt in Konstanz als Hilfs¬
arbeiter beschäftigt gewesen war . Schon seine
Vorstrafen kennzeichneten ihn als notorischen
Betrüger und Aufschneider. Diese Sucht war
es , die ihn nun während des Krieges zu an¬
maßenden Stänkereien in seinem Betrieb
führte, wo er damit nicht nur die Umgebung
seines Arbeitsplatzes verseuchte , sondern in
seinen Aeußerungen sein eigenes Vaterland
und die Wehrmacht beschmutzen wollte , wie der
Vorsitzende in der Urteilsbegründung auS-

führte. Zusammen mit zwei kleinen Betrugs¬
fällen erkannte das Sondergericht Freiburg
auf 2 Jahre und einen Monat Zucht¬
haus ; die bürgerlichen Ehrenrechte werben
Dörrer auf die Dauer von drei Jahren ent¬
zogen.

Kalmar . (Mit der Mauserpistole
gewildert . ) Die Strafkammer hatte sich
mit einer Wildcreraffäre zu befassen. Der
Hauptschuldige, ein junger Bauer aus Wan¬
ze !, hat im Jahre 1846 zwei Rehe und zwei
Hirsch« erlegt . Zwei davon schoß er mit einer
Mauserpistole ab , die zwei anderen fing er
mit Schlingen . So fand er eines Tages ein
armes Reh noch lebend in der Schlinge vor
und schlug es kalt und unbarmherzig mit
einem Stock tot. Die Mauserpistole erhielt
der G . von einem Freunde P . Sch. aus Le¬
berau . Dafür gab er ihm einmal einen hal¬
ben Hirsch. R. G. - wurde zu 5 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt , zwei weitere Angeklagte
zu je 1 Monat , die drei übrigen zu je 2 Wo¬
chen. Die mitschuldige Frau erhält eine
Geldstrafe. Waffen und Schlingen werden ge¬
richtlich eingezogen.

Zeugen der Eiszeit im Eisatz
Sletschertöpfe und Strudellöcher im Thur- und Dollergebiet — „Heidenbad"

Bei Wildenstein im Kreise Thann im elsässi -
schen Thur - und Dollergebirt — zwei Neben-
llüsse der Jll — rauscht unterhalb des vorderen
Stauweihers ein prächtiger Wasserfall, das so-
Senannte „Heibenbad"

, eine den Touristen auch
heute wohl noch wenig bekannte eindrucksvolle
Kaskade und eine wie von Zoklopenhänden
" ufgetürmte Felsengruppe , durch die sich die
Gaffer der Thur , verstärkt durch den Ablauf"es Stauweihers , in wildem SturZ hindurch -
öwängen.

Helles Entzücken ruft bei dem Naturfreund
laicht nur der 24 Meter hohe Wasserfall als eine
herrliche Sehenswürdigkeit hervor , sondern erst
^echt verdienen die unterhalb liegenden Glet -
sthertöpfe seine Beachtung . Ein Gletschertopf ist
bekanntlich eine keffelartige Vertiefung , die
"urch vom Strudel eines Wasserfalles oder der'sletscher-Schmelzwaffer in kreiiender Bewe -
8ung erhaltenes Geröll in den festen Gcsteins -
? ^und esngebohrt worben ist . Im „Heidenbad"
kurzen die Wasser der Thur in einen mäch-

Felsbottich von 6,65 Meter Tiefe . Hiernnbet man die interessanten Riesentöpfe ober
strudellöcher , wie die Gletichertöpfe auch noch
^7"annt werden . Der größte ist 53 cm breit»o 66 cm tief . In denen sich nach unten zuerengenden Wänden kann man genau dir
s>n -i len der Drehungen des SteineS , der dieses
N «? " usgebohrt , beobachten . Ganz in der Nähe

" sich noch Töpfe von 35,36 und 25 cm
me üer - Von einem Topf ist nur noch eine

te äu tehen, die andere ist von den Fluten'" "gerissen worden.
♦Jv ” Riesenexemplar von einem Gletscher-

" essen Durchmesser gar 5 Meter aufwetst,tzte, ebenfalls noch anzutreffen . Schließlich

findet man auch noch in einem zweiten „FelS -
bottich " einen weiteren Gletschertopf von 75
Ztm . Tiefe . Er ist jedoch nur im Sommer bei
niedrigem Wasserstand zu beobachten . Wenn
die Riesentöpfe des Heidenbabs ihre Entste¬
hung den Steinen und Wassern der Thur ver¬
danken , so scheint der vor einigen Jahren in
den Felsen des Hirschbachkopfes bei Sankt
Amarin , oberhalb des am Berge entlangfüh¬
renden Sträßleins gegen Mitzach oder Hüsie-
ren , entdeckte Gletschertopf zweifellos glazialen
Ursprungs , also durch die Schmelzwasser des
ehemaligen Tourgletschers hervorgerufen wor¬
den zu sein. Er mißt einen Durchmesser von
mehr als zwei Meter und war bis zu seiner
Entdeckung von Gras und Gestrüpp verdeckt .

Ein ebenfalls außerordentlich prächtiger Glet¬
schertopf wurde im Dollertal beim Bau der
Staumauer des Alfeldsees in den Jahren 1884
bis 1887 ausgedeckt . Der Felsblock , dessen Mit¬
telpunkt er einnahm , wurde herausgehauen , mit
Eisenbänbern umgeben und nach Straßburg
transportiert , wo er in den Sammlungen der
Geologischen Vermessungen des Landes Auf¬
stellung fand. Das Gewicht dieses eigenartigen
Riesenpaketes schätzte man auf 85 666 Kg . Ein
Getschertopf von seltenen Ausmaßen ist auch
die „Teuselsbütte " im Dollerbett flußaufwärts
von Sewen .

Kleinere , sich noch in mehr oder minder fort¬
geschrittener Bildung befindende Strubellöcher
trifft man auch noch in den Betten mehrerer
Gteßbäche des Dollertals an.

Rheinwasserstände vom 15. Januar
Konstanz 285 s—2) , Rheinfelben 187 (+ —0) ,Breisach 158 (—5) , Kehl 218 (—6) , Straßburg

215 (—5) , Karlsruhe - Maxau 38tz (—1) . Mann¬
heim 286 (—5) , Caub 200 (—4 ),

Kurze Nachrichten vom Oberrhein
* Langcnbrücken. jGratulanten zur

Eisernen Hochzeit . ) Das seit 266 Jahren
in Langenbrücken nicht mehr begangene Eiser¬
ne Ehejubiläum konnten die Eheleute Adam
Häusler und seine Frau Elisabeth geb .
Martin vor einigen Tagen in körperlicher un-
geistiger Rüstigkeit begehen. Zahlreiche Glück -
ivünsche und Geschenke gingen zu diesem Tag
dem „eisernen Paare " zu . Lanbrat Dr . Den¬
zel überbrachte die Glückwünsche und ein Ge¬
schenk der badischen Regierung , Bürgermeister
Pg . Schulte vermittelte Glückwünsche und ein
Bild des Führers als Geschenk der Gemeinde
und der Ortsgruppe der NSDAP . Auch
Frauenschaft und Freiwillige Feuerwehr über¬
brachten die herzlichsten Glückwünsche und
überreichten Geschenke . Es war ein Festtag , an
dem die ganze Gemeinde lebhaften Anteil
nahm.

Osfenbnrg . sOffenburg hat 20616
Einwohner . ) Vor 160 Jahren hatte Of¬
fenburg 3 866 Einwohner : 1933 betrug die
Einwohnerzahl 18 316 , nach der neuesten Zäh¬
lung 26 616. Eine von Jahr zu Jahr steigende
Geburtenziffer ist erfreulicherweise festzustel¬
len . 1846 wurden 124 Kinder mehr geborenals 1933.

Osfenbnrg . (Rehbock in polizeilicher
Obhut . ) Von der Kinzig her kam ein ein¬
jähriger Rehbock über das Brücklein bei der
Spinnerei in den Staötgarten , den sog.
.Zwinger ." DaS Tier wurde von der Polizeiin Obhut genommen und im Ortsarrest mit
Heu und Hafer gefüttert . Jagdverwalter
Schmiedt, dessen Revier das Tier entlaufen
war , holte das Reh ab, um ihm die Freiheit
wieder zu geben.

Kehl. (Bilder erzählen Geschtch -
t e n . ) Die Gaststube des vollkommen neu in¬
standgesetzten Hotel ,„Zur Blume " wurde
durch Julius Guttkunst mit drei farbeivfro-
hen Bildern geschmückt, die von der reichen
Geschichte der Stadt Kehl erzählen . Die Bil¬
der stellen dar .^lehl 1714 als stärkste Festung
des Reiches"

, Fehler Kasernengrabenbrücke
1835"

, Kehler lange Brücke 1634."
Straßburg . ( Ehepaar Opfer einer

Gasvergiftung . ) Anwohner der Hirsch¬
straße kamen am Montag einem starken Gas¬
geruch auf die Spur , der aus einem der Häu¬
ser drang. Die Vermutung lag nahe, daß in
einem Hause oder in der Gasse selbst eine Gas¬
leitung defekt geworden war , zumal auch in
den Kellern der umliegenden Wohnungen Gas¬
ausströmungen festgestestt wurden . Besonders
verdächtig erschien ihnen, baß bei den Eheleu¬ten Uffland die Läden und Türen fest verschlos¬
sen waren , so daß sie die Polizei sowie die
Seuerwehr alarmierten . Beim gewaltsamen

indringen in die Wohnung des Ehepaares
fand man die beiden alten Leute leblos in
ihren Betten liegend auf. Der hinzugezogeneArzt konnte nur noch den Tod durch Gasver¬
giftung feststellen .

Weitzenburg. (Sie verkehren wieder
täglich . ) Seit Sonntag verkehren die Per -
sonenzüge 2661 und 2652 Weitzenburg—Lauter¬
burg—Weißenburq wieder täglich.St . Ludwig . (Dem Tod aufderStratze
entrissen .) Als der hier wohnhafte Arbeiter
Josef Lang von Vlotzheim nach Hause zurück¬
kehren wollte , fiel er vor dem Stadteingang so
unglücklich , baß er einen Beinbruch erlitt . Um
in der kalten Nacht nicht zu erfrieren , schleppte
er sich mit Mühe bis zum Lebensmittelgeschäft
Geiger , wo endlich gegen halb 5 Uhr morgens
dessen Inhaber die Hilferufe des zu Tode er¬
schöpften ManneS hörte und für seinen Heim¬
transport sorgte, nachdem der benachrichtigte
Arzt dem Verunglückten die erste Hilfe hatte
zuteil werden lassen .

Tagung der badischen und elsässischen
Untergauführerinnen in Karlsruhe

Die Untergauführerinnen des badischenBDM . sowie die Führerinnen der elsässischen
Untergaue sind zu einer kurzen Arbeits
tagung nach Karlsruhe berufen worden , um
zu Beginn des neuen Arbeitsjahres Richt¬linien für ihr weiteres Schaffen zu erhalten.Die Aufgaben , vor die auch die Jugend am
Oberrhein gestellt wird , hat ja der Reichs-
jugendführer in feiner Neujahrsbotschaft schonin großen Zügen Umrissen , und es wird nun
an den badischen und elsässischen Führern und
Führerinnen sein, die an sie gestellten Forde -
rungen Zug um Zug zu erfüllen . In wenigen
Wochen schon werben die Meldestellen geöffnet,um den neuen Jahrgang der Zehnjährigen in
die Reihen der Jugend des Führers aufzu-
nehmen und schon jetzt beginnen die Vorberei¬
tungen für eine vollkommene Erfassung auchim Elsaß , denn auch gerade dort werben sich
die Jungen und Mädel begeistert zur Auf¬
nahme melden.

Tankausweiskarten des Reichsgebietes
im Elsah gültig

O Wie bas Bezirkswirtschaftsamt mitteilt ,haben die jeweils gültigen Tankausweiskarten
des Reichsgebietes nunmehr auch für daö
Elsaß Gültigkeit .

Die Zapfstellenverwalter im Elsaß sind an¬
gewiesen , Treibstoffe (Vergaser -, Diesel -, Trak-
torentreibstoff ) , künftighin auch gegen Ab¬
schnitte der gültigen Tankausweiskarten des
Reichsgebietes abzugeben. Zur Zeit wird die
Serie U ausgegeben .

Zuchthaus für einen Milchfälscher
* Die Dritte Strafkammer in Köln hat ei¬

nen 62jährigen Mtlchhändler aus einem Ort
in der Nähe Kölns wegen Betrugs in Tat¬
einheit mit einem Vergehen gegen bas Lebens¬
mittelgesetz, begangen unter den Voraussetzun¬
gen der Volksschädlingsverordnung , zu einem
Jahr Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust
verurteilt . Außerdem wurde dem Mtlchhänd¬
ler die Ausübung seines Berufes untersagt.
Nach den Ermittlungen und den Sachverständi¬
gengutachten hat der Angeklagte im ersten
Vierteljahr 1940 bei einem ihm zugeteilten
Kontingent von 80 Liter Vollmilch und 60 Li¬
ter Magermilch je ein Drittel Vollmilch mit
zwei Dritteln Magermilch vermischt und dies
Gemisch als Vollmilch verkauft. Er erschien fast
immer nur mit einer einzigen Milchkanne,was den Kunden zwar auffiel , dem Angeklag¬
ten aber dennoch möglich machte , trotz der leich¬
ten Erkennbarkeit gefälschter Milch an der
bläulichen Färbung , vier Monate lang sein
schändliches Wesen zu treiben . Der Staats¬
anwalt bezeichnete den Mtlchhändler als einen
Mann , der bewußt die Kriegsverhältniffe aus¬
genutzt und sich als Bolksschädltng errviesen
habe . Wegen seiner bisherigen Unbescholten¬
heit kam der Angeklagte mit einem Jahr Zucht¬
haus davon.

Möge dieses Urteil für manchen eine War¬
nung sein, der im Milchpantschen ein lohnen¬
des Geschäft zu erblicken glaubt .

Die Gelegen
Da man sie beim Schopf ergreifen kann, ha

sie wohl nichts Göttliches an sich . Die setzt ihr
Füße sogar sehr bewußt auf die tatsächlich
Erde, allerdings ohne festes Ziel . Aenderungc
sind im Programm der Dame Gelegenheit j
wcils Vorbehalten. Wenn sie sich aus der Laui
des Augenblicks, wenn auch nicht ganz adsicht
los . in besonders schwungvollem Gewände k
wegt , nennt sie sich kokett .^Improvisation " . 1
muß zugestanden werden , daß sie sich nicht dui
aus von der Moral verpflichtet fühlt , ja lei
steht sie in dem üblen Rirf, Diebe zu mack
Jedoch, wen das hübsche Kind Gelegenheit i
nie mit dunklen Augen ansah . der braucht . . . .
auch nichts darauf einzudilden , daß er ihm
nicht oerwirtt oder verliebt gefolgt ist.

Die Menschen unterscheiden sich unter an -
derm dadurch voneinander , wie sie zu dem
Mädchen Gelegenheit stehen . Die einen sehen
in ihm geradezu Fortuna und schwören dar¬
auf , daß ohne die günstige Minute überhaupt
kein Glück möglich sei . Die andern erwarten
von der unzuverlässigen Landstreicherin nur
Belästigung und Ablenkung : sie läßt den mit
guten Vorsätzen Gewappneten straucheln und
pustet lachend seine mühsam aufgebauten Kar¬
tenhäuser um.

Die Abenteurer suchen die Gelegenheit und
fahren ihr durch alle Länder und auf allen
Meeren nach. Das ist das Leben von der Hand
in den Mund , in dem nur der Augenblick gilt .
Aber die Gelegenheit mag es nicht, wenn man
allzq erpicht auf sie ist . Wo einer ihr wild
und auf den Vorteil versessen nachjagt, da ver¬
wandelt sie sich in die schielende magere Absicht
und ist dann nicht wicderznerkennen.

'ISdel . 1« Sabre , daS die Handel »-
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sie und nimmt —
unvermerkt einstellt, soll man ror
begegnen, eingedenk, daß sie die Stifterin des
Holden und Erquicklichen ist, eine rasche Tän¬
zerin , die den , der sie nicht zu halten versteht,
ebenso rasch wieder loslätzt , und manchmal
stürzt er bann taumelnd aus seinem Traum .
Mit Bedenklichkeit und Vorsicht gewinnt man
sie nicht , und der Schwerfällige bleibt immer
hinter ihr zurück. Aber wessen Sinn zu leicht
wiegt , dem entgleitet sie auch, flüchtig, wie sie
nun einmal ist.

Das ganze Leben ist eine Gelegenheit , denkt
der Schmetterling und wiegt sich im Licht, so¬
lange er kann . Ein unerwartetes Geschenk
ober ein Fluch je nachdem . Die Gelegenheit
ist ein so eigensinniges Kind, daß sie nur dem
lächelt, der sie ohne Gier erkennt. Die ande-
ren narrt und verstrickt sie, daß sie stolpernd
merken, eS gibt nicht nur einen Weg, eS hätte
tausend gegeben.

Der Robold im Setzkasten
Wörter» die aus Druckfehlern entstanden — Lustiges und Ernstes von einem

ungebetenen, aber häufigen Gast
Einmal harmlos , ein andermal gewichtiger,

hat der Druckfehlerteufel dieser ungebetene,
hartnäckige Gast, schon viel Unheil angerich¬
tet. Meist lacht man über seine Streiche , be¬
sonders dann, wenn er einen sinnvollen Un¬
sinn zutage gefördert hat. Wenig bekannt ist
aber, daß zwei Wörter von internationaler
Bedeutung diesem Teufel ihr Dasein verdan¬
ken. Wer denkt heute noch daran, daß das
Wort „Zenit " im eigentlichen Sinne völlig
unrichtig ist . Es ist nachgewissenermaßen ara¬
bischen Ursprungs und hat die Bedeutung von
Scheitelpunkt, höchster Punkt des Himmels¬
gewölbes . Bei den Arabern wurde , wie ans
alten Dokumenten einwandfrei hervorgeht ,
das Wort solange „Zemt" geschrieben, bis sich
eines Tages Mitte des 17. Jahrhunderts eine
Fliege auf einen Druckbogen setzte und aus
den dritten Balken des „m " ganz einfach einen
Punkt machte . Schon war die Form „Zenit "
geboren, die sich von dieser Zeit an erhielt
und gebräuchlich wurde.

Ein ähnliches Schicksal machte baS Wort
„Monsun " durch. Hier erfrechte sich der Druck¬
fehlerteufel , ein „u" auf den Kopf zu stellen
und ein „n" daraus zn machen , denn die ara¬
bische Urform lautete ursprünglich „Mouson "
und noch heute heißt dieser warme Wind im
Französischen „mousson" . In diesen beiden
Fällen hat sich der Druckfehlerteufel also ge¬
radezu historisch« Rechte angematzt. Nachste¬
hend sind einige seiner Teufeleien ausgezeich¬
net, die , wie wir hoffen möchten , nicht in den all¬
gemeinen Sprachgebrauch übergehen werden.
Fast stets hat dieser pferdefüßige Geselle noch
einen Komplizen dabei, mit dem zusammen er
die schönsten Stilblüten -Kränze windet . Hören
wir also, was die beiden verbrochen Haben-

So weit ist man beim Fernsehen natürlich
noch nicht , daß man zum Beispiel Else E„ die
einige Darbietungen bringt , direkt abtasten
kann." Wahrscheinlich würde sich Else E . bas
auch nicht gefallen lassen. „Am 17. Dezember " ,
heißt es ein anderes Mal , " würde im Verstet-
gerungsraum ein buntgemusterter Teppich mit
großem roten Jnnenfleck , darauf ein Motten¬
stich, etwa 157 mal 103 Zentimeter groß, ent-
wendet." Wir fragen , wo gibt es so große
Motten , die derartig umfangreiche Stiche hin«
terlaflen können? Dem Druckfehlerteufel ist
es gleich, auf welchem Gebiet er sich betätigt.
Hier kommt er uns einmal sportlich : „Gar¬
misch-Partenkirchen, um 14 .36 Uhr Eiskunst¬
lauf , Kürlaufen der Damen ." Warum tur
denn Maxi Bayer -Herber nichts gegen diese
scheußlichen Tiere ? Sogar in einen kriegeri¬
schen Konflikt mischte sich dieser unangenehme
Gast. Da meldete ein auswärtiger Heeresbe¬
richt : „Eines unserer Flugzeug « sichtete am

21 '
. März einen feindlichen Apparat , und schloß

ihn ab ." ,Das war sehr geschickt von dem Flie¬
ger, den feindlichen Apparat abzuschließen,
dann konnte dieser wenigstes nicht mehr mn
Bomben werfen und Maschinengewehren feu¬
ern. Daß es bei Autorennen meist heiß zugeht,
haben wir gewußt ; aber daß, wie der Sonder¬
berichterstatter Druckfehlerteufel meldet , ein
Mercedes -Wagen gleich als Sieder durchs Ziel
ging , das halten wir denn doch für unglaub¬
würdig . Wenn wir zum Schluß noch lesen, daß
eine kürzlich erschienene Anzeige - Schreibma¬
schinen zu Wochenraten von 190 Mark an -
bot — wieviel Tausende Mark kostete da die
Maschine? — dann erkennen wir , daß eS in
der Tat kein Gebiet gibt, in dem nicht Seine
Majestät , der Druckfehler, herrscht. rd.

Nicht auf den Mund gefallen
In einer Hofgesellschaft befand sich unter den

Gästen auch ein Gelehrter , der kurz vorher ge¬
adelt worden war .

Seine Anwesenheit ärgerte sehr einen Gra¬
fen aus altem Geschlecht . Dauernd versucht «
er zu spötteln und fragte schließlich so laut,
daß es die ganze Gesellschaft hörte :

„Sagen Sie mal , mein Lieber, ist es richtig,
daß Mi Großvater noch Kälber geschlachtet
hat ?"

„Ich leugne es nicht ! : war die unerwartete
Antwort . „Aber der Unterschied zwischen un¬
seren Großvätern ist nicht sehr groß : Meiner
schlachtete die Kälber , der Ihre aber zog sie
groß !"

*

„Wrangel , der , wie bekannt, nicht auf den
Mund gefallen war , soll doch einmal die
Sprache verloren haben:

Er ging mit dem Kronprinzen durch die Ber¬
liner Straßen , als ihnen ein pfeifender Jung «
entgegenkam. Der brach beim Anblick der bei¬
den Herren sofort sein Pfeifen ab und zog
seine Mütze.

Wrangel erklärte sich das manierliche Ver¬
halten des Jungen mit dessen Respekt vor dem
Kronprinzen . Er wollte seine Meinung gern
bestätigt hören und fragte daher den Jungen ,
warum er mit Pfeifen aufgehört habe .

Der Junge zögerte zuerst, gab aber nach
einer nochmaligen Ermunterung die gewiß un¬
erwartete Antwort :

„Ach Herr Jeneral , wenn ick Ihnen sehe ,
mutz ick immer lachen , und wenn ick lache, kann
ick doch nich pfeifen ! Oder können Sie üet viel¬
leicht ? "

Wrangel , der für schlagfertige . Jungen sonst
immer einen Dreier bereit hielt , überließ in
diesem Fall dem herzlich lachenden Kronprin¬
zen, die Rolle des Gebefreudigen zu spielen.

Grillparzerwoche in Wien
Am Mittwoch begann aus Anlaß des 150.

Geburtstages des großen Wiener Dichters die
Grillparzerwoche der Stadt Wien . Sie soll
dazu beitragen , den Wiener Klassiker im Be¬
wußtsein des ganzen deutschen Volkes an den
verdienten Platz zur Seit « des Doppelgestirns
Goethe-Schiller zu stellen. Als Gäste des
Reichsleiters Baldur von Schirach haben meh¬
rere Gauleiter ihr Erscheinen zugesagt. Von
seiten der Reichstheatevkammer werden an den
Veranstaltungen u . a. Reichsdramaturg Mini¬
sterialdirigent Dr . Rainer Schlösser und der
Präsident der Reichstheatevkammer Reichs-
kulturfenator Ludwig Körner teilnehmen .

Die deutsche Dichtung wird ' neben ihren
Wiener Vertretern Ginzkey , Graedener , Groh,Mell , Ertl , Rainalter , Scheibelreiter . Schrey-
vogel , Strobl , Stuppaeck und Weinheber auch
durch Friedrich Bethge , Edwin Erich Dwinger ,
Max Halbe und Heinrich Zillich vertteten
sein. In großer Zahl haben auch deutsche
Theaterleiter und Bühnenkünstler ihr Kom¬
men angekündigt.

Der Donnerstag bringt im Akademietheater
die zwei selten gespielten Fragmente „Alfred
der Große" und Hannibal "

. Am Frestag
gastiert die Bühne der Stabt Bochum im Burg¬
theater mit „Ein Bruderzwist im Hause Habs -
bürg". Am Samstag huldigt das Theater in
der Josefsstadt dem Dichter durch eine Aus¬
führung von „Des Meeres und der Liebe Wel¬
len". Auf dem Programm des Sonntag steht
neben einer musikalischen Morgenfeier im Re-
doutensaal der Hofburg eine Festaufführung
von „Ein treuer Diener seines Herrn" im
Deutschen Bolkstheater . Am Montag spielt die
Komödie die beiden ersten Teile der Trilogie
„Das goldene Blich " . Für Dienstag ist die
Ausführung der „ Medea" durch die Volksbühne
Berlin , im Deutschen Volkstheater festgesetzt .
Mit der Festaufführung der neuinszenierten
„Libuffa" im Burgtheater wird die Grillparzer ,
woche ihren festlichen Abschluß finden, md.

Rundfunkaustausch
Deutschland—Italien —Japan

Im Rahmen des »wischen Deutschland, Ita¬
lien und Japan bestehenden Kulturabkommens
wird demnächst « in Rundfunkaustausch »wischen
den drei Ländern eingeleitet . Der Austausch,
der am 1. Februar beginnt , wird in der er¬
sten Woche der Uebertragung musikalischer
Veranstaltungen aus Japan nach Deutschland
gewidmet sein, in der »weiten Woche werden
Konzert« und Vorträge auS Japan nach Ita¬
lien gesandt, in der dritten deutsche Konzerte
und Vorträge nach Japan und in der vier¬
ten endlich italienische Musik und Vorträge
nach Japan . Diese Neueinrichtung wird eine
willkommene Bereicherung der Rundfun !k-
programme der beteiligten Länder bringen .

- rd .
Wilhelm yurtwSngler hat *ttr fein nenerNcher Ron.

seit mit den Berliner Phnharmonilern wieder ein
hervornuiender Programm gewählt . Singangr brachte
er SchiimannS 8 -vur -S1nfont« Wirksam dagcgen-
gesevt folgte Richard Strand mit „Tod und Ver¬
klarung- . Einen grandiosen « nKklang fand der Abend
mit dem Klavierkonzert 6 -moll von Brahm » . Edwin
Fischer war der rechte Künstler, mn da« Werk in seiner
ganzen Tiefe zu erlassen. W . SO.

possmann von Fallersleben , der Dichter de« Deutsch¬
landlieder , wurde aut einer yelerstunde in HSrter
(wo er auf Schloß Eorvch alS Bibltochekar der Her¬
zogs von Ratibor seine letzten LcbenSIahre verbrachte)
geehrt. Univ .-Pros . Dr . H . Kindermann , der Kier-
nianist der Universität Mtinster , zeigt« in seiner An¬
sprache wie sowohl der Riederfachse Hoffman» alS auch
der geniale Ostmärker Haydn auS breiten vottSschich-
ten aufstirgen und ihr Werk au« dem vielschichtigenErbe der VolkSüberlieserung gestalteten. Seinen tief»
stpn Sinn habe dar grobdeutsch gedacht « Lied freilich
erst in den Tagen erMllt, in denen der Führer seine
Sehnsucht zur Tatsache machte . per.Der norwegische Tondichter Christian « inding , der
In diesen Tagen auS Anlatz seine» SS . EeburtStage »
hohe Ehrungen erfuhr , brachte seine etnzige und io
gm wie unbekannte Oper „Der heilig« Berg " in eng«
Verbindung zu Dessau. Fm Jahre 1814 wurde da»
Werk am damaligen herzoglichen Hofcheater zum ersten,
und wohl auch zum letztenmal ausgeführt . Diese
deutsche Erstaufführung der einzigen Oper Dinding«
ist etwa « Einmaliges in der M-usitgeschichte. am.
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' “ 1 seiner Waffen haben

fSÄt ÄrS ?'* "”

werden An ^ ° ldat der beste und ritterlichste
jTrtrfi einen ^ " nd daß die deutschen Waffen ihren" A .™ kneten Ruf noch weiter verstärkt ha-" weiteres Moment, das Kriege ent -

^ et . ist die geistige Kriegführung , die um
mehr Bedeutung erhält , je mehr eine be-

affncte Auseinandersetzung zum totalen Kriegwirb. Die Ueberlegenheit in der geistigen
Kriegführung ist daher heute mit von aus¬
schlaggebender Bedeutung für den Ausgang
dieses Ringens .

R e i ch s m i n i st e r D r . Goebbels hat
diese Tatsache mehrfach klar hcrvorgehoben. In
seiner Prager Rede sagte er u . a ., daß in die¬
sem Kriege auch unsere überlegene geistige
Kriegführung eine Waffe von nachhaltigster
Wirkung sei,' im Reich fei es bis ins kleinste
Dorf jedem Bolksgenoffen klar , um was es
in diesem Krieg gegen England gehe. Bor den
Mitgliedern des Werberates der deutschen
Wirtschaft unterstrich der Reichsminister, bah
die Führung des Reiches in der Erkenntnis ,
dah ein kommender Krieg noch mehr als der
Weltkrieg eine totale Auseinandersetzung zwi¬
schen den Völkern sein würde, rechtzeitig auch
ihre Vorbereitungen auf dem Sektor des Pro¬
paganda- und Wirtschaftskrieges getroffen
habe . DaS heiht also , dah die geistige
Kriegführung vor allem eine Wirt -
schafts - und P r o p a g a n d a k r i e g f ü h -
r u n g ist . Ueberlegenheit im Rohstoffsektor ,
weitschauende Planung in der Produktion , Si¬
cherung der Ernährungsbasis , sachliche und
klare Propaganda und ' ein ehrlicher inter¬
nationaler Warenaustausch, der allen Part¬
nern Vorteile bringt , sind in diesem Zusam¬
menhänge ausschlaggebende Faktoren . Nimmt
man die Tatsache hinzu, dah die Bomber , Jä¬
ger , U -Boote, Kanonen, Torpedos , Tankst Gra¬
naten usw . erst vom Menschen geschaffen, von
ihm also geistig erarbeitet und durchdacht wer¬
den müssen, so gewinnt man bereits ein abge¬
rundetes Bild von dem Begriff der geistigen
Kriegführung.

Besonders klar hat auch die grohangelegte
Rede des Reichsmarschalls Göring
vor Bergleuten und Arbeitern der Reichs¬
werke „Hermann Göring " die deutsche Ueber¬
legenheit in der geistigen Kriegführung erken¬
nen lassen. Auf dem Kohle - und Eisengebiet,
diesen beiden wichtigsten deutschen Rohstoff¬
quellen , wurde körperlich und geistig Gewal-
tiges vollbracht . Es wurde alles nur Erdenk¬
liche getan, um diese beiden Urstoffe in noch
nie dagewesenen Mengen zu fördern. Es wurde
aber auch alles getan, um aus diesen Rohstof¬
fen , besonders aus der Kohle , das zu machen,
was wir in unserem Schicksalskampf dringend
benötigen. Man denke dabei nur an Buna , an
Treibstoffe, Chemikalien, Kunststoffe , indu¬
strielle Fette und Textilfasern , die durch deut¬
sche geistige Erfinderarbeit aus unserer hei¬
matlichen Rohstoffbasss gewonnenwerden. Auch
diese ausserordentlichen Leistungen müssen zu
ihrem bedeutendsten Teil zur geistigen Krieg¬
führung gerechnet werben.

England glaubte, als eS diesen Krieg vom
Zaune brach, dah er ohne großen und gefahr¬
vollen Einsatz gewonnen werden könnte . Dieser
heute vollkommen erschütterte Glaube wird für
den Zeitpunkt des Kriegsbeginns am besten
mit fester Zuversicht auf die eigene wirts -balt-
liche Macht und Größe des Empire gekennzeich¬
net. Die echt britische Ueberheblichkeit lieh gar
nicht den Gedanken aufkommen , daß ein ehe¬
mals in Versailles gefesseltes großes Volk auf
die Dauer den Westmächten hätte standhalten
können . Man war vielmehr der Meinung , daß
ein geruhsamer wirtschaftlicher Fernkrieg
Deutschland schon in kürzester Frist in die
Knie zwingen würde. England hat 'dabei aber
nicht nur den tapferen deutschen Soldaten
und seine erstklassigen Waffen erheblich unter¬
schätzt, sondern es hat vor allen Dingen auch
die Vorbereitungen , die Deutsch¬
land schon seit langem auf dem Ge¬
biet der geistigen Kriegführung
getroffen hatte , völlig außer Acht
gelassen . Besonders aus diesem Grunde er¬
wiesen sich die britischerseits ergriffenen Mah¬
nahmen zur wirtschaftlichen Kriegführung
sämtlich sehr schnell als Fehlschläge . Heilte
schon wird sich so mancher klar denkende Eng¬
länder die Frage vorlegen, wie es überhaupt
zu so einem gewaltigen Zusammenbruch des
ganzen britischen Ideengutes über diesen Krieg
und seine Entwicklung kommen konnte . Trotz¬
dem ist die Antwort äußerst einfach. Deutsch¬
land hat nämlich nichts weiter getan, als für
alle möglichen Wechselfälle seines völkischen
Lebens immer den ungünstigsten Fall einzu¬
setzen . nach welchem sich dann die deutschen
Maßnahmen richteten . Die Erziehung des
deutschen Volkes zu politisch und wirtschaftlich
richtigem Denken, die Erweckung des Gemein-

Eine Waffe von nachhaltiger Wirkung
„ Rüsten und Kämpfen “ heißt die Parole
schaftssinns und die Heranführung der gro¬
ßen Aufgaben an das Volk brachten eine gei¬
stige Aufgeschlossenheit mit sich , die die Gewähr
dafür bot , daß jede Maßnahme der Staatsfüh¬
rung auch richtig gewertet wurde. Das heißt
mit anderen Worten , daß z . B . e t iv a s so
völlig Neuartiges , wie es die A n f -
stellung des Vierjahresvlancs
dar st eilte , auch vom ganzen Volk
sofort richtig aufgefaßt und be¬
wertet wurde . Alle halfen zu seinem Ge¬
lingen mit : und alle Deutschen wetteifern mit¬
einander , damit die großen Werke der Staats -
führunq voll erfüllt werden können . Im roh¬
stoffreien , allmächtig erscheinenden Empire
wurden allerdings zu jener Zeit solche deut¬
schen Taten verlacht .

Den deutschen Erfolgen in der geistigen
Kriegführung steht eine Kette von briti¬
schen Mißerfolgen gegenüber. Der bri¬
tische Blockadeversuch mußte an den schon lange
vorher getroffenen deutschen Gegenmaßnahmen
scheitern. Ter Vieriahresplan zerschlug die
britische Blockade und ermöglichte es» Deutsch¬
land , um Britannien einen eisernen Blockade¬
ring zu legen , den das britische Volk von Tag
zu Tag mehr spürt. Die deutsche Wirtschaft
sorgte für Höchstleistungen auf allen
Gebieten, sie sorgte durch vorbildliche freiwil¬
lige Sozialleistungen für den schaffenden Men¬
schen , und sie gestaltete die Struktur ihrer
Friedensarbeit so , daß jederzeit — nahezu
durch ein Klingelzeichen — ekne Umschaltung
auf Kriegswirtschaft möglich war . Alle diese
herausqegriffenen Maßnahmen , die einen we¬
sentlichen Bestandteil der aeistigen Kriegfüh¬
rung ausmachen, ließ England unbeachtet , da
es meinte, daß sein altes Prinziv „Teile und
herrsche" auch heute noch erfolgversprechende
Wirkung haben würde. Deutschland hat diesem
Prinzip aber die Parole „Rüsten und kämp¬
fen" entgegengesetzt . Reichsmarschall Göring
hat in seiner Rede unterstrichen, daß diese Pa¬
role auch weiterhin gilt . Und sie wird solange
in Geltung bleiben, bis die endgültige Ent¬
scheidung durch die Niederringung .Englands
hevbeigeführt worden ist.

Außerordentliche Einkünfte
und Bürgersteuer

Bei Angestellten und Unternehmern spielen
die außerordentlichen Einkünfte eine verhält¬
nismäßig große Rolle. Es ist hier nur zu den¬
ken an die Entlohnung für mehrjährige Tätig¬
keit, an Veräußerungsgewinne , an Umwand¬
lungsgewinne usw . Derartige Gewinne unter¬
liegen bekanntlich bei der Einkommensteuer
einem ermäßigten Steuersatz gemäß 8 34 Eink .-
StGes . swas aber vom Steuerpflichtigen beson¬
ders beantragt werden muß ) . Wenn nun in
dem Einkommen des Jahre 1989 eines Steuer¬
pflichtigen derartige außerordentliche Ein¬
künfte enthalten waren , so kann der Steuer¬
pflichtige beantragen , daß ihm auch bei der
Bürgersteuer für 1941 eine Ermäßigung ge¬
währt wird . Letztere Ermäßigung soll dabei im
gleichen Verhältnis zur Einkommensteuerermä-
ßigung des Jahres 1931 stehen. Mindestens
muß der Steuerpflichtige jedoch die Steuer ent¬
richten , die er zu zahlen hätte, wenn er die
außerordentlichen Einkünfte nicht gehabt hätte,
was ja schließlich auch selbstverständlich ist .

Zulagen im Werkschutz lohnsteuer -
pflichtig : Gehört ein Gefolgschaftsmitglied
dem Werkluftschutz und der Werkfeuerwehr
hauptamtlich an . so erhält es bekanntlich auf
Grund der Tarifordnung für hauptamtlich im
Werkschutz und bei der Werkfeuerwehr tätige
G -'folgschaftsmitalieder gewisse Zulagen.

Wie der Reichssinanzminister in einem Er¬
laß (vom 9. Oktober 1949) bestimmt , sind diese
Zulagen steuerpflichtiger Arbeits¬
lohn . Es wird ausdrücklich sestgestellt, daß der
Erlaß vom 6. November 1989, in dem Bestim¬
mungen über die Steuerfreiheit von Entschä¬
digungen im Luftschutzdienst getroffen sind, auf
diese Zulagen nicht anzuwenden ist .

Hanfnwrkt . tzsür dte Zeit vom 6 . bis 12, Januar
berichtet die Jachimteraruppe Haniioduitrte : I ta I le n :
Die Varbereitunnen Mir die Aussaat werden eifrig
fortgesetzt, nird er tarnt mit einer Erweiterung der
diesjährigen Hanfanbaneläche gerechnet werden , da den
Anhauern in den Hanfbangehieten gewisse Vergünsti¬
gungen eingeräumt werden . Die Nachfrage sowohl
nach oder- als auch unteritalienischcn Hänfen und Wcr-
gen ist weiterhin reg« . — Jugoslawien : Bei nur
geringen Zuftthren ist die Martztzlage ruhig bei unver¬
änderten Preisen .

Kesuucker Locken — richtige vünguog
Erhöhte Handelsdüngergaben bringen eine Verbesserung der „alten Kraft*

des Bodens mit sich
Unser lebender Kulturboden braucht zu sei¬

nem Leben Luft , Wasser . Wärme und Nah¬
rung , wovon letzten Endes jede Ernte abhängt
Auf dem Zusammenwirken von Kalk , Humus,
Luft und Feuchtigkeit beruht eine lebhafte
Bakterientätigkeit . Je lebhafter diese Boden¬
tätigkeit, desto gesunder und leistungskräfttger
ist unser Ackerboden. Im besonderen Maße hat
die Humuswirtschaft auf die Gesundheit
unserer Böden direkten und indirekten Ein¬
fluß . Deshalb wird immer wieder auf die Be¬
deutung einer sorgfältigen Humuswirtschaft
hinqewiesen . Durch Bereitstellung von Reichs¬
beihilfen zum Bau von vorschriftsmäßigen
Dungstätten und Jauchegruben wurden auch
die wirtschaftlichen Voraussetzungen für eine
Verbesserung der Humuswirtschaft geschaffen.
Wenn wir die Humuszufuhr zum Boden nach
Möglichkeit steigern , erfüllen wir die Grund -
sorderunq zur Gesunderhaltung unserer Böden.

Bekanntlich werben Höchsternten auf lange
Sicht nur erzielt , wenn Wirtschaftsdün¬
ger und Handelsdünger direkt und
indirekt zusammenwirke n. Wenn
wir dem Boden mehr Nährstoffe auf die Dauer
entziehen , als wir ihm im Dünger wieder zu-
führen , dann gefährden wir die Fruchtbarkeit
des Bodens ganz empfindlich . Der Bedarf der
verschiedenen Kulturen an Stickstoff , Kali und
Phosphorsäure ist so sehr verschieden , daß man
ihn mit Stallmist allein niemals decken könnte .
Wir müssen daher die Stallmistgabe stets durch
Handelsdünger ergänzen, wenn wir nicht ein¬
seitig düngen wollen . Gesund bleiben nur die
Böden, die ständig alle , für die Pflanze lebens¬
wichtigen Stoffe in ausreichendem Maße im
Vorrat haben . Durch richtige Anwendung der
Handelsdünger wird auch die Boden¬
gesundheit indirekt beeinflußt. Dies kommt
vor allem dort in Frage , wo es ailt , einen
heruntergewirtschafteten Boden und Betrieb
wieder in Gang zu bringen . Hierzu wären in
der Regel ein starker Hackfruchtbau zur Säube¬
rung und zum Garmachen der vernachlässigten
Felder notwendig und als einziges Mittel
dazu wiederum reichliche Erzeugung von gu¬
tem Stallmist und starke Gründüngung . Jedoch
läßt sich nur bei genügender Stroherzeugung
viel Stallmist Herstellen Dies setzt wieder reich¬
liche Stickstoffdünanng . bei Bedarf auch reich¬
liche Kali- und Pbosphorsäuredüngung vor¬
aus . deren verstärkte Anwcnduna besonders
für die Gründüngung notwendig ist.

Viele neuere Untersuchungen liefern den Be¬
weis, daß als Folge eine Intensivierung des
Ackerbaues durch den Anbau von Zwischen¬

fruchtfutterpflanzen und den damit verbunde¬
nen stärkeren Einsatz von Stickstoffdüngemit¬
teln Voraussetzungen für die Verbesserung des
Humus - und Nährstoffhaushaltes des Acker¬
bodens über die Förderung des Wurzelwachs-
tnms geschaffen werden. Es hat sich gezeigt ,
daß durch steigende Stickstoffgaben sowohl der
Gesamthumusgehalt als auch der Gehalt des
Bodens an Nährhumus von Reservehumus
ansteigen . Erst die verstärkte Handelsdünger -
anwendung gewährleistet hohe Stroherträge
und nute Zwischenfruchtbestände . Diese ermög¬
lichen großen Stallmistanfall . Zusammen mit
guten Grttndüngungsbeständen und intensivem
Hackfruchtbau bringen ausreichende Stallmist-
mcnqen höchste Erträge und größten Betriobs -
erfolg. Somit haben erhöhte Handels -
düngergaben keine Verschlechte¬
rung des Ackerbodens , sondern
vielmehr eine Verbesserung der
„alten Kraft " des Bodens und da¬
mit seiner Leistungsfähigkeit zur
Folge . Ganz entgegen den Befürchtungen
und .Ansichten, daß mit steigender Anwendung
von Handelsdüngemitteln ein Raubbau am
Boden getrieben würde, muß man gerade
dann, wenn man von der Notwendigkeit aus¬
reichender Stallmistgaben und Gründüngung
überzeugt ist . als Voraussetzung dazu die Han¬
delsdünger in genügendem Umfang anwendeu.

V . C.
Arbeitseinsatz der entlassenen Soldaten

In einem Erlaß an die Reickslreuhönder der Arbeit
vom 13 . 12 . 1946 (III b 22 915/40 ) bat der Reichs-
arbeitsminister auSfiihrlich zu der Mage Stellung ge¬
nommen. ob nnd unter welchen Voraussetzungen der
a » S dem Wehrdienst entlassene Soldat Anspruch auf
NtiiNehr in ein alte ? BeschästigungSverbältniS hat .
Diese Jrage ist grundsätzlich zu bejahen, das beißt , er
tarnt verlangen , daß der Unternehmer des Betriebes ,
dem er bei seiner Einbcrusung angehört bat . ihm wie¬
der die alte oder eine gleichwertige Arbeit im Be¬
triebe zuweist , soweit dies nicht durch kriegSwirtschast-
lich bedingte Umstellung deS Betriebes unmöglich ge¬
worden ist. In letzterem stalle hätte der .. Soldat ' An¬
spruch aut einen Arbeitsplatz zu denselben Bedingun¬
gen , wie ihn gleichartige GefolgschaftSmitglieder erhiel¬
ten . die nicht zum Wehrdienst einberufen waren .Di« PrariS hat gezeigt , daß dt« Verwirklichung die¬
ser Grundsätze, die an sich längst gesetzlich feftstehen ,
zuweilen dann gewissen Schwierigkeiten begegnet, wenn
ein Ersatzmann den Arbeitsplatz des Einberufenen inne.
hat . Der Erlaß sagt für diesen Jall , daß der Auriick-
kebrende selbst dann nicht auf einen anderen Arbeits¬
platz , fürs den weniger günstige Arbeitsbedingungen gel¬
ten . verwiesen werden könne , wenn üch der Ersatzmann
besonders bewährt bat . Vielmehr habe der entlassen«
Soldat das erste Anrecht ans die betreffende Arbeits¬
stelle. (Die ausführliche Jasfung des Erlasses findet
stch im ReichSarbeitSblatt Nr . 95/36 1940) .

Bei Erkältungen erprobt
ist folgendes Scknellkur - Rezcpt : Kurz vor dem Zubettgehen oder Im Bett mSg -
sichst heiß 1 — 2 Eßlöffel Klosterstau-Melissengeist und 1— 2 gestrichene Eßlöffel
Zucker mit etwa der doppelten Menge kochenden Wassers gut verrührt trinken
und dann schwitzen. In hartnäckigon Fällen wird diese Anwendung 1 bis 2 mal
— abends — wiederholt. Zur Nachkur und um Rückfällen entgegenzuwirken,
nehme man noch einige Tage , und »war 2—3mal täglich . 1 Teelöffel Klosterfrau -
Melissengeist in 1 Taffe Pfefferminz , oder anderem Tee , , .

Biele haben nach diesem Rezept Erkältungskrankheiten erfolgreich bekämpft!
So schreibt z .B . Herr Mar Göhring (Bild nebenstehend». Kupferschmied. Kiel-
Hasser. Saarbrücken -Str . 157, am 18 .9 .40 : .Mit Ihrem Klosterfrau -Melissengeist
bin ich sehr zufrieden. Ich nehme ihn bei jeder Erkältung nach Gebrauchsoorschrist
als .Heibtrank ' und kann Klosterstau -Melissengeist nur jedem bei Erkältungscr-
scheinungen empfehlen.

"
. _ . - , m ~ ^ _ , .Weiter Fräulein Herta Blank , techn . Sekretärin. Berlin -Friedenau . Svonholz -

str . 35"' , am 25 .9 .40: .Gerne teile ich Ihnen mit. dah ich mit Klosterfrau-Melissen-
seist sehr zufrieden bin . Er bat mir bei allen meinen Erkältungen grobe Er¬

leichterung verschafft und wirkt vor allem vorzüglich um starken Erkältungen oder Grippen entgegenzuwirkcn.
Ich kann Ihr Hausmittel deshalb bei Erkältungserschcinungcn bestens emvstblen.

Nehmen deshalb auch Sie bei jeder Erkältung den bekannten Klosterstau-MelissengeistIn der blauen Packung
müden drei Nonnen : erhältlich in Apotheken . Drogerien und Reformhäusern in Flaschen zu RM . W . 1 .65
und 0 .90 «Inhalt : 190, 50 und 25 ccm ». Vergessen Sie ihn nicht bei Ihrem nächsten Einkauf ! Die Wirkung
von Klosterstau-Melissengeist wird auch Sie gewiß besricdigen.
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KriegSstr. 268, 1 Tr .,
Südlage , mit Küche ,
einger. Bad . Mans .,
Keller u . Speicher-
anteil , auf 1. März
1941 zu verm. Anzus
zwisch. 10—17 Uhr.
L. Stock . Khe . (10648

im 8 . Stock , aüf 1.
Februar oder später
w . Bersetzg . zu per-
mieten. Monatsmiete
101.38 RM . Angeb .
unter 10414 an den
Führer -Verlag Khe .

ver ,Mrer"
Das Blati des

Erlolses!

Möbl. Zimm . , mögl.
mit Ztr .-Hzg ., Dass ,
und Kost , in Nähe
Hochschule , 15. od .
spät, zu mieten ges.
Angebote unt . 10045
an Führ .-Verl . Khe .

mit Garten , in Dur¬
lach oder Umgebung
zu mieten oder kauf ,
gesucht . Angebote u .
« 51274 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Größere Anzahl

« 1,31m
für elf . Junglehrer
zum 20 . Januar , gef .
Eilangebote mir nä-
Heren Angaben an
Rektor Senge- , Khe .»
Rüppurr . Tulpen -
strahe sS . (10630

Behördenangestellte
sucht auf 1. Febr .
möbl. Zimmer mit
Zentr .-Heizg . (West ,
stadt bevor; .). Angeb .
m . DreiSang . u .10649
an Führ .-Verl . Khe .

Leons
Zimmer

m Öfen u. el . Licht ,
auf 1. 2. 41 oder 15.
8. 41 v . Reichsbahn-
beamten zu miet . gef .
Angebote unt . 10675
an den Führer -Ber
lag Karlsruhe .

Junges Ehepaar (Angestellter ) sucht
für sofort oder später
2-3 Zim . -Wchnung
mögl . mit Bad . Angeb . u . 19847 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .
Ig . Ehepaar sucht »um 16. Fehl war
od. 1. Mär » schön« (10615

2-3 ztm. >Wvlmmia
Nils einaer . Bad u . Etaa . - ob . Ztr .»
Herzwng (nicht uwbedingt ersvrdcrl .)
Angebote unier 19615 an den Küh-
rcr - Berlag Karlsruhe .
Neuzeitliche

3 HÜ
mit eingerichtetem Bad . fvnuig . auf
sofort oder später zu miet . gesucht .
Awacbote unter 19818 an d. Kühver-
Berlag Karlsriohe .

Höh . Beamter sucht
gut möbliert . Wohn-

öktilMinmer
in gutem Hause .
Angebote unt . 10659
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Möbl .Zimmer
mit 2 Betten , in gut.
Hause , u . Ztr .-Heiz . ,
am liebst . Krankenh..
Nähe, ob sofort oder
1. 8. zu mieten gef .
Angebote unt . 10678
an Führ . -Verl . Khe .

Leer. Zimmer
möglichst mit Koch-
gelegenh ., v . pünktl.
Zahlerin zu mieten
ges. Angeb . u . 10618
an Führ .-Berl . Khe .

2 3.-®ofin.
evtl, mit Bad . auf
sofort od. spät. gef .
Angcb . u . 10642 an
Führer -Berlag Khe .

2-3 Z .-WM
sofort gesucht .

Preisangebote unter
10504 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .
Berufstätig . Ehepaarsucht
Kl.
Angebote unt . 105&
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .
Jung . Ehepaar sucht

% Zimmer-
Wohnung

sofort oder später t
Karlsr . oder Umgeb
Angebote unt . 10625
an Führ .-Berl . Khe .

£ute xpifrßz öiufea &e. QcmeuiSaiti # e£&st
Führende Männer sprechen über

Die sportliche Zusammenarbeit des NS .-
Reichsbundes sür Leibesübungen mit der Hit¬
lerjugend hat im Kriege eine noch größere Be¬
deutung erhalten . Als auf den Kampfbahnen,
den Spielplätzen, in den Schwimmbädern und
Turnhallen und überall da , wo früher Erwach¬
sene standen , nach dem Weggang der Aktiven ,
der Sportlehrer und Ucbungsleiter die Aus¬
rechterhaltung des Sportbetriebes in Frage ge¬
stellt war . sprang der Nachwuchs in die
Lücken und mit der Jugend gemeinsam Über¬
nahmen die in der Heimat verbliebenen Män¬
ner und Frauen der Reichsbundvereine die
große Aufgabe , den Besitz unseres Sportes zu
erhalten . Wie dieser Auftrag der Jugend eine
Sache des Herzens war , war es den älteren
Kameraden eine nationale Pflicht , ihre Erfah¬
rungen in den Dienst dieser Ausgabe zu stellen.

Wie sehr auch den führenden Männern des
Reichsbundes die Jugendarbeit am Herzen
liegt, geht aus den Stellungnahmen der sür
die einzelnen Leistungssportarten verantwort¬
lichen Männer eindeutig hervor.

Der Trainer der deutschen Fußball -National¬
mannschaft , Josef Herberger , schreibt z . B.
über seine Jugendarbeit : „Der Krieg hat un¬
seren Jüngsten eine Chance gegeben . Wenn wir
im Frühjahr eine Arbeit wieder aufnehmen
und sortsühren, die wir in den letzten Mona¬
ten des vergangenen Jahres begonnen haben ,
nämlich die Erfassung und Ausbildung der
Spitzenkönner der HI . , bann bahnen wir im
Zuge einer fortlaufenden Ausbildung und
Schulung eine mächtige Entwicklung in die
Breite an und schaffen darüber hinaus unserer
Nationalmannschaft einen starken Unterbau .
Dei Begeisterung der Teilnehmer an den Lehr¬
gängen ist schlechthin nicht mehr zu übertreffen
und der Geist dieser Lehrgänge ist vorbildlich .
Sie werden auch in diesem Jahre wieder einen
Happtteil unseres Arbeitsprogramms aus¬
machen."

Reichsfachamtsleiter Pauli spricht von der
ausgezeichneten Kameradschaft zwischen der Ju¬
gend und den Erwachsenen im Rudersport . Auf¬
opfernd hätten die Vereine der Jugend ihr
wertvolles Material gern zur Verfügung ge¬
stellt, nicht um eigennützig für stch den Nach¬
wuchs zu erziehen , sondern aus der starkemp -
funbenen Pflicht und der Freude hernus , an
der Erziehung einer wehrhaften deutschen Ju¬
gend einen Anteil zu haben.

Ueber den Kanu-Rennsport schreibt Sport¬
wart O . E ck m a n n u . a . : „Als der Kanusport
zu Beginn des Jahres zum Erliegen zu kom¬
men drohte, sprang die Jugend ein . Unter Hin¬
gabe ihrer Freiheit übernahmen die älteren
Kameraden die Betreuung , und zu ihrer Freude
wurden die Regatten stärker besucht als im
Jahre 1939.

"
Der starke Aufschwung im Bahn - und Stra -

ßensahren läßt den Leiter des Fachamtes Rad¬
sport . Viktor Brack , einen hoffnungsvollen
Blick in die Zukunft tun : „Der innerdeutsche
Sportbetrieb stützte stch zum größten Teil auf
den Nachwuchs , über den zu klagen beim Rad¬
sport erfreulicherweisekeine Spur von Notwen¬
digkeit vorliegt.

die Zugendarbeit im Kriege
Abgesehen von den jü-ngeren Mitgliedern der

Vereine ersteht dem Radsport ein unaufhör¬
licher Zustrom aus der HI . Wie groß dieser
Zuwachs ist , weiisen folgende Zahlen aus : Im
Straßensport starteten im Jahre 1937 7698
Fahrer , im Jahre 1940 dagegen 19 338 , zu den
Bahnrennen kamen 7000 Teilnehmer mehr
und der „Erste Schritt"

, der jedem Hitlerjun¬
gen offensteht , hat 1940 nicht weniger als 10 532
Meldungen aufzuweisen gehabt ."

Der Reichssportwart Dettmar Wette be¬
zeichnet die Förderung des Jugend -Hockeys
als eine seiner wichtigst»n Aufgaben. Durch
die ausgezeichnete Zusammenarbeit mit der
HI . , die Ausstellung von Sportdienstgruppen
und den Ausbau der Lehrgänge für Jugend¬
hockey junter besonderer Betonung der Mann «
schastsschulung) würde eine Leistungsgrund¬
lage geschaffen, auf der sich ausbauen lasse .

R . O . Brewitz , der dem Retchsbund für
die Erhaltung der Leistung im Schwimmen
verantwortlich ist , schreibt : „Unsere sportliche
Arbeit hat in erster Linie der Jugend zu gel¬
ten . Ausgehend von der Erkenntnis , daß
schwimmerische Leistungsfähigkeit nur zu er¬
reichen ist , wenn die Kunstdes SportschwimmenS
und seiner Disziplin schon in frühester Jug -ewd
richtig erlernt wird, wird die weitere Schaf¬
fung und Durchbildung der Sportdienstgrup¬
pen des Jungvolkes und der Jungmädel eine
der vordringlichsten Aufgaben des kommen¬
den Jahres sein . Denn davon, wie gerade diese
Aufgabe gemeistert wird , hängt nach der An¬
sicht aller maßgebenden Fachleute die Zukunst
des deutschen Schwimmsports ab . Der zu be¬
obachtende starke Andrang der Jugendlichen zu
den Wettkämpfen aller Leistungsklassen be¬
weist, daß der deutsche Schwimmsport auf einer
gesunden Grundlage marschiert ."

Ueber den Faustkampfsport und seine Aus¬
sichten sagt der stell« . Fachamtsleiter Hanns
Hiervtzimus : „Der Born , aus dem das
Fachamt Boxen immer wieder geschöpft hat, ist
die Leistungsklasse der HI . Die ausgezeich¬
nete Zusammenarbeit mit der Reichsjugend¬
führung auf dem Gebiete des Boxens hat beste
Früchte getragen. In der Länderstafsel des
Reichsbundes stehen heute drei Jugendmeister
und das Durchschnittsalter der ganzen Mann¬
schaft liegt bei 21 Jahren ."

Nicht anders ist es in der Schwerathletik, von
der die verantwortlichen Männer sagen , daß
der starke Aufmarsch der Schwerathletik-HI .
bei den deutschen Jugendmeisterschaften und
das Erlebnis der eindrucksvollen Kämpfe unS
der Sorge um den Nachwuchs entheben .

Der Sachbearbeiter für Handball, Wilhelm
Rogge , stellt seine Betrachtungen unter den
Leitgedanken : Keine Handballgemeinschaft ohne
Jugendmannschaften! Und Fritz Kelter¬
bern schließlich sieht in einer verstärkten Ju¬
gendarbeit die Zukunft des Fechtsports.

Die Jugend kommt zu den „Alten" und die
älteren Kameraden kommen zur Jugend . Das
wird auch in diesem Jahre wieder die Parole
sein , das gemeinsame Werk zu vollenden und
bas Ansehen des deutschen Sports für alle
Zeiten zu erhalten .

Deutschlands Amateurboxer in Dänemark
Der erste Länderkampf im neuen Jahr führt

unsere Amateurboxer am kommenden Sonntag
in Kopenhagen mit der dänischen National¬
staffel zusammen . Es handelt sich hier um die
neunte Begegnung zwischen den beiden Län¬
dern und wieder einmal klettern die deutschen
Vertreter als Favoriten durch die Seile . Der
letzte deutsch - dänische Länderkampf fand im De¬
zember 1939 , also auch schon im Kriege, in der
Berliner Deutschlandhalle statt und wurde von
Deutschland mit 12 :4 Punkten gewonnen. Di«
deutsche Mannschaft wird es gegen die zu
Hause besonbers ehrgeizigen Dänen nicht leicht
haben , aber insgesamt sollte doch ein deutscher
Sieg herausspringen . Zwei Tage nach dem
Ländertreffen wird die deutsche Staffel nocheinmal in Nyköbing auf der Insel Falster ge¬
gen eine dänische Auswahl durch dte Seile
klettern. Die Führung her Mannschaft hat
Neichsfachamtsleiter Dr . Metzner .Der Kampivlan für Kopentzagen:
Fliegengewicht : Obermauer (Köln — K . sirederiksenBantamgew . : BögerKbausen (Hannover — V . slrederlksen
Federgewicht : Schimanski (Berlin ) — £>. RaSmussen
Leichtgewicht : Tritlschack (Hannover ) — 93. BränvStruv
Weltergewicht: Murach (Schalke) — P . Kops
Mittelgewicht : Scknntdl (Hamburg ) — © Pelcrsen
Halbschwcrgcw. : Umar (Dortmund ) — Cbr . Cbrt4ten4 «n
Schwergewicht : Nunae (Wunvertal ) — r Hermanien .

28 Deutsche nach Cortina d'Ampezzo
Deutschland wird sich an den Skiweltmeister¬

schaften in Cortina d ' Ampezzo , wie jetzt fest¬
steht. mit einer 28 Mann starken Mannschaft
beteiligen. Sie wird fünf Langläufer , die
auch in der Staffel und im Dauerlauf einge¬
setzt werden, ferner fünf Bewerber um die
kombinierte Meisterschaft Lang- und Sprung¬
lauf , sechs Spezialspringer , acht Abfahrtsläufer
für die alpine Kombination sje vier Männer
und Frauen ) sowie je zwei Männer und
Frauen als Ersatz umfassen . Leiter der
Mannschaft ist der Reichssportsührer.

Bczirksmeisterschaften im Abfahrts¬
und Torlauf

Die für den kommenden Sonntag , den IS.
Januar in Hundseck lHornisgrindegebiet )
gemeinsam für die Bezirke 4 jMittelbadenj
und 6 (Oos- Murg ) ausgeschriebenen Meister¬
schaften im Aufahrts - und Torlauf werden,wie uns der Bezirksfachwart meldet , nur für
den Bezirk6 (Oos -Murg ) durchgeführt. Schrift¬
liche Meldungen bis spätestens Freitag abend
an Bezirksfachwart Dr . Kraus . Bühlertal ,
oder bis Samstag vormittag an Wettlaufbüro
Kurhaus Hundseck.Die Meisterschaften des Bezirkes 4 (Mittel¬
baben ) im Abfahrts- und Torlauf werdeq
wegen der von den Vereinen sür den kommen¬
den Sonntag geplanten Skiwanderungen in
die nähere Umgebung von Karlsruhe bis aufweiteres verschoben. Näheres über diese Wan¬
derungen , bei denen Gäste selbstverständlichwillkommen sind , folgt Ende der Woche . Wo.

dAmpezzo vom 1 . bis 10. Februar haben, ita-
lienlschen Mitterlungen zufolge , jetzt 13 Län-

*” 1* Teilnehmern gemeldet . Jetzt
rst auch dre offtzielle Anmeldung Norwegen»
eingegangen.Ein Jugend-Ländertnrnjer im Eishockeywird Mithe Februar in Garmtsch -Partenkir -
chen abgewickelt. Beteiligt sind Italien , Un¬garn und Deutschland .

Brandenburg und die Nordmark tragen am9 März in Hamburg einen Fußball -Freund -
schaftskampf aus , der das für die Dauer deSKrieges ausgesetzte Städtespiel Hamburg-
Berlin ersetzt.Die Schweiz und Italien bestritten in Zü-
rtch einen Eishockey-Länderkampf, den die
Schweizer überlegen mit 7 :2 (2 : 0, 3 : 0, 2 :2) To¬ren gewannen.

Schöne )
3Z .-WOINW
möglichst mit Badez. >
von ruhigem Mieter
(2 Perf .) auf 1. 6 .
1941, evtl. früh . gef . 1
Angebote unt . 10614
an Führ .-Berl . Khe .

Schöne 3 Z . -Wohng.
auf 1. 4. 41 gesucht ,
3 erwachs Personen ,
pünktl. Zahler .
Angebote unt . 10607
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Personen-
Auto

mit elektr . Akku-An-
trieb zu kaufen aes .
Angeb. u . E 51298
an Führ .-Berl . Khe .

Gebrauchter

taffnunen
3 Tonn ., mit Arbeit,

zu kaufen oder
zu mieten gesucht .

Angeb. unt . BR 4118
an die Führer -Ge-
schäftSstelle Bruchsal.

3 -4 3 .-WM .
Eli Bader ., bis 70 .—
RM ., sucht Beamter
i . R . auf 1. Mai
oder spater.
Angebote unter 10115
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Gut anSgest . sonnige

43 .-2Bofjmina
i . 2 . Stock , mit Cft.»
od . Zemral -Hnz . , v .
gut . Mieter . 3 P ..
zum 1. 5. gesucht
Bororte nicht erw.
Angeb . unt . I 50248
an Führ .-Berl . Khe .

Spel
1.2 Ltr . , Tabr .-Lim..
zu verk . Heilmann .
Khe . , Borholzstr. 27 ,
Garage . (10591)

I Kraftfahrzeuge
1 An - und Verkauf 1

Auto
Suche gut erhaltenen Personenwa¬
gen gegen lolortige Barzahlung .
Angebo-te uni . B 51881 an Fllhrer -
4lerlag Karlsruhe .

Ford -Persvnen -
und Likürwagkn

Mtt Dlir an der Rückseile . 13/46 PS .
und 2- Rad - Aubänger t . A . zu verk.

Beck. «be„ Gerwigslraße 19.
151192)

Es ist falfti)?
emlamkeit

wenn ein sonst fort,
schrittlich denkender ,
rühriger Kaufmann
oder Handwerksmei¬
ster kein Geld für

Zeitungsanzeigen
übrig hat . Gute An .
zeigen bellen oerkan-
ien . weil üe die
Kauier unterrichten
nnd die Anzeigenden
bekannt mache».

Tiermarld

Skilscher SchSskrhMd
lRüdei . sehr wachsames Tier , batbillig abzugeben . (51198s
Kbe„ Kavcllenftraße 88. Tel. 1351.

Deutscher
Schäferhund

(Rüde) 1' /,johr .. bil.
lig zu verkaufen.
Nähere- : Tel. 7811.
Khe . (51133

Einstelllltzwein
sofort zu verkaufen.
Eifele. Kaisergarte n ,
Khe .. Kaiserallee 23 .

(10637)

Eine großträchtige

Kalbin
zu verkaufen. (50331

ElcheSheim .
Ha«» Nr. « .

Za verka«fev

Hin »
bei Wilhelm Meinzer

Ahe ..Knielinge»,
Schuistr . 28 . (10654)

Unterricht

Hanöeisfchuie MßPlf IIP
(B e a ch $ di u e ) W m BVPfl > > WWl
Karlsruhe , Kochstr . 1 (b d Kalseraiie « ) faiafon 201»

Heuer Hanfleisienrgang
Maschinenschreiben . Kurzschritt , Buchfuhung kautmännisches Rechnen kaufmänn Briefwechsel usw

Beginn : 20 . Januar 1841
5023C



Unser Gerhard hat
storchen bekommen .

ein Schwe -

ln großer Freude

Irma Ruh
Paul Ruh

geb . Ernst

Karlsruhe , den
Tollystraße 35

14. Januar 1941
(51216 )

. . Der Führer»
Das Blatt

des Erlolaes?
Tüchtiger (10604)

MMlm
(ohne Kost u . Woh¬
nung ) für fof . gef .

Brotfabrik
Paul Drollinger ,

Für Brautleute!
Daunendecken ln nroBer Auswahl
*» Cuolrtät tt . Ichönrn Karben .
•Stodenflcfdiiift M . Betuwald ,Bad «u -Bade » . Stefanienttr . 7,Tclevbon 15L (&6009 )

Buchdrucker
und Schriftsetzer

sofort gesucht . (51188 )
Druckerei Albreibi ,

» arlsruhr . Steiustrab « LS.

TüchtigerMtialtcr
srtt dovvelt amerik . Buchfüh¬
rung sowie sonstigen vorkom-
nienden Büroarbeite » vertraut .

auf sofort gesucht.
Angebote mit Gehaltsanfovüch .B >tcr S 51253 an den Kührer -
Berlag Karlsruhe .

Züchtige , erfahrene

Photo Sammlerlmen )
sowie Borleger

Uucht Hoher Berd . Prov . u. Lpes.
AUhebvt« mit bisher . Tätigk . unter" »1118 an Führer -Verlag übe . erb.

Wir suchen
lum 1. April 41 od . früher einen

Lehrling
«nd « ln (59136 )

Lehrmädchen
p^ofte , aufgeweckte und flotte
junge Leute mit guten Zeugnis -
*®n wollen sich melden bei :

*eter Schwaderlepp & . Co „
^ Uetual , Friedrichstraße 55—55.
Herren - und Knabenkieldung .

Tüchtiger

MannttMuIein
ücher in Stenographie und Ma¬
schinenschreiben. zum sofortigen
Antritt gesucht .
Nähere Angebote erbeten unter
M 5) 088 an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

BilanzstchererBuchtzalter
in schöne Schwarzwaldstadt gesucht .
Bewerbungen mit Lichtbild Zeug¬
nisabschriften . ivehaltsanwrüchen
u . frühestem Eintritt erbeten unter" ' 0011 an ' '3 51 den Führer - Verl . Khe .
Aufgeweckter

kaufm. Mriuuge
für die Kraftsabrzeugbranche zum
sofortigen Eintritt gesucht .
Bewerbungen
den Führer -Ä

unter W 51265
erlag Karlsruhe .r

«sucht . (10629
Salon Person . Damaschkestrahe 42 ,

bei der Gvenadi -erkasern -e.
Achtung Rentner !

Wir suchen f. uns . Elektroabt. (Reparatur ,
arb . f. Heiz . u . Kochgeräte). Elektromecha-
uiker. ES handelt sich um leicht . Arb ., die
auch v . alt . Leuten noch gut durchgef . w .
können . Evtl . erf . auch Umschulung. (50926
Weisert, Loser & Sohn . Maschinenfabrik,

Karlsruhe , Bachstr. 67. '

Einige zuverlässige . nur gut be¬
leumundete

Wächter
gesucht . (51187)
Borzuftellen Donnerstag 12 bis
14 llbr Khe.. Lcovoldstrahc 15.

Hl«

tyAs AMASi ? , -MX ?

Wir tuchen xem sofortigen Eintritt

Stenotypistin
mit guter Allgemeinbildung , flotter Diktataufnahme und ein¬
wandfreier Wiedergabe . (50947)
Angebote mit kurzem Lebenslauf . Bild, Zeugnisabschriften uno
Gehaltsansprüchen erbeten an

JUNKER & RUH A. G.
K . arl * rnhe a . Rh .

Fleißiger (51101

Dienst '
Mädchen

für vaiisbalt auf sof .
oder ' . - N gesucht .

Bäckerei Schuster ,
Khe ., Brauerstr . 17.

Wir such«« »um sofortigen Eintritt

2
"

IKonIortitei»
Me mit allen oorkommrnden Büro¬
arbeiten bestens oerlraut ünd .
Kenntnisse in Buchhaltung oder
Lohnbuchhaltung erwünscht.
Schriltltche Angebote mtt Lichtbild.
Zeugnis . Lebenslaus , unter Angabe
der Gebaltsanspr , erbeten 151204

..EGO ." Elettro -Grräteba »
Blaue st Fischer.Oberderdinge « lWürttembergi .

Buchtzalterin
firm in allen Buchungsarbeiten , s.
ganz- ob. halbtags zu sofortigem
Eintritt gesucht . Schreibmaschine u.
Stenographie erwünscht, aber nicht
Behrngilng . <51100

Carl F . Ott » Müller . G .m.b .H .,Karlsruhe , Iabnürabe 15 .
Zuverlässiges <50025

8ehrttns °d°kLehrmübchen
f sruckt. Grüncilicsis Ausbildung in sämtlichen

parten der neuzeitlichen Photographie .
Ferner werden sofort eingestellt :

1 Laufmüdchen u. tu» Silfskmft
zum Anlernen .

Photolalioratorlum ERICH BAUER
Karlsruhe , Kaiserstraße 243

AmmermGcken
(wegen Verheiratung ) zum baldige »
Eintritt in Daurrstellc geiucht. An¬
gebote mit Bild und Zeugnissen au

Hotel „Hospiz ". Pforzheim .
Eriabrene

Kontoristin
mit Kenntmsscn in Stenographie ,Tchreibnralchin« uns guter Hand¬
schrift auf möglichst sofort v . Grotz-
handclsunternehmung gesucht . An¬
gebote unt . K 51800 an d . Führer -
Verlag Karlsruhe .

f Weiblich

^ 'JLiiiiiiiiHiiiimiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiniiiiniiiHiiiiiiniiiiimiiiiniiimmiiiniiitg

Wir suchen :

Verkaufsleiter
der den Gruppen Auttragswesen , Terminverfolgung , Versand
und RechnungsbU .ro verantwortlich vorstehen kann .
Es wird Wert auf eine tatkräftige Persönlichkeit gelegt , die
das Arbeitsgebiet aufbaut und vorwärts treibt . Erwünscht
sind Erfahrungen im Kalkulationswesen . Bel Eignung und
Bewährung bietet diese Stellung eine große Entwicklungs¬
möglichkeit , da der Betrieb aufzubauen ist .
Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild , Zeugnisabschriften ,
Referenzen , Gehaltsansprüchen und frühestem Eintrittstermin
sind zu richten an : (50942)

ARGUS MOTOREN GESELLSCHAFTmbH.
Werk Kerliruhe , Yogef . n . traßo 4.

Die Deutsche Arbeitsfrovt
Kreirwaltung Wolfach

(Schwarzwald )
sucht <88224

1 Buchtzallerln
und

1 Slenvltzvckttn
Eintritt baldmöglichst.
Bewerbungsunterlagen
Lebenslaus

_ _ _ mit
an obige Anschrift.

Tüchtige

Kawrags -
Slenolypilin

findet sofort guten Posten bei hiesi¬
gem Unternehmen .
Angebote unter B 51215 an den
Fübrer - Berlag Karlsruhe erbeten .

Miii >ii >iiiiii >iiiiii» i» ii »iiiii» iiiiii« i»» iiii»»iiiiimiiiii » i» i» i» i» i»»»» ii» i» i» il» iii„„iiiff

Allrinmädchen
in guten Hau-Shal« ans 1. 2 . 41
gesucht . <51105

Karlsruhe , Wörtbftrabe 4 , 1.
Telefon 8777.

Selbständige

Kontoristin
bewandert in Kurzschrift u«i>
Maschinenschreiben

sofort gesucht .
Angebote mit GehaliSansprüch .
unter T 51254 au den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Für Arzchaushalt aus dem Lande ,
Nähe Karlsruhe , wird wegen Heirat
des jetzigen Mädchens gewissenhaftes
selbständigesAlleinmadchen
in Einfamilienhaus gesucht . An¬
gebot« unter L 51185 an d . Führer -
Verlag Karlsruhe .

SleihiacS , ttichtigeS (10671

« d» 0N
für Haushalt zu älterer Dame aus
1. 2. od . 15 . 2 . 4/1 gesucht .
Grob , Mannheim , Friedrichsring 80»

Einlegerin
für Buchdruck und Falzers » in
Dauerstellung sofort gesucht . <51180

Druckerei Albre -bi .Karlsruhe . Steinftr . 28.

Persekies <50028

AIIeinnMchea
nicht unt , SO Fahren , in Arzt-
bausbalt auf 15. Febr . gesucht .Borzustellen abds . nach 8 Uhr .Dr . Sitzlcr , Karlsruhe i. B ..Beiertbcimer Allee 0 . Erdgesch.

zu drei Monate altem Kinde iviort
gesucht . <72010

Fra » Dr . Tbur » , Scher».

Mädchen
znm BeMenen und für de» Harts-' . ritt ) . Be .Ansän

rft mit "halt geiucht <au ,
Werbung, möglii

Gasthaus rum „Schiff",» arlsr »he-Darla «de« . <500S7>

Mädchen oder
Frau

für leichtere Arbeit gesucht .
Oberko -Ges. Koelitz & Co„

_ Karlsruhe , Adlrrftrabe 4.

Tüchtiges (50984 )

Mädchen
das kochen . kann , « « sucht .

Karlsruhe .
Dtefautcnstrabe 25 . Tel . 5022.

Reifender gesucht
^urn Besuch der Kundschaft , Einzelhandel , Grossi¬
sten , Drogerien usw . sucht alt eingeführte , seit
bald 90 Jahren bestehende Essigfabrik , verbunden
mit Großhandel , tüchtigen Herrn für Bodensee -
Q«gend , der württbg . Bezirke Rottweii , Schram *
^• rg , Balingen . Reisewagen wird gestellt . Gehalt ,
Spesen , Provision . Eintritt sofort in Dauerstellung .
Angebote unter D 61285 an den Führer -Verlag Khe.

Familien - Anzeigen finden im

» Führer “ weiteste Verbreitung

Todes -Anzeige .
Tieferschüttert geben wir allen Freunden
und Bekannten bekannt , daß ganz über¬
raschend gestern abend 8 Uhr unser innig
geliebtes Kind

Gertraud Eibier
im Alter von 8 lehren sanft entschlafen ist .
Kerlsruhe , den 15. lanuar 1941
Akademiestraße 8 (10704)
lm Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Karl Eibier u . Frau
und Kinder .

Suche zum t . Hebe ,
jüngere ' 51292

für Haüsbalr .
fttatt v. Sieg ,

Hirschstr . 88 , II . —
Fernruf 4771 . Khe .
Aufmerksames

auf 1. 2 . in kl. Lo¬
kal gesucht . Angebote
erb . unt . 10656 an
Führer -Verlag Khe .
In Einfamil .-HauS.
halt noch Pforcheim
junge- (50930

Mädchen
oder Stütze

gesucht z. I . 8 . evtl.
15. 2. Vorzustellen
bei Frau Kerl .
Pforzheim -Dillftein .

Friedenstr . 145 .

Tüchtige (51304

Büglerin
für Herrenwäsche

für nachmitt, gesucht .
Wollenschläger,« V Waldstr. 14.

Saubere , zuverlässige

Putzfrau
für ganztägtar Beschäftigung

gesucht . <51217 «
Modehaus Carl Schöps.

Karlsruhe . Adolf -Hltler -Platz .

Putzfrau
täglich von 8 bis 10 Uhr ge sucht .

Oberko -Ges. Koelitz & Eo ..
Karlsruhe . Adlerttratze 4 .

Suche sof . jg«. Frau
z. Mithilfe in Heiß -
mongelbetrieb. (10662
L. KrauS , Khe .,

Zahringerstr . 85.

Stellengesuche
Fachkundiges , tüchtiges

Gastwirtsetzevnar
sucht sich zum 1. Avril 1041 zu ver¬
ändern . Ängebotc mit aussührltchcu
Angaben unt . 10024 an den Fübrer -
4i«rlag Karlsruhe .

Mädel , 10 Jahre . daS die Handels «
und '/» Fahr ein« Haushalt schule
belucht bat . sucht baldigst S -tell« in
nirr gutem Haus als

Saustochter
Ang-ebot« un-ter F 50286 au Führer *
^ rl>ag Ka-rlsru -he erberen.

Suche für meine
15jährige Tochter auf
Ostern kaufmännische

Ledrftelie
Beste Zeugnisse.
Angebore unt . 16667
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .
Fräulein sucht Be¬
schäftigung
Büro oder
Verkauf

übern , auch Filiale .
Angeb . u . 1Ü646 an
Führer -Verlag Khe .

gesucht , in gl . Haus¬
halt . Khe ., Hirschstr .
146, II . (51100 )

Stunilenirau
od . HalbragSmädcheu
gesucht . Karlsr . ,
Kochstr .3 , pt .l . (10606

Bedienung
für sofort in Dauer ,
stellung <10638

gesucht.
Fra « Eisele.

zum . .Kaisergarten ,
Kaiserallee 23, Khe .
LiebeS umsichtige -

oder Fra «
in Stellung , evtl. f.
halbtags gesucht . Auf
Wunsch Sonntag frei.
Graf . Karlsruhe .
Westendstr.56 . (10660

Nutzfrau
möglichst Freitag , für

2 Stunden . Nähe
Aorckplatz gesucht .
Näher. : Telefo« 855
oder Angebote unt .
H 5034V an Führer -
Verlag Karlsruhe .

SamitieU'
Sreignikfe

werde » fast aus¬
nahmslos im ..Füh.
ctt* detanuigegeden.
weü er durch lerne
überragende Auflage
und ferne starke Ber-
bretrung m Stadt »
tzand — t» Karts -
ruhe kommt er ta
fast jede Familie -
gerade Famtlien -An.
,eigen eine alte
Kreise umtaffende
Verbreitung gewähr

leistet.

mit zwe-ijährig ^r Lehr»ett sucht
Stelle , wennösttch in einem
Grotzbetrteb . Ansebote unt . G 510- l
an den Führer -V-erl -ag Karlsruhe .

Tüchtige , fleißige
Bedienung

sucht Stelle in Khe .
od. Umgebg . in gut.
geh . Lokal z. sofort.
Eintr . Ang. u . 10636
an Führ .-Verl . Khe .

Perfekte (10673)

siicht Stelle , nimmt
evtl, auch AuSh . an .
H. Nrubeck , Karlsr ..

Wilhelmstr. 21 .

FrSuiein
sucht Stell « alt

Mroflnjflnjerin
oder ähnliches.
Angebote unt . 10664
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Fräulein fwcht Stelle
als

MiluM
evtl. Mithi ^ e im
Haushalt . Angebote
unt . 10651 cm 8en
Führer -Verlag Khe .

Mädchen mit 2jährig .
Höh . Handelsschule

sucht Stelle als
BQroantBnserln

auf Cftctn 1941 .
Angebore unt . 10610
an den Fuhrer -Ber-
lag Karlsruhe .
Gtbild . Dame , sranz.
Keuntn . .sucht schriftl .tzeimlirbeit
Maschinenschr., fall-
solche gestellt mirb.
Angebote unt . 10602
an Führ .-Verl . Khe .
Zuverlässiger Man »,
welcher Büro , und
Schreibmasch. -Arbei¬

ten mitübernehmen
kann , sucht Stelle als

Lagerist oder
Lagerarbeiter

Angeh . unt . I 50919
an Führ .-Verl . Khe .
Jntell . Geschirrspüler
sucht Beschäftigung s.
die Zeit 19- 24 Nbr.
Angebote unt . 10657
an Führ . -Verl . Khe .

I

DANKSAGUNG
Für alle Liebe und Teilnahme , die uns beim Heimgang unsereslieben Entschlafenen

Benj . Jäger
Bäckermeister

erwiesen wurde , sowie für die vielen Kranz - und Blumen¬
spenden , danken wir herzlichst . Insbesondere danken wir
Herrn Stadtpfarrer Mondon für seine trostreichen Worte , der
Kameradschaft der frelw . Feuerwehr und der VereinigungChristi . Bäckermeister . (51196 )

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Frau Karoline Jäger
geb . Schmidt

Karltnih « , den 15. lanasr 1941.

Statt Karten
Nach Gottes unerlorschllehem Ratschlufi entschlief heutenach kurzer schwerer überaus geduldig ertragener Krankheitunser liebes , unvergeßliches Kind , Brüderchen und Enkelkindunser aller Liebling

Karlemännle
Im Alter von nahezu 1 Jahr .
Karlsruhe , den 14. Januar 1941
Lehmannstraße 1

(10583)

In tiefem Schmerze :
Kerl Kranit, z . Zt . Im Felde und
Frau Marge , geb . Benz und
Kinder Rita und Ursula

Beerdigung am Freitag , den 17. Januar 1941, 13.30 Uhr vom
Hauptfriedhof aus .
Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen .

Todesanzeige
Am 3. Januar 1941 verschied nach langem ,
schwerem , mit großer Geduld ertragenemleiden mein lieber Bräutigam

Karl Schott
El .-Ing .

•“> Alter von 27 Jahren . (10300)

Kertsrufce , den 16. Januar 1941.
Bismarckstraße 65.

In tiefem Schmerz :
Eva Fischer

? '? Beerdigung hat In aller Stille In Rheln -« oern staltgefunden .

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme an dem schweren
Verluste meines lieben Mannes , unseres guten Vaters , Sohnes ,Bruders , Schwagers und Onkels

Pg . Emil Lehmann
Bezirks -Zoll-Kommissar in Stuttgart

Kriegsteilnehmer 1959/40
sowie für die schönen Kranz - und Blumenspenden sprechen
wir unseren herzlichsten Dank aus . Besonderen Dank der
NSDAP. Ortsgruppe Stuttgart -West , dem Hauptzollamt Stutt¬
gart für die Kranzniederlegung , dem Vertreter der Krieger¬
und Soldaten -Kameradschaft Karlsruhe , der Kameradschaft
ehern . 30er Feidartiileristen Karlsruhe und allen , die unserm
lieben Entschlafenen das letzte Geleile zu seiner Ruhestätte
gegeben haben . Herzlichen Dank dem Kameraden Willy Eder
für sein erhebendes Cellospfei . (10443)

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Kreszentia Lehmann , geb . Armbruster
Karl Lehmann , Verw .- inspektor I. R.

Stuttgart , Feuerleinstraße 5
Karlsruhe , Karl Schremppstraße 29, den 15. lanuar 1941

Am 13. Januar 1941 wurde mein herzensguter Mann , unser
lieber Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwagerund Onkel

Christian Brecht
Justixsekretär I. R.

wohlvorbereitet im 72. Lebensjahre plötzlich und unerwartet
in die Ewigkeit abberufen . Einem letzten Wunsche des Ent¬
schlafenen entsprechend , hat die Beisetzung In aller Stille
stattgefunden .
Für alle Zeichen Inniger Anteilnahme danken wir auf diesem
Wege herzlichst . (10495)
Karlsruhe , den 16. Januar 1941

in tiefer Trauer Im Namen aller Angehörigen :
Marie Brecht Witwe

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Anteilnahme anläßlich des allzu¬
frühen Hinscheidens meines lieben Mannes , meines guten
Vaters und Sohnes , unseres unvergeßlichen Bruders , Schwa¬
gers und Onkels

Benedikt Renner
Poltzei -Hauptwechtmeisfer

sage ich allen meinen herzlichsten Dank . Besonderen Dank
sage ich dem Herrn Geistlichen für seine trostreichen Worte ,
Herrn Regierungsrat Eschlepp als Vertreter des Staates , Herrn
Polizei -Hauptwachtmeister Wendler als Vertreter des Ka¬
meradschaftsbundes deutscher Polizeibeamten , Herrn Leut¬
nant Lenhard als Vertreter der Gendarmerie und Herrn Mei¬
ster Huber als Vertreter des Polizei -Sportvereins Offenburg
für ihre Abschiedsworte und die Blumenspenden , sowie für
die Ehrung seitens seiner Kameraden . (68404)

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Elfriede Renner , geb . Ritzenthaler
und Kind Herbert

Kehl . Gamshurst , den 15. lanuar 1941

Nach kurzer Krankheit verschied gestern unser Gefolgschafts¬
mitglied

Ludwig Welcker
Buchbinder

Wir betrauern den Verlust dieses Verstorbenen , der Ober
17 Jahre unserem Betriebe angehört hat , und werden ihm ein
treues Gedenken bewahren . (50943)

Karlsruhe , den 18. Januar 1941.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Junker L Ruh, A.-G.

ihm ankam —milche Spindel • habe
*V *
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Todes-Anzeige.
Dem ewigen hohen Prieiter hat et gefalle », , einen treuen
Diener , den hochwürdigen Herrn Kämmerer

Johannes Kühn
Pfarrer In Zimmern bei Immendingen

am 13. d . M. unerwartet rasch zu sich zu rufen . (50944)
Zimmern , den 14. lamier 1941.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung In Oetlghelm , Freitag 9 Uhr.

Am 14. Januar ver »chled nach kurier schwerer Krankheit unter
Arbelttkamerad

Georg Scherrer
Die Betriebsgemeinschaft betrauert in dem Entschlafenen
einen fleißigen und allseits beliebten Kameraden . (50342 )
Wir werden Ihm stets ein ehrendes Gedenken bewahren .

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Färberei Printz A . - G.

Statt Karten .
Nach langem schwerem Leiden entschlief heute mein lieber
Mann , unser treubesorgter Vater

Friedrich Kiefer
Benkbeemter

im Alter von 49 Jahren . (10684)
Karlsruhe -Knlelingen , den 14. Januar 1941
Rheinbrückenstraße 14

In tiefem Leid :
Frieda Klefar , geb . DroIHnger
Walter Kiefer , Bootsmannsmaat
Lore Kiefer

Feuerbestattung — auf Wunsch des Entschlafenen — am
Samstag , 18. Januar 1941, V«12 Uhr in Karlsruhe Hauptfriedhof .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben Mann ,
den Vater unseres einzigen Jungen , untern lieben Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Ludwig Welker
nach schwerem , mit Geduld ertragenem leiden im Alter von
38 Jahren zu sich zu rufen . (10700)

Karlsruhe , den 14. Januar 1941
Buschwiesenweg 8a.

In tiefer Trauer :
Una Welker , geb . SÜß
Sehn Herbert
nebst Eltern und Geschwistern

Beerdigung : Donnerstag , den 16. Januar 1941, um 13 Uhi
Hauptfriedhof .
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Heut« letzter Tegl
Der neue lustige Bavarla -Flfm

sierz geht vor flnher
Gustav Fröhlich, Joe Stöckel ,Viktoria v. Baltasko , Gustl
Wolf, Wtnnlö Markus, Hilde

von Stolz u . a . m.
Beginn : 3 .00 , 5.00 , 7.10 Uhr
Jugend nicht zugelassenl
Nur noch einige Tagei

sieden Jahre rech
Lingen, Moser , Jda Wüst,Wolf Albach -Retty u. a .
Besondere Anfangszeiten :

3 .00 , 5 .10 , 7 .15 Uhr

Qtlantikmm ^ KAISERSTR 5
Ein neuer Tobisftim mit Bentamlno Gigll

Traummusik
Täglich 3.30, 5.30, 7.30 Uhr.

Verkaufe ritte kom¬
binierte (51296

HMmsWe
410 mm breit .
Karl Heiler.

Schreinermeister.
PhilippSburg .
Salmstraße 2 .

1 Bauern-
bor-wagen

zum Auffetzen einer
Pritsche, Kasten- u.
Leiterwagen einger.,80 Ztr . Tragkraft ,
gummibereift , das .

1 Pritschen .
MMN

4.10 m lang . 1.65 m
breit , gummibereift.50 Ztr . Tragkraft ,
zu verkaufen. (51282
Psaltheicher. Schmie,
demeist . . Blankenloch.

Eta Groöfilm der Terra

Jidktungl
9eind hört mitl

Ein Film von aufrüttelnder Wucht
mit Renö Deltgen , Kirsten Helberg .

Sonntags numerierte Plätze .
Geschlossene Vorstellungen .

Beginn : 2 .00 , 4.30 und 7.00 Uhr
Jugendliche über 14 Jahren haben ZutrlttJ

Ir starten weiter mit
Ada Richter
+
Baronn
+
Guo Pao - Chl
-fr2 Hermanns
■K
Gentiana
-fr
Hansl Renöe
-fr3 Benz
Cläre Chi

REGINA
KONIGIN - BAR
Hebelstraße 21 Telefon 606
Programm-Anfang abends 8 .30 Uhr
Nach Programm

heute

Kaffee l ^ es \ Ä/estens l
am Muhlburger Tor, Straßenbahnlinien 1, 2, 4, 5 , 7

Heute

Bunter Abend
mit der Stimmungskapelle Bubi v . Rein

lustige Spiele , Ueberraschungen.
Die Filmaufnahmen werden gezeigt !

50337

Kneippvereins -Vortrag
am Sonntag , den 19. Januar 1949, nachm . S Uhr Im
St BonlfatTushause , Schillerstraße 46,

Dt . Frey-Helningen b . Göppingen
spricht über Herzkrankheiten u . Kreislaufstörungen ,sowie Verhütung derselben durch gesundheitsfüh¬
rende Maßnahmen im Sinne Seb . Kneippt .
Gäste willkommen . (50932 )

Der Vereinswart

Zu verkaufen -

Wegen Geschäftsaufgabe
au verkf. : 1 Baubürogebäude . 5.00X
5 .00 nt , Geriistleitern , Drahtseil «,Sieinlckereu , Einschalbogcr̂ u . Schie¬
nen . Zementtorme « , schwerer vier¬
rädriger Sieinwaaen , Steinwölfe
etc. Näheres : <10070

Luilenftratz « Nr . 2. Karlsrubc .

Rote-
Lervielsältlguagsavvaral

MM 2 Walzen au verkaufen . (10M1
Fernm -ündl . Antrag . unt . 1817 Kb«.
Eleganter

Pelzmantel
Seal elektr ., neu . Gr . 44. f. 490
RM , au nert . Zuschriften unt . 10680
an den Führer - Verlag Kbe.

Transpvrtschlitlen
für Waren und Gütertransport ,
Tragkraft bis 500 Kg „ liefert in
verschied. Grösien , Preislage RM .
9 bis ca. 35, Fahrzeugbau Reuter ,Kb«^ Wilbelmstr . SS, Hinierg . ( 10663

Pelzmantel
neu , Größe 44. zu
verkaufen. Angebote
unter 10633 an den
Führer -Verlag Khe .

Zu verkaufen:
1 Wohnzim., kompl .
3 Schlafzim., kompl .
1 Büfett , Renaiss.
1 Kücheneinrtg., kpl.
2 gr. Küchenschrünke
1 .Itüriger Schrank

elfenbeinf. (10627
1 Sekretär . Sofa ,

Chaiselongue
4 Barftühle . 1 Her.

rea,immertisch
bei Julius Rausch,
Khe . , Fasanenstr . 51.

Zu oerhnufen:
Stäuder -Woscheman .

gel , Skier m . Stöcken ,
alte Schreibmaschine
Grammophon , Ten
niSschlöger m . Spcm

ner, Lackreitstiefel ,
Gr . 39>/t—40V«. An-
zuseh . v . 12—16 Uhr.
Khe . ,KriegSstr.S5,lV.

(10597)

2 weiße seid . Kom¬
mun .-KleU>ch. ,neuw . ,
2 Kerzen u. 2 Kränz¬
chen zu verkaufen bei

Kiefer .
Karlsruhe , Moltke-
straße 31 q. (10584)
Gut erhalt . (10577)

Kinderwagen
zu verkaufen. Khe .,
Schützenstr. 160, l.

5X1
2 Mir ., mit Bindg .
u . Stöcken , gut erh. ,
zu verkaufen. Khe . .
Schlieffenstr. 10. N .

(10603)
Violine

sehr schön., alt . In¬
strument . umstandeh.
bes. preisw . zu verk .
Angebote unt . 10608
an Führ .-Berl . Khe .
Schöner, nrmwertigerZliAiieii
billig zu verkaufen.
Zu erfr . unt . 10677
im Führ .-Berl . Khe .

Morgen krftauffükrung !

Ein grovsr packend und dramatisch ge¬
stalteter historischer Film: Bismarcks
Kampf um die Einigung Deutschlands .

PAUL HARTMANN - UL DAGOVER
FRIEDR . KAYSSLER - WERNER HINZ

Spielleitung : Wolfgang Liebeneiner

Gloria unö palt

Ziilkialemllne
mit Ab fl ., zmn festg .
Preis v . 35 Ji *u
vkf.Zu erfr .u .A 10658
i . Führ .-Berl . Khe .

Sofort abjugebeu einige gute
- Ölgemälde

alte Münchner Schule guter Meister.
Auch einige Stücke v . lebenden Künst.
lern . Anfragen unter As 2294/51275
an den Führer -Berlag Karlsruhe .

200—300 größ. , gebr.Kartons
abzugeben .

Telefon 1560, Khe .
(51299 )

Neuwertige (10672)
S . -Halblchuhe
Größe 39 . fchw., zu
verkaufen. Gravrrt ,

Khe ., Albsiedlung,
Kornweg 16, I . r .

Hochhäupt. eis . Bett¬
stelle mit Pat .-Rost,

Holzbettstelle
für 26 JC zu verkf .
Khe . , Westendsir. 34
Werkstatt. (10628

mit Spiegelauffatz
za verkaufen.

Karlsruhe . Hirschstr .
61 a . pari . (10669)

Neuwertiger Herren.

Wintermantel
für 30 Jl ju verkauf.
Karlsruhe , Schützen ,
ftr. 48, HI. r . (10661
3 Paar (10620)Pumps
gut erh.. Gr . 37V»,
38—89 , zu verk . Khe .
« erderftr. 92. IV. r.

Zu verkaufen:
1 Kleppermantel ,feld -
grau . Militärschnitt ,
Gr . 48. 1 Anzug, br ..
Gr . 48. neu . 1 schwz.
Reithose, Größe 48 ,
1 Paar erstkl . Reit¬
stiefel , schwarz . Gr .
41—42 . 1 Paar feste
Sportstiefel, braun ,Gr . 41—42. Angeb.
unter C 51807 an d .
Führer -Verlag Khe .
Gut erhalt . (51306)

Größe 42 ,
zu verkanten.
Anzusehen: KarlSr .,

Waldstr. 71, H .

Eilendahner-
Unifoim

mit Mantel , mittlere
Figur , wenig aetr .,
zu derlf , Sggenstei»,

Luisenstr. IS . II .
(61197 )

Gut erhalt . (10598)
Konfirmanden»

Anzug
sowie Bleylehas« für
etwa lOjähr. Jungen
, u verlausen . Khe .,

Eckenerstr . 13, I.

RegistrierkaNr
neu »der gebraucht, auf sofort 9»
kaufe» gesucht . (51253 )

D . Karcher * Sahn
Weinkellerei .

Karlsrnhe - Müblbnrg .Telefon 4390.

Dunkler (10596)Damenmntel
Gr . 46 , zu verk . Khe .
viktoriastr . 17, Part .

KinderbettGut
erh .
mit Matratze, sowie
Trockenftander (zu-
sammenlegb.) zu vks.
Khe . , Südendstr . 14.ll . rechts. (10690)
Kleiner (10582)Fülldfen
mit Rohr zu verkauf.
Anzuf. v . 11—13 U .
KH«. .vo «ckhst.22,IV.r.

Pelzmantel
S8O Ml ., zu verkauf.
Karlsruhe . Kaiser,
ftr. 30, I . (10644

2 , »»« blaue Jacken,
prima Stoff , geeign.als Ski. u . Sport »
lacken, d IS ^ t zu
Serif. Karlstr . 70 pt.
(Mayer ) Khr. (1OWS

Komplette (51273
kas-

Badeeinnchtg.
noch wen. gebraucht,
wegen Wegzug sofort
zu verkaufen. Khe .,
KriegSstr. 230. IV, l.

Unterricht
bis zu jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung Tag «*- und

Abendkurse

Otto Autenrietti
• taatllch geprüfte ! Kurzichrlftlenier

Kerltruhe. Kalaertlr. «7 . Eingang Walohorn . tr. FemSpr . 8601

Kursbeginn Mitte Januar 1941 i
Anmeldung sofort erbeten

Kaufgesuche

J cti Jzaufe ML * :
Qoldsdimuck / Brillanten
Perlen /Korallen/Tflrkisen
Granaten / gold. Uhren
Zahnkronen / Münzen

TCampAuee » >«>

Karlsruhe / Kaiserstrasse 201

Sauf « teden Polte »

Allvavler , Akten
unter Garantie des EinstampfenS ,sowie Alteisen usw. (33406 )

t >. Buntendach . SarlSrube .Durlacher Str . 36. Telephon 3481 .

iS Ettlingen
Wo . 19.45. Sa . ab 15.15,
Sonntag ab 15.15 Uhr

tägl . bh vorausslchtl . Samstag

Friedrich Schiller
Der Triumph eines Genies mit
Heinrich Geerge , Ul Dagove «,
Herst Caspar , Friedr. Kayfiter a. a.

Mittwoch 16 Uhr
Jugend -Vorstellung

NeuerTANZ
EISELE

KURS
beginnt am
19 . Januar

1941
Anmeld . erber .
Sofienstr. 35

/

• ' • Verschiedene
kleine Anzeigen

„Esvirolmi"
ewtferut : Hühneraugen — Hornhaut
i« SO—30 Minuten . Nagelbant tit

1—8 Minuten .Sein Pflaster Sein Schneiden !
Preis 1.35 Mark .

Hersteller n . LiesevautennachweiS :
S . S . O . Spinner . Karlsruhe ,Kaiserftrabe 56. <10609

NB . Vertreter an allen Platzen sei.

Ein Lvrfrpielfilm
cler ^ ärlcircken mit

ALBERT MATTERSTOCK
HEINZ SALFNER - HANS SCHWARZ jr.
GUSTAV WALDAU • - HANS RICHTER

Spielleitung : Erich Engel

XlacfieH JUt %\ump$ !
EinFilm,der alle begelltertl DesgroBen Erfolges wegen
ab haute in beiden Theatern 3°° 5°° 7°°

Jugendliche in der ersten Vorstellung zugelassen

aIJ fa -Theater
Capitol

Aelterer Handwerker,mit LebenSmittel-
handlung auf dem
Lande, sucht

SnmenS «
yerfon

zur Betreuung deS
Haushaltes u . teil¬
weiser Bedienung d.
Kundschaft.Einheirat
geboten. Zuschriften
sind zu richten unt .
H 51218 cm Führer -
Verlag Karlsruhe .

Wer hilft mit
im Kampf gegen die Alkohol- und
Tabakgefabrr « für unser Bolk ?
Anmeldungen erbeten an F . Barth .Oberstenerin -sn. in KarlSvuihe, Stt -
Rnger Dir . 5. 4. Dt . (50936

Gebraucht«

PursöM 'Raschrii
aller Art , Aka-Wmad- . Alvect» und
Mouson - Klaschen usw. kanten i. A.
tausend St. O . Spinner . Karls¬
ruhe . Kaiserstr . &S. (10603

ffimt gut erhaltene

Schreib¬
maschine

u kaufen gejucht ,
lngebote mit Preis

unt . B 51219 an d .
Führer -Verlag Khe .

sofort zu kaufen gef.
August Eberhardt ,

Durlach-Aue .
(10646)

Herren-

Ski-Stiesel
Gr . 43—44. zu kauf ,
gef . Ang. unt . 10586
an Führ .-Verl . Khe .

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 10588
an Führ .-Berl . Khe .

Bodelitevvich
großer und kleiner,

zu kaufen gesucht .
Angebote uni . 10655
an Führ .-Berl . Khe .
Alt « (50025 )

SAllpliitten
(auch zerbrochene )

kauft
MufikhauS Schlail«.
Khe . Kaiserstr. 96.
Auf Wunsch « bholg.

Küche , öchlak -
Speisezimmer.
Cauch. remnch
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 10437 an
Führer -Berlag Khe .

Dameu-
Rohrftiefel

Nr . 39—40, zu kau
st» gesucht .
Spangenberg , 8or ,
hol,str . 30, III , Tel .
7136, Khe. (10364

Reißbrett
» . Reihzeng billig zu
kauf , gesucht ! daselbst
ASHrenPrllfgerät zu
derk. Ang. unt . 19695
an Führ .-Berl . Khe .

Skier,ch,he
gut erh., Gr . 43—43,

zu kaufen gesucht .
Khe ., Stöberstr . 3 ,
3. Stock . (10595)

1 PaarSkischuhe
Größe 44—46

zu kaufen gesuchl .
Angeb. u . 10645 an
Führer -Verlag Khe .

Relznmntel
neu . Größe 44—46 ,

zu kaufen gesucht
chwarz od . braun ),
ngeb . u . 10641 an

Führer -Verlag Khe .

Beiioöuna
Wer nimmt Brut¬
apparat von Gagge.
nau bi- Freiburg
mit? (10617

I . Detfcher.
Michelbach (Murgtal )

Wer nimmt als

Neilnbung
von Bühl nach Hei¬
delberg eine 1 Sim ..
Einrichtung mit ?
Angeb . an (51147
Fr . Kaiser. Heidel¬
berg , HaudschuhShei .
mer Landstraße 59.

Suche für m. bei-ö. Töchter , 28— 80
I . . eval . , aus gut . Haufe (öurch chr .Beruf sehr in Anspruch ge»ommen ) .mit schöner Ausst-eue-r u , Vermögen ,solid. Herrn in gt. Stella , zw . bald .Selrat
Zuschriften unter 19611 a-n Kitbrov-
Berstag Krrrlsrutze.

Oeiuncien

G - s u n d , nmmtk
mit Inhalt . Abzuh .
bei Stegmaier , Khe ..
Waldstr.13, V . (10694

DaS SoukurSveriahreu Wer das
Vermögen der KarlSruHer Zmeck-
fvavgesellschaft m.b.H.i .L . in Karls¬
ruhe wurde nach Adbwltwng des

chlutztermirvS amstgehoben . (A2SS
KarlSrnb «. den IS. Jaivwar 1941.

Amtsgericht A 6.

Jmmobilien

1 -2-
“ ' -

^ Ettlingen j

Die Gefiügelhalter
werden wusg«fordert , ihren Bestandan Hühnern unö Ernten bis fpirte»
stens Sonmaq . den 19. Januar 1941 ,auf der Polizeiwache im Rathaus
anzumelidcn Da die Anmeldungen
uwterfchriftlich anerkannt werden
mutz ist dies« durch den Hübnerbal -
ter selbst oder ein von ihm beaus-
tragtes volljähriges Famflienmit -
glied vorzunehmcn .Wer d>« Anmeldung wnterlätztoder umrichtiac Angaben macht, wird
nach den aellenöen Borfchristen be¬
straft . (50688)

Ettlingen , den 8. Januar 1041.
Der Bürgermeister .

Saus
iu Karlsruhe

z« kaufe « gesucht .
Angeb. unt . U 51262
an den Führer -Derl .
Karlsruhe .

Kapitalien

Selbstgeber leiht
RM . 10 000

6*8. 1. Hypothek vd .
Grundschuld, zu an-
nehmbarem ZinS.
Angebote unt . 10587
an Führ .-Berl . Khe .

Amtliche Anzeigen

Z Karlsruhe 1

Suche «inen Neuwert.
Kleiderschrank
und 3 -Sttihle .

mit R »hefitz zu kauf .
Angeb. u . 19628 an
Jührer -Verlag Khe .

Wintermantel , Bröße
48—SO. u . Skischuh «.
ltzr.4O—41, s.H . zu- ks.
ges. Ang. « nt . 19662
an

'
Führ .-Berl . Khe .

Kleiderschrank
evtl, mit Wätchefach .
zu kansen gesucht .

Angebote unt . 19619
an Führ .»Verl . Khe .

Zn kansen gesncht :
Standsanger
180 V . . Teppich .

2x3 Mir . , beide gut
erhalten . Angeb. mit
Preis unter 19612
an Führ .-Berl» S8)t .

Bekmnimmhmo
Ausgabe von Trockengemüfe
Im Bereich ües Stadt . Ernabrunas -

amts KarlsruHe ist in -er Zeit vom
17. bis 23. Ztänuar 1941 unter Vorlage
der Bezugskarte für Gemüsekonserven
und Trockengemüse der Bestellschein sÜL
Trockengemüse beim Kleinverteiler ab-
zugeben . Der Kleinverteiler hat den
Empfang des Bestellscheins durch Auf¬
druck des Firmenstempels m bestätigen .Der Kleinverteiler legt die abgetrenn¬
ten Bikstellscheine für Trockengemüse dem
Ernährungsamt bis spätestens 80. Ja¬
nuar 1941 zur Ausstellung des Bezug¬
scheins vor . Der Umtausch in einen
Grotzbezugschein ist bis 6. Februar 1941
zu veranlaffen. ?^ür jeden Bestellschein
wird in der Zeit vom 10. März bis
6. April 1941

100 g Trockengemüse
ausgegeben. (50939

Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe .

Vereleigerungen
Oefsentliche Versteigerung.

Am Freitag , de» 17. Ja « . 1941,
vormittags 1« Uhr , werde ich im

.
' udlokal. Herrenftr . Rr . 45a

im Auftrag gegen bare Äahbung u.
10 % Aufschlag öffentlich versteigern :

3 Kleiderschiän-ke , 1 Spieaelfchrk . ,
1 anfgerichtetes Bett mit Rotzhaar¬mai ratze. 1 Dielengarititirr , 1 Kom¬
mode. 1 Damenschreibtifchchen, 1 So -' a, verschiedene Polstersessel, ver .iedciie Tischchen , 1 Bedtumva«.

ng. 3 Spiegel , verschiedene Bil¬der, 1 Partie Geschirr, darunter 1
Etzseaviee für 24 Peifonen ( Meitz-
ner ) . verschieden« Tischdecken . 2 Ptat -
tenkvfser . 1 kleiner Eisschrank , Bett -werk, 2 Brandkisten, . Chatselongne -
decken, Gardinen , Leuchter, 1 Lamveu. a. m. (50641

Tie ersteigerten Gegenständ« stwdsofort abzutransvortieren .
Karlsruhe , den 14. Jannar 1941.

Schick,
Gerichtsvollzieher .

marchentage
lüp unsere Kleinen

Nur noch heute all
Donnerstag und i l «CU

e ! . I Uhrmorgen Freitag J n8Chm .

in erstauffuhruhg

_ _ tm5

ÄchÄMllstmche
Frieder o . Catherlieschen , uiZ,

Schalmenmärchen nach Gebr .Grimm . Hauptr . : L. Englisch .
Oer standhafte Zinnsoldat

nach Andersen .
Der fieisterkönrin K

n
a
e,̂ ,Fi lm

Eintrittspreise : Kinder ab .50,
Erwachsene ab - .50

Kassenöffnung : »/« Std . v. Beginn

yK Ufa-Theater
und Capitol

| Veranstalt. : Roland -Fllm, DDsialdorfI

St emtstb enter
Großes Haus

Do«,erStag . 16. Jaa . 18—20JO Uhr
12. DonnerStag .Micte

Ein ganzer Kerl
Komödie v . Fritz Peter Puch

Freitag , 17. Januar . 18—20.30 Uhr.
12. Freitag -Miete

Der Troubadour
Oper von Verdi

Kleines Theater (Eintracht)
SamStag , 18. Januar . 18—20.16 tL

heiterer Abend

O.f.R. fldtern
Sonntag . 19 . Januar . 14.80 Uhr

Meisterschaftsspiel gegen

s . t . stastatt
13 Uhr : Achern Jgd . — Rastatt Jgd .

MhrerAnzetge«
stnd immer

Grfolgsanzeise«
/lmiliche

Versleigerungen

Handelsregister
Amtsgericht Labr (Schwarzwald ) .den 10. Januar 1941.

Beränderunge » :
» Nr . 10 Ernst Bentler . Lahr -

Dinglinae « lEifenwerkl
. Kaufmann Christian Kempfin Lahr -Dinglingen ist Prokura inder Weife erteilt , dah er berechtigtist , die Firma mit einem anderen
Bevollmächtigten zusammen zu ver¬treten .

* Nr . , 20g « rnst Bentler . chem.Fabrik in Lahr -Dinglingen .Dem Kaufmann Christian Kempsund dem Betriebsleiter Ing . chem.Hans Walter , beide in Labr -Ding -
linaen ist Prokura in der Weise er¬teilt , - atz ste berechtigt stnd.. dieFirma gemeinsam ober mit einemanderen Bevollmächtigten zusammen
»n vertreten .

Neneintragung am 18. Jan . 1941 :

mo» Erb in Frielenbeim . (612901
Handelsregister

Amtsgericht Lahr lSchrvarzwalö ) ,den 10. Januar 1941.
Veränderungen :

„ HRB . 5 Dentfche Bank . ZweigstelleLahr (Badens in Lahr iSchwarz »wallst : Die Satzung ist durch Be
ichlutz der Hauptversammlung vom28 November 1940 geändert in 8 4
(Grundkapital ) und § 8 12— 15 (Auf-" " Esrat ) Die Hauptversammlungvom 28 . November 1940 hat zugleichdie Erhöhung de8 Grundkapitalsum 30 000 000 .— RM . beschlossen .Die Erbübuna ist durchgesübrt . Daslvrundkavital beträgt daher lebt160 000 000 .— RM . Die Eintragungim Handelsregister des AmtsgL-richts Berlin ist erfolgt und imDeutschen Reichsanzeiger Nr 289vom 9. Dezember 1940 veröffentlicht .

^ Offenburg ^
In das Vereinsregister Bd . I OZ .

M S . 301 wurde heute eingetragen :jS: u'uiuc ucuic ciuyciiugen :Der Auguftiueriuue « • Cborfraaen -
Verein Ist durch B <" ' ' '
gliederversammlung

Beschlutz der Mit -
- - - - - Ng vom 7. Dez.
1940 aufgelöst . (51291)

Offenbnrg , den 30 . Dez . 1940.
Amtsgericht « Regiftergericv .

Bruchfal

ZwauaSverfteiaerrura
Im Zwangsweg versteigert das

Nadariat am Mittwoch , de» 12 . Mär ,
1941, nachm. ‘/>8 Uhr . im Rathausin Kronau di« (Arundstücke des
Alfons Knebel II . Arbiter in Kro¬nau auf Gemarkung Kronau .

Die Berfteigerungs - Anordnungwnrde am 26. Avril 1940 im Grund ,
buch vermerk».

Rechte, di« zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen wa.
ren . stnd spätestens in der Verstei-
«run « vor der Aufforderung »umbieten anzuinelden und bei Wider¬

spruch des Gläubigers glanbhass zumachen: sie werden sonst im gering¬
sten Gebot nicht und bei der Erlös¬
verteilung erst nach dem Änipruchdes Vläubigers und nach den übri¬
gen Rechten berücksichtigt . Wer ein
Recht bat , das der Versteigerungdes Grundstücks oder des nach § ö5
ZVG . mithaftenden Zubehörs ent-
egenstebt, wird anfgesordert , vor
er Grteilnng des Zuschlags die Aus-

einstweilige Einstellung
herbcizusühren , wid

_ _ das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt .

Die Nachweise über di« Grund¬
stücke samt Schätzung kann jeder¬
mann einseben.

Grün dstü cksbeschrieb :
Grundbuch Kronau
« and 21 Blatt 24

1. Lab .Nr . 415 , Gewann Ortsetter ,Hofreite mit Gebäulichkeiten und
Hausgarten 9 a 14 qm, geschätzt
zu 2500 RM .

Aus der Hosreite steht ei» Wohn¬
haus mit Nebengebäude . (Sdock-
werkseigentum ) .

2 . Lgb.Nr . 2288 . Gewann Büchet.Ackerland 4 a 28 qm.
3 Lab.Nr . 2289 , Gewann Büchet,Ackerland, 4 a 19 qm.
4. Lgb.Nr . 2288a. Newann Büchet,Ackerland 32 qm.
5. Lab. Nr . 2289a , Gewann Büchet,Ackerland 27 qm.Ziffer 2 bis 5 geschätzt zusam¬men 300 RM .

Bruchsal , den 10. Januar 1941.
Notariat IUals Bollftrecknngsgericht .

Zwangsversteigerung
Ans Antrag der Mtterben Krane

Xaver Creuzburg hier versteigert »-
Zwecke der Aufhebung der Gemein¬
schaft »w . ihm u . Job . W. Creuz¬
burg , Privatmann in Hochivcoek
(Pfalz ) n . 8 Genossen im Zwaugs -
weg das Notariat am Dounerstag ,
de» 6. Mär » 1941, vormitt . 10 Ubk ,
in seinen Diensträumen in Bruch !»
das Grundstück der Erbengemein¬
schaft zwischen Hennin « und Amalie
Creuzburg , beide zuletzt in BruchI»
ans Gemarkung Bruchsal .

Di« Berstet ge rungs . Anordnungwurde am 15. Mai 1940 im Grund¬
buch vermerkt .

Recht«, die zur selben Zeit lw<b
nicht im Grundbuch cingetraae »
waren , stnd spätestens in der Äer -
fteiaerung vor der Aufforderung
zum Bieten anzumelden und bei
Widerspruch des Gläubiaers glaub¬haft zu machen : ste werden sonst im
geringsten Gebot nicht und bei der
vrlöoverteiluna erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und na «
den übrigen Rechten berückstchtigt -
Wer ein Rech, har. das der Verstei¬
gerung des Grundstück « oder der na«
8 55 ZVG . mitbastenden Zubedör-
entgegcnsteht, wird ausgetordert . vo>
der Erteilung des Zuschlags die Aus¬
hebung oder einstweilige Einstellungdes Versabrens herbetzumdren widri¬
genfalls für das Rech, der Berste'-
gerungserlös an die Stelle der
steigerten Gegenstandes tritt .

— Nach § 43 des Gesetzes über di«
Devisewbewtrtscha-stung vom 12. 1«:
1938 (RGBl . I S . 1733 ) bedarf da »
Gebot der Genehmigung , da dar »JJversteigernde Grundstück einem
Ausländer als Miterben ged »?
<AB . d . RIM . v . 3. 4. 39 — Dt-
Just , S , «12 — ) —.Die Nachweise über baS Grund
stück samt Schätzung kann jeder¬
mann cinleben .

Grundstücksbeschrieb:
Grundbuch Bruchsal

Band 94 Heft 29
Lab .Nr . 749 , Ortsetter , Durlaeb ^Str . 16. Hofrette 2.28 a . Hieran !
steht : (512*°

a ) ein zweistöck . Wohnhaus , ^b ) ein 2stöck, Seitenbau m . Ba^
kenkellcr und Magazin .

o) ein« Holzremise.Schätzungswert ohne Zubehör :
RM . 9 800.- -

SebätzungSwert mit Zubehör : ^RM . 9 855-—
Bruchsal , den 8. Januar 1941.

Notariat I .> «IS Bollftrecknngsgericht .
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